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Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 25. Juli. Die Abgeordnetenkammer

verieih in ihrer heutigen Sitzung den Geſetzentwurf betref
fend den Credit für die außerordentlichen Bedürfniſſe des
eeres. Die einzelnen Poſitionen deſſelben wurden ohne

erhebliche Debatte meiſt nach den Anträgen des Ausſckuſ
ſes angenom men, nur bei der Poſition betreffend die Ver-
beſſerung der Kaſernirungsverhältniſſe der Mannſchaften
wurte die Ferderung der Regierung im Betrage von
390,900 ſtatt der vom Ausſchuß beantragten Summe
von 100,000 genehmigt. Die im Ganzen bewilligte
Summe beträgt 12,190,072 die Forderung der Re
gierung betrug 16,257,800 Jm Laufe der Debatte
erklärte der Kriegsminiſter, die Sachverſtändigen-Commiſ.
ſion habe nach angeſtellter Prüfung das aptirte Werder-
gewehr für vollkommen kriegsbrauchbar erklärt.

Brüſſel, d. 25. Juli. Der Koiſer und die Kaiſerin
von Braſilien ſind geſtern hier eingetroffen. Heute em
pfing der Kaiſer den hieſigen deutſchen Geſandten. Mor-
gen werden der Kaiſer und die Kaiſerin ſich von hier nach
Gaſtein begeben und auf der Reiſe dorthin in Bonn Aufent
halt nehmen.

Petersburg, d. 24. Juli. Kronprinz Humbert
und Prinzeß Margarita ſind heute Nachmittag hier ange
kommen. Die Straßen ſind feſtlich mit Flaggen in den
Jtalieniſchen und Ruſſiſchen Farben geſchmückt. Die
Menge empfängt das pr'nzliche Paar mit tauſendfältigem
Hurrah. Der Empfang war ein ſehr herzlicher. Das
Dinir findet im Geſandtſchaftshotel ſtatt. Abends findet

eine Umſahrt um die beflaggten und feſtlich erleuchteten
RNewainſeln ſtatt.

Kopenhagen, d. 25. Juli. Der König
Königin von Griechenland ſind heute Morgen
hier eingetroffen und gedenken morgen die Reiſe nach Pe
tersburg fortzuſetzen.

Verſailles, d. 25. Juli. Jn der heutigen Sitzung
des Senats legte der Berichterſtatter der Kommiſſion für
die internationale Ausſtellung im Jahre 1878, Krantz,
ſeinen Bericht vor, in welchem ausgeführt wird, daß die
Ausſtellung nicht aufgeſchoben werden könnte, weil Frank
reich ſich mit ſeinem Worte für das Zuſtandekommen der
ſelben verpflichtet habe. Der Geſetzentwurf betreffend die
Ausſtellung wurde hierauf einſtimmig angenommen.

New ork, d. 25. Juli. Der Hamburger Poſt
dampfer „Pommerania“ iſt hier eingetroffen.

Bamberger über die deutſche Organiſationsfrage.
Der Abgeordnete Dr. Ludwig Bamberger hat in

einer am 14. Juli zu Mainz abgehaltenen Verſammlung
in einem längeren Vortrag ſich über die Aufgabe verkreitet,
welche die nationalliberale Partei in der nächſten Legisla
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turperiode zu löſen habe. Seine Ausführungen gipfelten
in dem höchſt intereſſanten Thema der zukünftigen Org a-
niſation der Reichsregierung. Die Entwickelung
des Deutſchen Reichs und deſſen Entſtehung habe ſich
gegen alle bisher anerkannten hiſtoriſchen Grundgeſetze voll
zogen. Unſer Reich, welches ein aus einzelnen Monarchien
zuſammengeſetzter Bundesſtaat ſei, müſſe auch alle Kämpfe
durchmachen, die aus einem ſolchen Verhältniſſe entſpringen.
Der Particularismus ſuche ſtets auf Koſten der Geſammt
heit die einzelnen Souveränetäten zu ſtärken. Der Kampf
der Schweiz im Jahre 1846 gegen die Sonderbeſtrebungen
ihrer einzeinen Cantone, ſowie der nordamerikaniſche
Seceſſionskrieg zeigten, wie ſchwierig es ſchon Bundes-
ſtaaten, die keine monarchiſche Glieder haben, werde, ſich
centrifugaler Beſtrebungen zu erwehren. Nachdem das
ſchwere Experiment gelungen ſei, das deurſche Volk „unter
einen Hut zu bringen,“ trete an das neue Reich die be
ſagte Frage unmittelbar heran. Schon bei der Gründung
des deutſchen Bundesſtaates habe man Alles geihan, um
die Souveränetätsrechte der Einzelſtaaten ja nicht zu ver

gen nach „innerer“ Einheit dürfe kein Stillſtand eintreten.
„Die wahre Einheit einer Nation liege in der Einheit
ihrer Verwaltung.“ Wenn etwas aus dem Reiche werden
ſolle, ſo müſſe als bleibender Kopf eine organiſirte Exe-
cutive gewonnen werden, welche das Ganze leite. Unſere
jetzige Organiſation, man brauche nur auf den Bundes
rath hinzublicken, ſei eine „ungeheuerliche.“ Der jetzige
Bundesrath ſei ein „todtes Ding“ und die Vertreter der
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einzelnen Regierungen, welche darin ſäßen, an die Jn-
ſtructionen dieſer gebunden. Es fehle dem Reiche ein
eigentliches Miniſterium. Ein Reichsminiſterium zu ſchaf
fen, wäre jetzt die wichtigſte Aufgabe der Nation.

Was die Verantwortlichkeit der Miniſter betreffe, ſo
hätten wir bis jetzt in Deutſchland eigentlich keine ſolche
gehabt. Dem deutſchen Parlamente fehlen die hiſto-
riſchen Wurzeln, aus welchen die parlamentariſche Kraft
hervorwächſt. Jn den Jahren 1820 bis 1848 wären die
Volksvertretungen reine „Schattenparlamente“ geweſen.
Auch der jetzige Reichstag ſei nur mit „einer ſchwachen
parlamentariſchen Kraft“ verſehen auf die Welt gekom-
men und aus dieſem Grunde die gegen ihn geſchleuderten
Vorwürfe ungerechtfertigt. Die Kraft der Parlamente
liege weſentlich in dem durch parlamentariſche Sitte ge
feſtigten Verantwortlichkeitsbegriffe, in dem, was wir
Miniſterverantwortlichkeit nennen. Unſer jetziges Miniſte
rium ſei nicht aus der Majorität entnommen, ſondern ihr
nur angepaßt, da es doch weſentlich aus Freiconſervativen
gebildet wäre. Sodann berührte der Redner die
Münzfrage. Seiner Anſicht nach wäre die endliche Ein
führung der Goldwährung, bei der immermehr zunehmen
den Entwerthung des Silbers, unverweidlich. Vielleicht
würde ſchon am Ende dieſes Jahrhunderts die cultur-
hiſtoriſche Erſcheinung eintreten, welche ſich zur Zeit der
puniſchen Kriege in Rom gezeigt hätte, nämlich daß, wie
damals das Kupfer aus der Reihe der Werthmetalle ver
ſchwunden ſei, auch dieſes jetzt mit dem Silber geſchehe.
Die lateiniſche Münzconventionsconferenz würde bald ge
nöthigt ſein, die Prägung der Silbermünzen, der Lage
der Dinge zufolge, aufzugeben. Bei all dieſen für die
innere Entwickelung unſeres Vaterlandes ſo wichtigen

agen trete die Nothwendigkeit eines Reichsminiſteriums
auf das dringlichſte an uns heran. Bei dieſer Gelegen
heit kam der Redner auch auf den Abgang Delbrück's zu
ſprechen, welcher ſehr zu beklagen ſei. Delbrück wäre
einer der Männer geweſen, die befähigt waren, eine ganze
Jnſtitution zu erſetzen. Auch die Reichseiſenbahnfrage
wurde ſeitens des Vortragenden kurz berührt. Der
Reichskanzler ſuche auf dieſem Wege dem Reiche den Bo-
den zur geſunden Fortentwickelung zu ſchaffen. Nach des
Redners Anſicht verlange ein ſo wichtiges Verkehrsmo
ment, wie die Eiſenbahnen, als Staatsbahn, eine feſte
Verwaltung, welche ſich auf eine organiſirte Reichsregie
rung ſtützen müſſe. Dr. Bamberger ſchloß ſeinen mit
lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag mit der Mah
nung, daß es die Aufgabe der Partei nun ſei, auf ihre
Fahne zu ſchreiben: „Organiſation, Reichsregierung,
Reichsminiſterium.“

F

2 In der BHlüthe geknickt.
CriminalNovelle.

(Fortſetzung.)

Endlich war da Hermann Ranke, Mediciner, unſer Jüng-
ſter und unſer Verzug, ein herzensguter, immer fideler Menſch.

Noch habe ich vergeſſen zu erwähnen, daß ich ſelbſt Walde
mar Wilhelmi heiße und daß wir alle Vier recht leidlich mit
Glücksgütern geſegnet waren.

Wir hatten H. als unſer Buen Retiro gewählt, weil wir
dort neben einer über alle Beſchreibung reizenden Natur das
zu finden hofften, was wir vorzugsweiſe ſuchten: ein ruhiges,
beſchauliches Stillleben. Doch wir fanden es in H. keineswegs
ſo ruhig und beſchaulich, als wir erwartet hatten, und was
uns namentlich unangenehm berührte, war die Ueberzeugung,
die ſich uns ſchon in den erſten Tagen aufdrängte, daß die
Leute dort, Herrn Lipper an der Spitze, ſich unendlich viel um
anderer Leute Angelegenheiten kümmerten.

Jch glaube, es war am Morgen nach unſerer Ankunft,
als unſere Wirthin uns mit hochwichtiger Miene von dem
ſelten ſchönen und eigenthümlichen jungen Mädchen erzählte,
welches nach H. gekommen war, um dort ohne Empfehlungen
irgend einer Art eine Stellung zu ſuchen; „gerade als ob ſie
glaube“, ſchloß die würdige Dame, „man lebe hier außerhalb
der Civiliſation oder ſie habe es mit Narren zu thun!“

Jnm Laufe der erſten Woche ſchon waren wir als Muſen
ſöhne mit dem einzigen Vertreter der Muſen in H., mit Herrn
Lipper bekannt geworden wir verſorgten uns dort mit ent

Lekture und beſtellten bei ihm die Zeitungen, Bro
uren und Fachblätter, deren jeder von uns bedurfte. Bei

ihm erfuhren wir weitere Details über die „räthſelhafte Fremde“.
Herr Lipper ſtillte nicht unſere Neugier, denn wir hatten

ihn um ſeine Notizen über die ehronique scandaleuse von H.
Nicht befragt aus eigenem Antrieb erzählte er uns nicht nur,

was er wußte, ſondern ich bin deſſen überzeugt auch
Manches, was ſeiner Erfindungsgabe Ehre machte. Er, wie
alle Bewohner von H., kannten für den Augenblick nur dies
eine Thema der Unterhaltung, dieſen „Skandal“, wie er ſich
ausdrückte.

Zwei Familien hatten auf Grund des Jnſerats Offerten
eingeſandt; doch da es Hermine Koch an Empfehlungen wie
an Zeugniſſen gebrach, ſo hatten ſie nach kurzen Unterhand
lungen ihre Anerbietungen wieder zurückgezogen. Alles, was
das junge Mädchen hatte ſagen können, war, daß ſie ſelbſt
ihren Vater nie gekannt und dieſer ihre Mutter vor langen
Jahren ſchon verlaſſen habe. Darauf hatte ihre Mutter ſchein
bar eine Zeit lang in guten Verhältniſſen gelebt, dann hatte
der Mangel ſich eingeſtellt und ſie hatten beide zur Nadel
greifen müſſen, um ihr Leben zu friſten. Seit ſechs Jahren
war ihre Mutter todt und ſie hatte ſeitdem gearbeitet wo und
wie, das refuſirte ſie zu ſagen auch verweigerte ſie die Ant
wort auf die doch ganz natürliche Frage, wie es zugegangen,
daß ſie, die doch eigener Angabe zufolge ſich ſeitdem mit
Nähterei ernährt hatte, nun plötzlich in der Lage war, um eine
Stellung als Erzieherin anzuhalten. Alles, was ſie entgegnete
war, daß ſie gute Leute getroffen, die ſich ihrer angenommen
hätten.

All' dies klang ziemlich verdächtig, und Herr Lipper
konnte ſich nicht enthalten, darin einen wohlüberlegten Plan
zu argwöhnen der auf nichts Geringeres hinauslief, als der
ehrſamen Bürgerſchaft von H. und den dort ſich aufhaltenden,
höchſt reſpektabeln Curfremden Sand in die Augen zu ſtreuen.

„Wie kann“, rief er indignirt, „dieſe Perſon ohne Papiere,
ohne Zeugniſſe, ohne Empfehlungen oder Bürgſchaft es wagen,
uns hier ein X für ein U machen zu wollen Und Gänſe-
haut überlief ihn, als er leiſer hinzufügte: „Gott mag wiſſen,
woher ſie kommt und was ſie ver was ſie gethan

„Wenn ſie nicht Schwarz auf Weiß ſich ausweiſen kann
über ihre Herkunft, über die Rechtlichkeit ihrer Eltern und
ihre eigene; wenn ſie nicht ſagen kann: Der oder Die kennt geſagt: „Das junge Frauenzimmer,

mich und kann für mich einſtehen, ſo bleibt uns Nichts übrig,
als ſie für eine leichtfertige Perſon, wenn nicht für Schlim
meres zu halten“, hatte ein Bürger aus H., ein Branntwein
brenner, geſagt und ſich dabei den wohlgepflegten Bauch be
haglich geſtrichen.

Herr Lipper begann zu überlegen, ob er ihr ferneres Abonne
ment für ſeine Leihbibliothek beſtehen laſſen könne, denn es
konnte ja vorkommen, daß Bücher, welche ſie einige Tage in
Beſitz gehabt, dann in die reinen Hände unbeſcholtener Perſo
nen kamen, und dann Er vermochte nicht, den Ge
danken weiter zu verfolgen, es überlief ihn abermals eine Gän
ſehaut.

Sie kam jetzt ſeltener als früher, um in ſeinem Comptoir
nach für ſie paſſenden Annoncen in dem großen Tageblatt der
benachbarten Handelsſtadt zu ſuchen. Die zufällig anweſenden
Damen hatten ſie verwundert erſt, dann faſt wie beleidigt an
geſtarrt; ja ſie hatten ſpäter ihre Röcke zuſammengenommien,
damit Hermine Koch ja nicht mit den ihrigen daran ſtreifte,
wenn ſie den Lipper'ſchen Laden betrat. Ließ ſie ſich zufällig
einmal auf der Promenade blicken, ſo ging die Damenwelt ihr
aus dem Wege, oder wandte ſich kurz vor der Begegnung um,
damit ſie ja nicht mit ihr in Contact käme. Sobald ſie ir
gendwo eintrat, verſtummte das Geplapper der anweſenden
Damen kaltes, abſtoßendes Schweigen empfing ſie und man
zeigte ihr auf jede nur denkbare Weiſe, daß ſie zu viel ſei und
beſſer thue, ſich zu entfernen.

Doch hin und wieder kam ſie nach Lipper's Laden, um
Bücher zu bringen und neue zu holen. Eines Tages fand
ſie ſich in der Dämmerſtunde ein, und legte zagend, ſchüchtern

ein kleines Packet vor Herrn Lipper hin. Darin befand ſich
ein Dutzend AquarellSkizzen von ihrer Hand und ſie fragte
den Buchhändler, ob wohl einige Hoffnung vorhanden ſei, die
ſelben zu verkaufen. Herr Lipper hatte die Bilder aus Neu
gier behalten und ihr geſagt, er wolle ſehen, was ſich thun
laſſe. Er hatte ſie dann einigen ſeiner Kundinnen gezeigt und

von dem man nicht weiß,



Orientaliſche Angelegenheiten.
Die Depeſche aus Belgrad, wonach die Serben

Ak-Palanka und BabinaGlava verlaſſen haben, iſt das erſte
Eingeſtändniß, daß die bisherigen Ereigniſſe und Operatio
nen auf dem Kriegsſchauplatze es den Serben gerathen
erſcheinen laſſen, ſich zurückzuziehen, wie Wiener Blätter
wiſſen wollen, bis nach Alexinatz, d. h. das türkiſche Ge
biet zu räumen. Der Beſchluß des Generalſtabs wird in
Folge des Berichtes gefaßt worden ſein, den General
Tſchernajeff und Oberſt Becker dem Fürſten Milan im
Hauptquartier abſtatteten. Uebrigens ſind die beiden Offi
ziere vom Fürſten ſehr freundlich empfangen worden. Aus
Paratſchin theilt man dem N. W. T. darüber mit: Die
Hierherreiſe der beiden Offiziere erfolgte im zweiſpännigen
offenen Wagen in neun Stunden. Der General iſt eine
ſchlanke, militäriſch ſtramme Geſtalt mit wettergebräuntem
Geſicht und dunkelblondem Haar. Er trug die Kampagne-
Uniform eines ſerbiſchen Generals, langen, blauen Waffen-
rock und grüne Holzmütze mit drei rothen Streifen. Als
der Wagen vor dem fürſtlichen Palais vorfuhr, trat Fürſt
Milan durch die in den Hofraum gehende Thür ſeines

Empfangsſalons heraus dem General entgegen, umarmte
und küßte ihn, worauf ſich beide in die Gemächer des
Fürſten zurückzogen.

Jn der Herzegowina iſt das Vordringen der Mon
tenegriner, die wegen der Entblößung des Landes von
größeren türkiſchen Truppenabtheilungen in leichtem Sie-
geszuge bis dicht vor die Hauptſtadt Moſtar gelangt
waren, nunmehr auf entſchiedenen Widerſtand geſtoßen.
Moukhtar Paſcha, welcher nach Bosnien gegangen war,
um den Einfall der ſerbiſchen Orina- Armee abwehren und
den dadurch etwa neu entbrennenden Aufſtand niederhal-
ten zu helfen, iſt auf d'e Nachricht von der Bedrohung
Moſtars eilig zurückgekehrt und hat ſich den Montenegri-
nern entgegengeſtellt. Nach Berichten aus Moſtar ſoll er
am 23. d, zwiſchen Blagaj und Neveſinje auf die Mon-
tenegriner geſtoßen ſein, ihre Stellungen genommen und
den Gegner zum Rückzuge genöthigt haben. Blagaj und
Neveſinje (erſteres etwa 2 Meilen, dieſes ungefähr 4
Meilen öſtlich von Moſtar) liegen an der Straße, welche
aus dem Narentathale aufwärts nach der Ebene von Ne-
veſinje (Neveſisko Polje) und dann weiter hinauf nach
Metokia und der Hochebene Gatzko führt. Als Kampf-
platz wird Bichina, Meilen von Neveſinje genannt
wahrſcheinlich ſoll der Name Biſina lauten ſo heißt näm
lich ein Bach, der aus der Gegend von Neveſinje her-
kommend, in die Buna, einen Zufluß der Narenta, mün-
det. Der von Blagar nach Neveſinje aufſteigende Weg
führt eine Strecke weit in dem Thal der Riſina entlang.
Es läßt ſich annehmen, daß, wenn Moukhtar Paſch wirk-
lich hier die Montenegriner beſiegt hat, er ſie noch weiter
zurückwerfen und wenigſtens bis auf die Hochebene Gatzko
zu gelangen ſuchen wird, um den dort und an anderen Punk
ten der Straße eingeſchloſſenen türkiſchen Beſatzungen
Luft zu machen. Auf der Karte wird ſich alſo an den
Folgen bald zeigen, wie es mit dem Siege ſteht.

Der Allg. Ztg. wird aus Pera unter dem 17. Juli
gemeldet: Am 15. Juli fand eine große Rathsverſamm
lung von mehr als 100 Perſonen, hohen Würdenträgern,
ſtatt, in welcher der von Midhat Paſcha aufgeſetzte Ent
wurf einer Conſtitution verleſen und zur Discuſſion ge
bracht wurde. Das Reſultat der Abſtimmung war eine
mit weit überwiegender Mehrheit erfolgte Annahme des
Entwurfs dem Princip nach, d. h. die Verſammlung be-
ſchloß, daß dem Reich eine Landesvertretung gegeben werde,
in welcher die Vertreter jedem Cultus angehören können.
Was nun die weiteren Details betrifft, z. B. actives und
paſſives Wahlrecht, Zahl der Deputirten Befugniſſe der
Landesvertretung u. ſ. w., ſo ſoll eine Commiſſion, aus
Mitgliedern des Staatsraths beſtehend, den vorgelegten
Entwurf prüfen und über etwaige Modificationen deſſelben
Vorſchläge machen. Die Zahl der Deputirten iſt dem
Vernehmen nach auf 80 bis 120, d. h auf 2- oder 300,000
Einwohner 1 Deputirter, feſtgeſetzt.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, d. 24. Juli. (Allg. Ztg.) General Tſcher-

najeff iſt aus dem Hauptquartier des Fürſten Milan zur
Armee zurückgekehrt. Der montenegriniſche Senator Vrbitza
hat ſich zur Jbar-Armee begeben, um die Cooperation
Montenegro's mit dem General Zach feſtzuſtellen. Die

woher und wie, hat ſie gemacht.“ Und die Damen hatten
mitleidig die Achſeln gezuckt und von der „Frechheit dieſer Per
ſon“ geſprochen.

So hatte natürl'ch Herr Lipper nicht ein Stück von den
zwölf Bildern verkauft; ja, er würde es ſogar für ſeine Pflicht
gehalten haben, etwaige Liebhaber möglichſt abzuſchrecken denn
man wußte ja nicht, wer die „Perſon“ war, von der ſie
ſtammten!

Eines Morgens waren wir alle Vier in Herrn Lipper's
Laden, um Novitäten zu ſehen und beſtellte Bücher abzuholen.
Er hatte auch uns in der möglichſt abſprechenden Weiſe von
Herminen's AquarellSkizzen erzählt.

„Laſſen Sie ſehen, Herr Lipper“, ſagte Bergſtein.
„Da ſie ſich hüten muß, ihr Geſicht von den Schönen

ihres eigenen Geſchlechts nicht zerkratzt zu haben bemerkte
Dernburg, „da ſie Alle gegen ſie eingenommen ſind, ſo liegt es
auf der Hand, daß ſie hübſch ſein muß. Wer weiß, ob die
Skizzen nicht am Ende ganz nett ſind.“

Wir hatten bis dahin die räthſelhafte Fremde noch nicht
geſehen.

Nun ſahen wir die Kinder ihres Genius; reizende kleine
Bilder meiſt Scenerien aus der romantiſchen Umgegend von
H., einige GenreSkizzen. Wir ließen die zwölf Blätter eines
nach dem andern Revue paſſiren und waren einſtimmig in
unſerm anerkennenden Urtheil.

„Was ſollen die Bilder zuſammen koſten fragte
Bergſtein.

„O was ſollen ſie koſten wiederholte der Redacteur
des „Curfreund“, „Jch denke mit 18 Kreuzer das Stück ſind
dieſe Kleckſereien reichlich bezahlt hm!“

„Sie ſind ein alter Narr!“ ſagte Bergſtein ganz laut;
„dummer und einfältiger, als Sie bisher bei mir ecreditirt

waren.“
(Fortſetzung folgt.)

ſetzt ſein.
Allgemeinen ſehr gut bewährt, und man hofft, daß derſelbe
noch immer mehr hervortreten werde. Auch in Betreff der
Frauen und Kinderarbeit in den Fabriken ſtehen weitere
beſſernde Geſetzgebungsmaßregeln bevor, nachdem die deß-
halb angeordneten Vorarbeiten jetzt zu einem ſo erfolg-
reichen Abſchluß gelangt ſind.

in Konſtantinopel anſäſſigen Ungarn boten der türkiſchen
Regierung die Bildung einer ungariſchen Legion an.
Die öſterreichiſche Regierung hat der Pforte den vertrau
lichen Rath gegeben, das Anerbieten abzulehnen, um ihr
keine Verlegenheiten zu bereiten.

Wien, d. 25. Juli. (M. Ztg Nach einer Mel-
dung des „Naplo“ hat Tisza entſchieden erklärt, einer
Annectirung Bosniens nicht zuzuſtimmen. Die Peſther
Blätter ſind darüber einig, daß die Lage ſehr ernſt ſei.
Die Pforte iſt entſchloſſen, bis Belgrad vorzudringen.
Nach einem Semliner Berichte iſt die Kataſtrophe für
Serbien unabwendbar. Es herrſcht Mangel an Sold und
Proviant, die Truppen ſind unzuverläſſig, ganze Com-
pagnien ſollen angeblich die Gewehre wegwerfen. Jn
Belgrad herrſcht die größte Rathloſigkeit. Nach Tſcher
najeff's Niederlagen iſt der Seraskier in Niſch einge

Wien, d. 25 Juli. Der „Politiſchen Korreſpon
denz“ wird aus Raguſa gemeldet: Jn Folge der bedeu-
tenden Verluſte, welche die Montenegriner am 23. d. bei
Bichina, in der Nähe von Neveſinje, gegen Moukhtar
Paſcha erlitten, hat ſich der Fürſt Nikita nach Gaczko
zurückgezogen und auf dem Rückzuge die türkiſchen Häuſer
in Gaczko, aus welchen auf die Montenegriner geſchoſſen
wurde, niedergebrannt. Jn der Umgegend von Podgorizza
nehmen die Türken ſeit einigen Tagen zahlreiche Ver-
haftungen von Chriſten vor. Bei Podgorizza werden von
den Türken neue Verſchanzungen errichtet.

Belgrad, d. 25. Juli. Der Regierung wird vom
Kriegsſchauplatz gemeldet: Geſtern hatte die Armee des
Generals Zach auf der ganzen Linie Zuſammenſtöße mit
den Türken. Bei Javor dauerte das Feuer der Geſchütze,
welchem ein Jnfanteriegefecht folgte, 7 Stunden und war
erfolgreich. Mehrere türkiſche Kanonen wurden demon-
tirt. Eine Abtheilung unter dem Archimandriten Ducie
nahm die türkiſchen Blockhäuſer bei Vaſſiljevitſch, zer
ſtörte dieſelben und machte dort Beute. Während des
Kampfes ergriffen mehrere hundert von den türkiſchen
Truppenabtheilungen abgeſchnittene Türken die Flucht.
Die ſerbiſchen Truppen verſchanzten ſich in den den Türken
abgenommenen Poſitionen und hatten nur wenige Ver-
wundete. Oberſt Czolokantics erzielte in der Richtung
auf Sienitza noch größere Erfolge, indem er den Türken
auf der ſogenannten Osman Paſcha Höhe die Blockhäuſer
und Verſchanzungen abnahm, den Feind zerſtreute und
ſich mehrerer türkiſcher Dörfer bemächtigte.

Bukareſt, d. 24. Juli. Die Deputirtenkammer
hat die Ausgleichsconvention mit dem Eiſenbahnunternehmer
Crawley abgelehnt, die Vorlage wegen Abänderung des
Communalgeſetzes angenommen. Bei Roman iſt eine
Eiſenbahnbrücke eingeſtürzt und die Poſtverbindung in
Folge deſſen unterbrochen.

Konſtantinopel, d. 25. Juli. Nach einer amtli-
chen Meldung der Regierung hat eine aus Sotchaniza
abgegangene Abtheilung türkiſcher Truppen die ſerbiſche
Grenze überſchritten und die Serben zurückgeſchlagen,
welche 300 Todte verloren. Drei ſerbiſche Dörfer wurden
in Brand geſteckt. Abdul Kerim iſt in Niſch eingetroffen
es ſteht ein größerer Zuſammenſtoß bevor. Durch die
amtliche Meldung wird ferner beſtätigt, daß die Montene-
griner bei Neveſinje von dreizehn Bataillonen angegriffen
wurden und nach dreiſtündigem Kampfe flüchteten. Der
Ruſſiſche Botſchafter, General Jgnatieff, iſt nach Peters-
burg abgereiſt, der Engliſche Botſchafter Elliot hat ſich
zu einem Beſuch der Engliſchen Flotte nach der Beſika
Bai begeben.

Paris den 25. Juli. Nach hier eingegangenen
Privatnachrichten aus Konſtantinopel iſt der bei den Vor
gängen in Salonichi kompromittirte ehemalige Gouver-
neur von Salonichi zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt
worden.

troffen.

Deutſches Reich.
Berlin den 25. Juli. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Die Verſetzung des Regierungs- Präſidenten
von Dieſt in Danzig in gleicher Eigenſchaft an die Re
gierung zu Merſeburg zu genehmigen; und den bisherigen
Geheimen Ober Finanz Rath und vortragenden Rath im
Finanz-Miniſterium, Hoffmann zum Regierungs Prä-
ſidenten in Danzig zu ernennen.

Durch Allerhöchſte Ordre vom 27. Mai d. J. iſt der
Fahne des 1. Bataillons 1. Weſtfäliſchen Jnfanterie-
Regiments Nr. 13 ein ſilberner Ring mit der Jnſchrift:
Es wurde mit dieſer Fahne in der Hand am 14. Auguſt
1870 verwundet und ſtarb in Folge deſſen Sergeant Evers,
verliehen worden.

Die Bezirksregierungen ſind angewieſen worden, für
die Durchführung des neuen vom 1. April beginnenden
Etatsjahres in allen Zweigen der öffentlichen Ver
waltung, namentlich der Kommunaloerwaltung, nach Mög-
lichkeit zu wirken. Auch in dem Rechnungsweſen der
Privatbahnen hält die Regierung die gedachte Aenderung
für wünſchenswerth.

Die Beſetzung der Stellen der Fabrik-Jn-
ſpectoren iſt in letzter Zeit ſchnell vor ſich gegangen,
und es werden die etwa noch ledigen demnächſt auch be-

Der Nutzen dieſer Aufſichtsſtellen hat ſich im

Am Sonntag den 23. iſt der Betrieb der Kabellei-
tung nach Halle zuförderſt für die telegraphiſche
Korreſpondenz mit genannter Station und mit Leipzig
eröffnet worden.
ſchieht mittelſt des Morſe-Schreibapparates und war die
Arbeit mit Halle außerordentlich gut, während die mit
Leipzig doch einiges zu wünſchen übrig ließ.

Die Beförderung der Telegramme ge-

Aus angeblich ſicherer Quelle wird dem Weſtfäliſchen
Merkur mitgetheilt, daß für die nächſten Reichstags
wahlen 86 ſocial demokratiſche Agitatoren thätig ſind
und daß ſich die Partei mit der Hoffnung trägt, circa 40
Sitze im Reichstage zu erringen.

chen Mücheln will auch eine Eiſenbahn haben.

Aus der Provinz Sachſen
[D Von der Saale, d. 25. Juli 1876. Das Städt-

Etwas

will am Ende Jeder haben, zumal wenn's zum guten
Fortkommen der Menſchen gehört, und eine Eiſenbahn
verhilft dazu doch beſſer, wie keine ſolche. Selbſtſüchtige
DividendenSeelen belächeln den Plan als eine Todtge-
burt die Spötter dürften jedoch Unrecht behalten. Vor
wenigen Tagen hat in Köſen eine Conferenz der Finanz
Großmächte aus dem, Geißeldelta ſtattgefunden. Nach
Lage der Verhandlungen laſſen die rühmlichen Beſtrebun-
gen des Comité's den beſten Erfolg hoffen. Man will
eine ſ. g. Secundärbahn von Merſeburg durch das pro-
ductive Geißelgebiet herſtellen, äußerſten Falles mit Pferde
betrieb. Man will dies nicht nur, ſondern kann dies auch.
Erſorderlich ſind hierzu etwa 900,000 Die begüterten.
Anwohner werden entweder dieſe Summe aufbringen oder
eine beſtimmte Gütermaſſe garantiren. Für den letzteren
Fall wird ein Unternehmer die Bahn für eigene Rechnung
ausführen und betreiben. Ein ſolcher Unternehmer iſt be
reits gefunden. Man verhehlt ſich natürlich in den leitenden
Kreiſen keineswegs, daß mit dieſer Sack-Bahn nicht etwa eine
Goldgrube für einzelne Couponsſchneider geſchaffen wird,
wohl aber der ganzen Gegend eine mächtige Aufhülfe im
Verkehr. Wir werden uüber den Fortgang der Verhand
lungen hoffentlich bald weiter berichten können und em
pfehlen vorläufig nur den Anwohnern nicht vor dem Griffe
ins Portemonnaie zurückzuſchrecken, denn ohne Einſatz kein
Gewinn, oder Beriiniſch geſagt „vor Niſcht, is niſcht.“

Halle, d. 25. Juli.
Jn Bezug auf das bevorſtehende große Manöver iſt

auf einen intereſſanten Unterſchied hinſichtlich der Dispo
ſitionen aufmerkſam zu machen, woraus ſich auch für den
Zuſchauer nicht unwichtige Momente ergeben. So lange
das 4. Armeecorps allein manövrirt, ſtehen die Dispoſitionen
ſchon im Voraus ziemlich bis ins Einzelne feſt, und wer-
den die Zuſchauer in dieſen Tagen ein verhältnißmäßig
überſichtliches Bild von den Operationen erhalten können.
Dagegen werden bei dem Manöver des 4. gegen das 12.
Armeecorps die Dispoſitionen immer erſt an den einzelnen
Manövertagen getroffen, und es bleibt dabei den Um
ſtänden, wie ſie turch den Gang der Aktion herbeigeführt
werden, weit mehr Einfluß überlaſſen. Der Zuſchauer iſt
daher außer Stande, ſich vorher ſchon einigermaßen zu
orientirem und, ſo zu ſagen, Stellung einzunehmen. Er
muß es alſo dem Zufall überlaſſen, was er zu ſehen be
kommen wird. So viel ſteht übrigens feſt, daß das 4.
Armeecorps die ſächſiſche Grenze nicht überſchreiten wird.
Es iſt das ein Act der Courtoiſie, die gegen den Nachbar
ſtaat geübt wird. Die ſächſiſche Armee, unter dem Ober
befehle des Prinzen Georg, wird an den veiden erſten
Tagen ſiegreich vorgehen, am dritten Tage aber wieder
zurückgedrängt werden. Es ſind Tage nicht geringer An
ſtrengungen, die unſern Truppen bevorſtehen. Namentlich
ſind die Märſche ſtrapaziös, die den Truppen in den Tagen,
wo ſie nicht bivouakiren, zugemuthet werden müſſen, weil
ſie nicht auf einem engen Raume einquartirt werden
können. Auch für Se. Majeſtät den Kaiſer und König
erwachſen aus ſolchen Manövern nicht geringe Anſtrengungen.
Der Kaiſer folgt dem Gange der Gefechte mit einer Auf
merkſamkeit, die ihn in den Stand ſetzt, nachher eine bis
ins Einzelnſte gehende Kritik zu liefern. Er fängt bei
ſolcher Kritik mit den Dispoſitionen der höchſten Offiziere
an und kommt ſo vom Allgemeinen auf das Einzelne,
wobei er vielfache Beweiſe giebt, daß ihm auch das Ein
zelnſte nicht entgangen iſt. Dies ſetzt eine Aufmerkſamkeit
von höchſter Jntenſivität voraus, die, wenn ſie ſtunden
lang geübt wird, im hohen Grade anſtrengend ſein muß.

Die Hitze hatte geſtern und vorgeſtern wieder die
frühere Höhe von 20—23 Grad im Schatten, ſchon in
den Vormittagsſtunden erreicht.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Merſeburg, den 24. Juli. Jn der heutigen ordentlichen

Generalverſammlung der Actiengeſellſchaft „Zucker fabrik Kör
bis dorf“ waren 3476 Actien mit 693 Stimmen vertreten. Die
Generalverſammlung verzichtete auf die Vorleſung des im Druck
vorliegenden Geſchäftsberichtes und ertheilte dem Vorſtande Decharge.
Die beiden im ſtatutenmäßigen Turnus durch das Loos aus dem
Aufſichtsrathe ausſcheidenden Mitglieder Rentier Walter aus
Halle und Rechtsanwalt Wölfel aus Merſeburg wurden wieder
gewählt. An Stelle des durch den Tod ausgeſchiedenen Bank-
director Sörgel aus Berlin wurde der Bankdirector Weill
daſelbſt, und an Stelle des f elwillig ausgeſchiedenen Kaufmanns
J. Wagener aus Halle wurde der Commerzienrath Hornung
aus Frankenhanſen dürch Axelamation gewählt.

Dem Geſchaftsbericht der Zuckerfabrik Körbisdorf
entnehmen wir folgende Daten: Auch fur das Jahr 1875 1876
kann eine Dividende nicht gezahlt werden, weil die ungun-
ſtigen Preiſe fur Zucker und Spiritus Ueberſchüſſe nicht erzielen
ließen. Die Landwirthſchaft ergab einen Gewinn von 153,403
gegenuber einem Verluſte im Vorjahre von 65,393. Der Ueber
ſchuß von 218,796 war zum bei weitem größten Theile das Er-
gebniß einer günſtigen Rubenernte. Auch das Getreidebau Conto
ergab eine Mehreinnahme von 23,764 ebenſo ſchloſſen ſämmt
liche ViehConten gunſtiger ab, mit alleiniger Ausnahme des Scha
ferei-Contos, welches einen Verluſt von 3693.4 nachweiſt. Das
bewirthſchaftete Areal betrug 7183 m 57 Quadr. Ruthen,
wovon 3123 Morgen Eigenthum der Zuckerfabrik Körbisdorf ſind.

Die Zuckerfabrik erzielte 125,768 Gewinn gegen 161,577
im Vorjahre ergab alſo trotz des verarbeiteten größeren Ruben-
quantums einen Ausfall von 35 809 gegen 1874-1875. Der
Durchſchnittspreis für 100 Kilo verkauften Zuckers betrug 54.55.4
gegen 67.36 im Jahre 1874-1875. Verkauft wurden 2,048,046
Kilo gegen 1,126,131 Kilo im Vorjahre. Verarbeitet wurden nach
ſteueramtlicher Verwiegung 22,650,000 Kilo Rüüben von 11.72
durchſchnittlichem Zuckergehalt. Die Brennerei ſchloß aber mit
einem Verluſte von 17,246.42 hervorgerufen durch das außer
gewöhnliche Sinken der Spirituspreiſe. Zu dieſem Verluſt kom
men noch weitere 10,000. um welche der Melaſſenvorrath in der
Zuckerfabrik am 31. März 1875 höher in der Jnventur angenom-
men war, als er ſpäter bei den gewichenen Preiſen der Brauerei
belaſtet werden konnte. Unter ſolchen Umſtänden hat der Aufſichts
rath beſchloſſen, den Betrieb der Brennerei bis auf Weiteres ein
ſtellen zu laſſen. Die Kohlengruben Körbisdorf und Netzſchkau
brachten einen Gewinn von 61,161 Der r ren hat be
ſchloſſen, von dem 125,443 betragenden Gewinn 117,960 .4 zu
Abſchreibungen zu verwenden und 7483 vom vorjährigen
noch ungedeckten Verluſte per 98,905 abzuſetzen ſo daß
ſich der letztere nunmehr auf 91,422 ſtellt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 25. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,94,
am 26. gen Morgens am neuen Unterhaupt 1,94 Meter.

tand der Saale bei Bernburg am 25. Juli Vorm.
1,12 Meter.Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. Juli. Am
Pegel 0,80 Meter uber 0.

t Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. Juli 125 Centm.
unter 0.
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Markktberichte.
Magdeburg, d. 25. Juli. Weizen 190--220 Roggen 160
195 Gerſte 165--200 Hafer 1 0-195 .4. pr. 1000 Ko.

agdeburger Börſe, d. 25. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,060
iterproc. loco ohne Faß 495 .4. bz.

Nordhauſen, d. 25. Juli. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
d A bis 22 35 Roggen 19 5 bis A.Feiſte 19 bis 18 67 Hafer 20 bise

Berlin, d. 25. Juli. Weizen. Termine ferner ſtark gewi
hen gekünd. 6000 Ctur. Kundigungspreis 185 Rm. dez. Loco 170
225 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug.
m. bez Sert. Oct. 189-185 m. vez., Oct. Nov. 190--187

im. bez. Nov. Dec. 192-189 Rm. bez. Roggen Termine er
ihren auch heute einen erbeblichen Preisruückgang, woron fortge
ſchte Realiſationen und Blancoverkäufe den r gaben. Nur
n weſentli r Preiſen fanden ſich Käufer und beträgt
er Abſchlag reichlich gegen geſtern 4 Mark. Für effektive Waare
Figte ſich ſchwacher Begehr gekünd. 48,000 Etur. Kundigungs-
reis 110 Rm. bez. Loco i36--176 Rm. geſordert, ruſſ. Rm.
h Bahn dez., inländ. Rm. bez. vr. dieſen Monat Rm. be
Jult Aug. 112-)39/2 Rm. ber. Septbr. Octbr. 148 141 Rm.
bez. Oct. Nov. 151--I47 Rm. bei. Nov Dec. 152 150 Rm.

Eerſte, grobe und kleine 145—178 m. pr. U Kilogr.
bej. afer loco behauptet, Termine matter, gekund. 6000

Kundigungspreis i69 Rm. bez. Loco 155--198 Rm. or. 00
bez., oſt u. weſtpreuß. 175--185 Rm. ab Baru bez. ruſſ.
ab KBarn bez., pomm. u. mecklenb. 190--195 Rm. ab Bahn

e pr. dieſen Monat Rm. bez. Juli Auguſt 156--154 Rm.
Sept. Oet. 149 147 R. bez., Oct. Nov. 146 145 m.

Erbſen, Kochwaare 191 225 Rm. bez. Futterwaare 178
j90 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps 295- 300 Rm. bez.,

Winterrübſen 299—295 Rm. bez. Rüböl ſtill und ſchwach preis
ſaltend, gekuünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco
hne Faß 654 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 63,5 Rm.
e. Sept. Oct. 67,4 Rm. bez. Oet. Novbr. 63,6 Rm. bez.Keinöl loco 59 Rm. bez. Spiritus flau und niedriger, gekünd.

Liter, Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 47,5 Rm.
hez., mit Fa Rm. bez., pr. dieſen Monat, Juli Aug. u. Aug
Sept. 46,6- 9—1 Rm. bez. Septbr Ocibr. 47,6 9—4 Rm. bez.
Het. Nov. 47,3--46 8 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 25. Juli. Weizen rer 1000 Ko.
etto 180—-216 Bf. geringer Qualität 150 160 Bf. ge
chäftslos. Roggen per 1000 Ko. netto 175-—183 A. bz. n. Bf.,

Fremder 150 160 bz. u. Bf. niedriger. Gerſte per 1000 Ko.
netto loco 150—190 Bf. nominell. Hafer per 1000 Ko. netto

Ctnr.

j loco 170 194 Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 132 .4. Bf.
Raps per 1000 Ko. netto 295 390 bz. Rappskuchen per 100
Ko. netto 15-—15 Z. bz. Ruböl pr. 100 Ko. netto loco 66
bz. prr Sept. Oct. 66 Bf unverändert. Spiritus per 10,000
Liter ohne Faß loco 49 Gd. ſehr gewichen.

Breslan, d. 25. Juli. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
pr. Juli Aug. 46,00 dez., Aug. Sept. 46,00 bez., Sept. Oct. 46,20
bez. Weizen pr. Scpt./ Oct. 182,00 bez. Roggen pr. Juli 149,00
Juli Aug. 149,0 bez. Sept. Oct. 150,00 bez. Raubd pr. Juli
Aug. 3,00 bez., Sept. Oct. 60,50 bez. Wetter Schoön.

Stettin d. 25 Juli. Weizen pr. Juli Aug. 187,00 bez.
Sept. Oct. 190,00 bez. Roggen pr. Juli 136,05. bez. Juli Aug.
136,00 bez. Sept. Oct. 14 ,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli
53,0) bez. Herbſt 63,00 bez. Spiritus loco 45 40 bez., pr. Juli-
Aug. 45,40 bez., Aug. Septbr. 14,60 bez., Sept. Oct. 45,80 bez.
Rüdſen pr. Herbſt 299,00 deir.

Hamburg, d 25. Juli. Weizen loco matt, auf Termine
weichend. Roggen loco flau, auf Termine weichend. Weizen pr.
Juli 182 Br. 180 G. Sept. Oct. pr. n Klio 186 Br. 185
G. Roggen pr. Juli 141 Br. 140 G. Sept. Oct. pr. 10.0, Kilo
/42 Sr. 140 G. Hafer ruhig. Gerſte geſchaäftslos. Ruböl be
hauptet, loco 65, pr. Oct. pr. 200 Pfd. 63 Epirius matt,pr. Juil 36, Aug. Sept. 36 Sept. Oct. 37, Oct. Nov. pr.

Liter 190 7 Wetter Heiß.
Liverpool, d. 25. Juli. Baum wolle (Schlußbericht): Um-

ſätz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 000 Ballen.
Stetig, Ankünfte d. billiger.

Middl. Orleans middl. amerikaniſche 5*/ fair Dholle
rah 4 middl. fair Dhollerah 4, good middl. Dhollerah 3
middl. Dhollerah 3 fair Bengal 37., good ſair Broach new
fair Oomra 4 good fair Oomra 4 fair Madras 4, fair Pernam 57 fair Smyrna 5 fair Egyptian 57 Upland nicht
unter low middling September-October- Lieferung 5* d

Petroleum. (Berlin, d. 25. Juli): Pr. 100 Kilo loco 33
W pr. Juli pr. Aug. Sept. 31 bz pr. Sept. Oct. 30,5—-7 bz.
pr. Oct. Nov. Regulirungspreis ſür die Kuündigung
Hamburg: Feſt, Standard white loco 14,75 Bf., 14,50 Gd.
pr. Juli 14,50 Gd. pr. Auguſt Decbr. 14,95 Gd. Bremen
(Schlußbericht) Standard white loco 14,70, pr. Auguſt 14,80,
pr. Sept. 15,00, pr. Oct. 15,25, pr. Sept. Dec. 15,30. Höher.
Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type weiß loco 36 bz.,
36 Bf. pr. Juli 367, Bf., pr. Auguſt 361, bz. 36 Bf., pr.
Septbr. 36 bz., 36 Bf. pr. Sept. Dec. 36 bz. 36 Bf.
Steigend. New-Vork (d. 24. Juli): Petroleum in New
Pork 17 do. in Philadelphia 17 Wechſel auf London in
Gold 4 D. 88 C. Goldagio 11*,.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 25. Juli. Die Stimmung der heutigen Fonds

und Actienbörſe war im Allgemeinen als wenig feſt zu bezeichnen.
Den auswärtigen ungünſtigen Notirungen entſprechend, ſetzten die
ſpekulativen und beſonders internationalen Hauptwerthe unter ge
ſt igem Schlußniveau ein, und mußten der herrſchenden Kaufunluſt
gegenüber ohne daß das Angebot gerade dringend aufgetreten
ware, auch dann noch mehrfach nachgeben. Jm weiteren Verlaufe
der Börſe machte ſich p r'odiſch eine mäßige Befeſtigung b. merk-
lich die aber noch vor Schluß wieder einer matteren Strömung
wich. Das Prolongationsgeſchäft gewann auch heute keine große
Ausdehnung die Deportſätze zeigen dem Vortage gegenüder nur
unweſentliche Veränderungen, und zwar zahlte man heute fur Cre
ditactien 1,75— 1,70 für Franzoſen 1,50 1,20 fur Lom-
barden 1,30 1,50 pr. Stuck, fur Diskonto-Commandit- An
theile De port. Der Kapitalsmarkt wies, wie ſeither, eine
ziemlich feſte Haltung auf, während die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige ſck wach und ſtill waren. Der Geldſtand
zeigt keine weſentliche Veränderung im Privatwechſelverkehr be
trug der Diskoent 2'. o fur feinſte Briefe. Von den öſterreichi
ſchen, Spekulgtionspapieren traten Creditactien am meiſten und zu
ſchwächeren Courſen in Verk.hr Franzoſen waren gleichfalls mat
ter aber wenig deachtet Lombarden niedriger angeboten, aber auf
herabgeſctztem Niveau ziemlich lebhaft. Die fremden Fonds und
Renten verkehrten in feſter Haltung ruhig; öſterreichiſche Renten
und Türken wurden etwas ſchwächer, wie auch ruſſiſche Anleihen
mehrfach weichend waren. Deutſche und preußiſche Staatsfonds,
ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hatten in meiſt feſter
Tendenz mäßige Umſätze r ich. Prioritaäten waren behauptet
und ruhig, preußiſche theilweiſe feſt und gefragt, lomdardiſche mat
ter. Jn Eiſenbahnactien blieb das Geſchäft ſehr ruhig; die Courſe
ſtellten ſich ſowohl far inlandiſche e fur öſterreichiſche
und ruſſiſche Bahnen mehrfach etwas nledriger. Bankaktien
und Jnduſtrievapiere blieben bei meiſt behaupteten Courſen ſtill;
deren ſpekulative Deviſen etwas ledhafter, aber wie DiskontoKom
manditantheile, Laurahuütte nachgebend. h

Leipziger Börſe vom 25. Juli. Königl. ſächſ. Renten, Anleihe
v. 1576 v. 5900 --,509) 3 71,05 bz. à 500 71,25 G. do.
Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 94 G., do. kleinere
3 93,50 P., do. v. 1855 v. 100 3 81,75 G., do. v. 1847 v.
500 4 98 P., do. 1852-1868 v. 500 4 97,70 G. do. v.
1869 v. 500 4 97,70 G. do. v. 1852 1868 v 100 4
99 bz., do. v. 1869 v. 100 4 99 bz. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 98,75 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98,50 G., do.
v. 500 5 h G. do. v. 100 5 103,75 G. do. LobauZittauer Lit. A. 3, 85 P., do. LöbauZittauer Lit. B. 49 97 G.

Berliner Börſe vom 25 Juli.
Wechſelcours.
100 Fl. 8 T.
1 L. S. 8 T. 2 20,485 b.
100 Fr. 8 T. 3 81,19 bz.
100 Fl. 8 T. a 161 50 bz.
100SR 3 W. 6“/, 265 80 bz.
100SRl 8 T. 6 266,50 bz.

Coburger Ercditba
e ädter Bank

o.
Deſſ. Erceditbank,

do. Landesbank
Deutſche Bank

Amſterdam 3 169,05 d.
e
harisWien, öſterr. W.

9 etersburg

162,10 bz.
164,00 b.
267 „25 bz.

eigns 20,40 bz. Oeſier. Bankn.Seele der 16/24 bz. do. Silberg.

Dollars Ruſſ. Banknot.
Smperials

onds und
dirte Anleiheon t de 1876

o.

Staats Anleihen
do. chStaatsſchuldſcheiner. St. ren v. 1855
Landſchaftl. Centrab
Kur u. Neumarkiſche
Okvecußiſche

Pommerſche
do.

do.

Poſenſche, neue
Sächſiſche
Schleſiſche
Weſtpreuß./ ritterkv

odo.

do. II. Ser.

Hyp.B.
Leipziger

taatspapiere.
i 103,90 bz. G

97,10 bz.
98,40 G
98,40 G
94,00 bz.
134,00 bz.
95 90 bz. G
95 „50 bz.
85,75 bz.
102,60 bz.
84,80 bz.
95,75 bz.
103,00 bz.
95,20 bz.

Norddeutſche Ban

do. Centr.-Bod.
eichsbank
do. altimo

do. Creditbank

Thüringer Bank

84,30 bz. G
95 70 bz.
107 25 bz.
101 50 bz.

do. Tivoli

Diiderde in a isas
Breslauer Discontobank 2

ettelbank

Parſchan Berlin: Wechſel 4 Lombard 5 Don en
du Silber und Papiergeld. Geraer Bank

Gewerbebank Schuſter
annoverſ e Bank

Hubner)
reditanſtalt

Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank

Nordd. Grunderedit
Oeſterr. Creditanſtalt
Preuß. Boden Cred.Anſt.

Sachſiſche Bank

Schleſiſcher Bankverein

Weimariſche Bank
Jn Liquidation.

Leipziger VereinsbaukSbuſtrie Papiere.
Brauerei Ahrens

do. edo. Bo
do. Königſtadt

Dividende 1874
62,60 bz. G
67,50 bz. G
103,50 bz. G
95 50 G
70,10G
116,50 G

3 79,75 bz.
87 75 B
107,30 bz.
73,00 bz. G
7,00 G

„101,90B
8 124,25 G
106,75 bz. B
71,600G
75,60 bz.

k. 124,00 G96,50 G
230429a29
95,70 bz.
116,75 G
155 30 bz.

120,25 B
88,50 G
83,25 G
69,25
50,00

Berlin Hamburg
BerlinPotsdamMagdeb.
BerlinStettin
BreslauSchwd.Freib.
KölnMindener

alle-SorauGubener
annoverAltenbekener

J e

4

4 7
10

nk.

neue

Magdeburg-Halberſtadt
Magdeburg- Leipziger

do. gar. Lit. B.
Niederſchleſ.-Märk. gar.
VordhauſenErfurt gar.
Oberſchl. A. C. D. E. [3,

do. B. gar.. I3Oſtpreußiſche Sudbahn
Rechte Oderuferbahn
Rheiniſche

do. B. gar.
RheinNahe
Stargard-Poſen
Saalbahn
Saal-Unſtrutbahn
Thüringer A.

do.

do.

do.

d.

Cr.A. a[4
[5

neue 70

a

BerlinGörlitzer St.Pr. [5
Halle-SorauGuben [5ne tenelen

arkiſch-Poſener [5
Wusder e alberſt. d [37

v.

r eOſtpreuß. Suüdbahn

„81,75 bz.

41,25 bz. G
109,90 G
7 50
25,25 G
93,00B

1875
z 10

15 2

3

3

e 5 7ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 89,25 bz.3 80,50 v. Wartiſch-Poſerer 5
9 117,10 6 Magdeb.Halberſtädter 100,00 G

72,50 bz. G do. do. v. 1865 (4 98 90 B
100,60 bz. do. do. v. 1873 97 00 B
9,75 bz. G Magdeb.-H.Wittenberge 3 72,60 G
14,50etw. bz. G Magdeb.Leipz. III. E.

20,25 bz. Ma n e 4/291,75 bz. B Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4
259,25 93. do. II. Ser. à 62 499,10 bz. do. Obl. I. u. II. S. 498,10 G Oberſchleſiſche
32,30 bz. do.„135,50 bz. B
126,90 bz.
23,50 bz. G

„103,75 bz. B
114,50 bz.
94,00 etw. bz. B
13,00 bz. G

„102,10 bz. B
28,00 bz. G

178,50 bz.

/6

99,25 B
97,50 G
95,50 G
97,50 G

4

3 86,00 B
4

3 86,00B
4 101,40 bz. G

(4 99,50 G
4 102,106G
5 101,00 bz. G

4 97,75 B

p.

von 1869.
(BriegNeiße)

(C vſel Oderberg
o

Stargard- oſene
do. Em.Oſtpreußiſche Sudbahn

Rechte Oderufer

Rheiniſche
do. II. E. v. Staat g.

5 do. III. E. v. 58 u. 600 do. do. v. 62 u. 640 do. do. v. 1865v 71,00 bz. hein Nahev. St g. I.Em.
i 65 90 bz. SchleswigHolſteiner
5 (93 25 bz. G Thuringer I. Ser.
0 33,75 G do. II. Ser.5 72,75 bz. do. III. Ser.

101,75 G

93,50 G

4100,00B
100,00B
100,00B
103,00 G

22,00 bz. B
34,25 G

o. do. 5z Kur u. Neumarkiſch

Pommerſche 5Preußiſche

n
ſche

Schleſiſche
Reckl. Eiſenb. Obl.

Bad. Pr.-Anl. 67
do. 35FlObl..

Baier.Pram.-Anl.
Braunſch. 20Thl. Looſe p. St.
CölnMind. Pr. Anleihe
Deſſauer St.Pr.-A.
Meining. 4 Thlr.-L. p. St.
Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St.

Ausländiſche Fonds.
Amerikaner ruckz. 85
Oeſterr. Papler-R.

do. Silberrente
eſt. Credit. 100. 58.
do. Lott.-Anl. 60
do. do. 64.ß h 71/72talleniſche Rente,
do. Tabacks-Obl.

Rumanier
Ruſſ. NicolaiObl.
Jtal. Tab.Reg.-Ak.
Ruſſ. BodenCred.

do. Pr.-Anl. 64
do. do. 66

Kurkiſche Anleihe 65.
Dypotheken-Certificate.

Anh. Landesb.-Hyp.-Pfdbr.
Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk.
uk. H. P. Pr. Bod. C.rz. 110

do. do. do. à 100
Hyr.Schldſch.

r rdomm. Hyp.-Br. (rz. 120Kdb. Pfd dec r
Unk. do. 187273/74
do. do. ruckz. à 110
do. do. do.
Sothaer Grundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Sike Bodenerd -Pfobr.
g. Sod.Cred. br.

o.
Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfdbr.

4

4 100,40 B
fr. 43,50 G
5 50,60 G
5 39,10 bz.

fr. 20,25 G
77 25 bz. G
73,00 bz.
70,75 bz.

52,20 bz. B
54,50 G
92,50 G
59,20 G
47,10 G
60,75 B
60,40 G
53,25 bz.
317,50B
298,50 B
93,50 bz. G
69,0 etw. bz. B
56 25 B
61,60 dz. B
58,80 bz. G
71,00B
228,80 bz. G
228,75 bz. B
75,75 bz. G
92,25 vz.
86,00 bz.
92,00 G
91,90 bz.
93,00 bz.
93,25 bz.
93,00 bz.
99,00 G
93,25 bz.
96,50 bz.
34,00B
77,00 bz.
92,00 B
91,30 bz.
94,80 G
91,30 bz.

7 75 G
167 25 B
119,25 G
45 00 z. B
23,75 G
41,00 G
59,00 z.
12 25 G
26,09 G
11 50 bz. G
30,00 G
67B
14,50 B
105,00 G
11,25 bz. B
33,00B
72,00B

6 109,00 bz. B do. IV. Ser.
do. V. Ser.111,75B

110,00 etw. bz. Chemnitz-Komotau
74,25 bz. DuxBodenbach
62,30 v. do. do.80,40 bz. Quer Prag
234,35 bz. G Gal. CarlLudw. B. gar.
98,40 v. do. do. gar. II. Em.

taatsbahn do. do. gar. III. Em.[5 5 208, 20 d. G do. do. gar. IV. Em.
[5 58,50 bz. KaſchauOderberg gar.

gar. 47,10G n14,75 dz. B Schwz. Centr. u. Nordoſt.
108,90 d. Ungar. Nordoſtbahn gar.

do. Oſtbahn gar.
38,25 G LembergCzernowitz
189,00 G do. do. II. Em.

do. do. III. Em.
Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar.

do. neue gar.
do. do. neue

Rechte Oderuferbahn
Amſterdam Rotterdam

Auſſig-Tepliß

50 a

do. Unions.
Cröllwitzer Papierfabrik
Deſſauer Gas
Eiſenbahnb. Berliner [fr.

do. Goörlitzer
do. Oberſchleſiſche

Glauziger Zuckerfabrik
Körbisdorfer Zuckerfabrik

bz. B S Sprit- Fabrik
Maſch.-Fabr. Anhalter

do. Cgelsdo. Freund
do. Halleſche
do. Hannoverſche.
do. Schwarzkopff
do. Wöhlert
do. tOmnibus- Geſellſchaft

41e Bergwerks-296,00 G Hütten-Geſellſchaften.
5 98,70etw. bz. B Arenberg, Bergbau

252,00etw. bz. G e Bergw.
106,50 G Bochum Bergw. A.
71,50 bz. do. do. B.101 „80 bz. G do. Gußſtahlfabrik
91,00 bz. Bonifacius

S Boruſſia Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen.
Centrum
Dortmunder Union
Duxer Kohlenverein
Gelſenkirchener
GeorgMarienBergw.V.

arpener BergbauGeſ.

berniaörder
ölnMuſener Bergw.

Königs u. Laurahuütte
König Wilhelm
Lauchhammer.
Louiſe Tiefbau
Magdeburger
Marienhutte
Mechernicher
Menden, Schwerte
Osnabr. Stahlw.
Phoönix, Berzw. 3

do. o.Se h nchleſ. Zinkhutten
do. do. St.-Pr.-A.[4

Thale, Eiſenwerk
W ſener Et Pr. [6

o. o.Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien.

AachenMaſtricht
e e e kctiſch

Ber r eSerkcrpart

o. Creditbank 46,00 G Berlin Dresden 16,80 bz. Gdo. do. junge 0 2 66,506 BerlinGoörlitz o 34,00 bz. B
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

5 95

Weſtfäl. s Böhm. Weſtbahn
EliſabethWeſtbahn gar. [5
Galiziſche CarlLdw. B. [5
r
MainzLudwigshafen

neue

Oeſterr.Franz
do. Norkweſthahn

o. MagReichenb.Pardub. 4
Rumänier.
Ruſſ. Staatsb. 5 gar. [5
Sudoſt. (Lomb.)
Turnau Prager
WarſchauWien

Eiſenb.-Priorit.-Actien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Borſe
AachenMaſtrichter

do. II. Em.do. III. Em.BergiſchMärk. I. Ser.
do. III. S. v. St. 3, gar.

III. S. B. do.

m I O i

19,30 G
3 133,90 bz.

x

101,40 bz. 103,20
552,60a52 ,90 bz.

Dr d

D O

164,50 G
22,50 bz. Oeſterr. Feyn er gar.90,2599, do. Lit. B. Elbethal

KronprinzRudolfB. gar.
do. do. 1872er gar.

Reichenberg-Pardub.
(eebK. B. (Lomb.) gar.

do. do. neue gar.
do. do. Obl. gar.

CharkowAſow gar.
do. in W à 20,40 gar.

Chark.Krementſchug gar.
JelezOrel gar

h ar.KoslowWoroneſch gar.
KurskKiew gar.
MoskoRjaäſan gar.
MoskoSmolensk gar.
RjaäſanKoslow gar.
Ryrinst Bolosvwe

o. II. Em.

123,00 G
33,00G
57 50 B
132,00 G
22,50 G
26,75 bz.
3,40 G
11,00 bz. B
98,90 G

476,00G
85,00 bz. G
169,00 bz.
er 50 bz.
11,00 bz.

Ser.
Aach.Duſſeld. I. Ser.
do. 111. Ser.

do. Dortm.-Soeſt J. S.

85 00 do, II. Ser.33,50 bz. G Nordb. (Frodr.-W.).
45,90B Berlin-Anhalter
22,00 G do. u. I. Em.
59,50B do. t. B.(6,25 dz. G do. Lt. C.
20,25 bz. G Berlin-Goörlitzer
16, 10 bz. do. Lit. B.108,75 G r er I. Em.65 00 B BerlinPotsd.-M. A. u. B.
124,00 G do.
50,09B do.30,90 G BerlinStettin. I. Em.
50, 25 dz. G do. II. Em. gar. 3
33,90 bz. G do. III. Em. do.
12,50 G do. IV. Em. v. St. g.

do. VI. Em. do.
84,50 bz. B do. VII. Em.
17,00 bz. B Bresl.-Schw.Freib. G.

13,00 bz. do. Lit. I.do. Lit. K.Ein Windener
o.

102,75 bz. B
91,00 G

5

5

6

8

4

6

5

5

5

5
G

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

3

3

5

5

5

5

5

5

3

3

5

5

5

5

5

a

102,75 bz.
100,30 bz. G
103 bz. G
101 bz. G
100 G
101,50 9z. G
105,00 G
100,60 bz.
101 „50 bz.

107,25 bz.
98,50 bz.
102,50 bz.
101,70 bz.
85,50B
102,50 G
98,50 G
88,30 bz.

*1103,80 bz. G

100,10 G
100, 10 G
99,50 bz.
102,90 B

t J P 755

5

5

5

5

5

5

SchujaJwanowo gar.
WarſchauTerespol gar.
WarſchauWien. II. Em.

do. III. Em.

W

5

5

5

5

5

5D.
[6

Leipziger Börſe vom 25. Jull.
AuſſigTeplitzer von 1872 94,50 bz. P

do. von 1874 95 75 G
Böhmiſche Nordb. 1871 67,50 bz. G
Bruünn-Roſſitzer von 1872 G
Buſchtiehrader, alte

do. von 1871
do. von 1872I. Em. Sra;Kflacher von 1872II. Em. K.Fr.-Joſephb. v. 1873S v. 1874e dſch. Man Gwrkſch.

o. o.do. Emiſſ. 1875 102,25 G
Sächſiſche Rente 3 71,00B

97,60B

p
à

O S

n

Dividende
1874 1875

21 5

Bank Papiere.“)
achener Disconto

Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.
S iſchMärk. Bank
Berliner Handelsgeſellſch.

do. do. junge
u Bank

93,00 bz.
80,00 G

3 61,50 G
76,50B84,00 G
84,25 bz.
93,30 bz.

21,00 bz. B
118,30 bz.
30,60 bz. G
111,00 d.

102 „50 G
3

De W

S

W

Or

4O



Zekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Erbtheilungshalber ſollen die den Erben des Friedrich Au-

uſt Becker in Großheringen gemeinſchaftlich gehörigen, in den
luren von Großheringen, Dorfſulza, Bergſulza, Katſchen, Klein

heringen und Saaleck gelegenen, in einer im Ort Großheringen gele-
genen Hofraithe und in ca. 10 Hektar Artland, Wieſe und Holz be-
ſtehenden auf 21,630 Mark gewürderten Grundbeſitzungen

den 10. Aug. d. J. von Vormitt. 10 Uhr an
im Kirſten'ſchen Gaſthofe zu Großheringen von einer dort anwe-
ſenden Amtsdeputation ausgeboten und verſteigert werden.

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß die
kataſtermäßige Beſchreibung der Kaufobjekte aus den in obengenann-
ten Orten aushängenden Subhaſtationspatenten, ſowie hier aus den
Akten zu erſehen iſt.

Dornburg, den 20. Juli 1876.
Großherzoglich S. Juſtizamt.

Landgraf.
Große leere Leinölfäſſer haben zu verkaufen

Fr. Schlüter Söhne Merſeburger Chauſſee und Königſtraße.

geſetzten Preiſen.

e vieh- und Inventar- Auction.
Freitag den 28. Juli früh 10 Uhr ſollen im früher

Hädicke'ſchen Anſpännergute zu Hohenedlau bei Cönnern a/S.
Wirthſchaftsaufgabe halber nachſtehend verzeichnete Gegenſtände auf
Meiſtgebot verkauft werden

Zwei gute braune Ackerpferde, 6 und 10 Jahr alt,
7 Stück Milchkühe, 1 Kalb, 6 Schweine,
1 Dreſchmaſchine wie auch Häckſel- und Getreidereinigungsmaſchine,

Pferdezeug, Droſchke, Wagen, Pflüge und ſonſtige
Wirthſchaftsgeräthe, ſowie einiges Hausinventar.

Pliſſingen-Onueenboro'- London
Cäglicher Poſt-, Perſonen Güter- Dienſt

von Köln 1. 40 Nachm. Sonntag von London 8. 45 Abends.
Venlo 4. kein „Vliſſingen 9. 30 Morg.„Vliſſingen 8. 40 in Venlo 1. 52 Nachm.in London 8. Morg. Dienst. Koöln 4. 40

Directe Billet- Ausgabe und Gepäck -Einſchreibung von allen
Auskunft ertheilen: Th. Cook Son, London Köln, Bruſſel; J. J.

Nieſſen, Köln; Braſch S Rothenſtein, Mauerſtr. 53 Der in W.
Hampe Saenger, Leipzig, ſowie das Bureau der Geſellſchaft Zeeland
in Vliſſingen.

J.F. F. Berlin, den 20. Juli 1876.
Mit heutigem Tage übergaben wir Herrn F. Hellwig in

Halle a/S. ein Haupt Depöt unſerer patentirten
Billard Rälle aus Hartgummni und bitten Sie, ſich
bei Bedarf an denſelben wenden zu wollen.

G. Magnus Co.
ne

Jndem ich die Herren Billardbeſitzer auf obige Anzeige ergebenſt
hinweiſe, erlaube ich mir noch die Bemerkung, daß ſich die Hart-
gummiüibällle durch ihre großen Vorzüge vor den Elfenbeinbällen
überall die günſtigſte Beurtheilung erwerben und empfehle dieſelben
angelegentlichſt. Der Preis ſtellt ſich ca. 33 billiger. Jahr Garantie.

Barfüßerſtr. 9. F. Meilwig.
Unſere Getreidemähemaſchine,

ſehr bewährt, ſehr ſolide, ſehr kräftig und dabei leicht-
zügig, die einzige mit vollkommen durchgeführter Selbſtſchmiervor
richtung, halten wir beſtens empfohlen und bitten um frühzeitige Auf
träge. Die Maſchine iſt eine der wenigen, wenn nicht die einzige,
welche keine Halme vorbeugtz; ſie hat unter allen Mähemaſchi-
nen den geſenkteſten Schnitt und iſt aus dieſen Gründen die am
meiſten befähigte, um Lagergetreide zu ſchneiden. Ab-
ſendung geſchieht ſofort nach Beſtellung, ſachverſtändige Monteure ſtehen

zu Dienſten. [H. 52813.]W. Siedersleben Co. Meere Bernburg.
Sonnabend d. 29. Juli

treffen wir mit einem
friſchen Transport 4-Mund Sijahriger Ardenm-

e ſcher Pferde in leichtem
und ſchwerem Schlage hier ein.

Scatomon W Gross.Töpferplan Nr. 4.
Von der Gemeinde Nauen- Eine Mühlenpachtung

dorf a P. werden zum Herbſt nicht bei, ſondern in einer Gym-
er. 6 Schock veredelte hoch naſialſtadt Sachſens, mit bedeutender
ſtämmige Süßkirſchbäume Landwirthſchaft, ſoll ſofort mit
zu kaufen geſucht. Offerten mit voller Erndte, todtem u. lebendem

Der Sängerbund an der
feiert ſein diesjähriges

Gesangſest Sonntag den 30. 9

Feſt- und Concert- Programm ergeben das Nähere.

Einlaßkarten zum Concert à 1.4 50 für einen nummerirten

Saale

uli cr. in Bernburg
Es werden mindeſtens 500 Sänger der Männer-Geſang- Vereine von Aſchersleben, Bernburg,

Delitzſch, Halle, Hettſtedt, Leipzig, Magdeburg, Merſeburg, Naumburg, W
fels, Zörbig und von andern Orten, deren Meldung noch bevorſteht, ſowie die vereinigten Capellen
der 77 Muſikdirigenten Silex und Peterhänſel in Bernburg gemeinſchaftlich wirken.

e ißen-

Das aufzuführende Concert findet in der Herzoglichen Reitbahn in Bernburg ſtatt.
Sitzplatz, à l für einen nicht

nummerirten Sitzplatz und à 50 4 für einen Stehplatz werden im Poſamentiergeſchäft von M. Pfann-
ſchmidt, Halleſche Str. 9, in der Blumenfabrik von Müller, Große Einſiedelgaſſe, im Poſamentier-Feſchäft von Dittmar, Markt 32, im Buchbindergeſchäft von Schuſter, Nienburger Straße, und im

Handſchuhgeſchäft von Hünecke, Breite Str. 21, abgegeben.

Vorort: Halle,
den 16. Juli 1876.

Der Vorſtand des Sängerbundes an der Saale.
Hofmann.

Unſere noch vorräthigen Spützen-Tücher und Rotonden., Orépe de Chine-
Tücher, Talmas, Vaqquettes etc. etc. offeriren wir hiermit zu weiter herab-

r Sonne gr. Ulrichsstrasse 4.
II. O. Wedel önickce,

Untfere Leipaigerstrasse Nr. F,
gegenüber der Vlrächskiäreche.

Grosso Lager Bettfedern,
on Daunen,Leinwand, Zwillich, Eiderdaunen,

Damast und fertige Betten,
Baumvwollenwaaren, Matratzen

Reichhaltiges Fabrik
Gardinenlager. vonSchweizer Weisswaaren, Herren Damen und
Stickereien. Kinderwäsche.
Anfertigung Specialität:vollständiger Ausstenern Oberhemden

in eleganter Ausführung. nach Naass unter Garantie.

Mähmaſchinen-Verleihung.
Vielfachen Aufforderungen folgend, bin ich zum Ausleihen

mehrerer Mähmaſchinen bereit.
Al w. TaatZ.Halle a/S.

Band Sägen
für Handbetriäeb, leicht arbeitend, halten empfohlen und ſind

ſtets vorräthig in der MaschinenfabrikK von

O Wald Kaltwasser Comp. u Halle a/S.

Dommitzscher Thonrohrwerke,
Dommitzsch a Elbe.

liefern innen und außen beſt glaſirte Thonröhren von
75 bis 800 Millimeter lichter Weite. Preiſe laut Preiscourant.

Ein kleines Gut
Norwegischer Fisch-Guano

entfettet und gedämpft
8--10 Stickstoff u. 12—-14

in ſchönſter Gegend Mecklen- Phosphorsäure exästirt nur in den
burgs von ca. 153 Magdeburg. beiden Marken
Mg. Acker, durchweg Wei Lofoden Fisch-Guano
zenboden, Wieſen vorzüglich Polar Fisch-Gnano.
Gebäude gut, faſt ſchulden- Ich habe den vorhandenen Vor-
frei, ſoll mit dem geſammten rath wie die gesammte zukünftige
Jnventar und voller Ernte Produktion käuflich übernommen
Fa milienverhältniſſe halber ſofort und liefere beide Marken mit
ſehr billig mit einer Anzah-] M. 11, 50 Pf. pro 50 Ko. franco
lung von 4-5000 unter Waggon Hamburg. Mit Casse
ſehr günſtigen Bedingungen ver begleitete Ordres finden prompte
kauft werden. Selbſtkäu- Erledigung.
fern ertheilt nähere Auskunft Otto Radde, Hamburg.
der Kaufmann Karl Lobeck,

Ca. 60 Stück HammelRoſtock, gr. Mönchenſtr. 22.
ſtehen zum ſofortigen Verkauf in
Weißenfels bei [G. 581.]

G. A. Singer.
300 Schock Strohſeile ſind zu

verkaufen bei E. Hochheim in
Polleben.

HEINISCEE RöuRENDANFF. KEs-
SEI-FABRIK A. BüTTRER u. Co.

in Verdingen a. Rh. bant als
ausschliessliche Specialität
R b unexplodirbare,

Kohlensparende Dampf-
kessel, vollkommenste Construk-
tion. Kessel von 2--120 Pf. stets
schnell lieferbar. Patente in Eine Thüringer Fabrik

der Angabe des Preiſes und Höhe
der Stecklinge werden vom Schul-
zen Kohlbach entgegengenommen.

15 bis 20,000 à S auf
ute Landhypothek auszuleihen, die
ei pünktlicher Zinszahlung einer

Kündigung nicht ausgeſetzt ſind.
Anfragen sub A. B. 8. an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
niederzulegen.

Jnventarium abgetreten werden, nie
Waſſermangel, an einem größeren
Fluſſe, Milchverkauf aus dem Hauſe,
noch 10 Jahr Pachtzeit.

Näh. unter B. B. 71 durch Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.

Preussen ete.

Ein jüngerer Verwalter findet

halbwollener Lamas
(Warps) ſucht für Halle aS.
und nächſte Umgegend einen

Stelle durch
Hermann Potzelt.

Strohſeile u. Schilfſeile
hat auf Lager zum angenehmen
billigen Preis abzulaſſen
L. Bruchhorſt in Aken a E.

Neue Vollheringe

Ferd. Rummel Co.

tüchtigen, zuverläſſigen
Vertreter,

der aber mit der Kundſchaft ggznau
bekannt ſein muß. Offerten nimmt
entgegen die Annoncen- Exped. von

in Schocken und Einzelnen billigſt. Haasenstein Vogler
in Magdeburg sub H. 52754.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Freunde der Muſik und des Geſanges werden zu dem Concerte ergebenſt eingeladen.
Bernburg,

Das Lokal-Feſt-Comité.
Emil Bunge.

Bekanntmachung.
Die zum 28. d. Mts. Vormitt.

9 Uhr in Holleben angeſetzte
Auction wird hiermit aufgehoben.

Lauchſtädt, am 24. Juli 1876.
Schröder, Ger.Actuar.

J. A.
Das Aehrenleſen in der Halli-

ſchen Feldflur iſt verboten. Unſere
Feldhüter ſind ſtreng darauf ange
wieſen.

Halle. Die Flurherren.
C. Thiele. E. Fuß.,

Jch bin krankheitshalber
auf vier Wochen

verreiſt.
Reinicke, Thicrarzt.

Biseleben.
Apotheker Benemann's

Reſtitutions Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten 2e. bei Pfer-
den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
Albin Heutze, Schmeerstr. 36.
i. Alsleben a S. b. Mr. Schreiber

Laufwännischer Cirkel.

Donnerstag den 27. Juli er.
Abends 8 Uhr

9. Abonnements Concert
in Freybergs Garten.

Cassel.
Hétel

zum Deutschen Kaiser,
3 Minuten vom CentralBahnhof-
ſowie vom Mittelpunkt der Stadt
gelegen. Ausgezeichnete Betten.
Gute Küche. Solide Preiſe. Ge-
ſchäftsreiſenden beſonders em
pfohlen.

Der neue Beſitzer
Fr. Schmidt.

——„m—FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden wir durch die Ge
burt eines muntern Töchterchen
hoch erfreut.

Söllichau, den 23. Juli 1876.
Paſtor Spieß und Frau.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 107, ühr verſchied

nach langen Leiden ſanft und ruhig
der Rentier

Carl Körber
in ſeinem 55. Lebensjahre, was wir
tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille
Theilnahme hierdurch anzeigen.

Hettſtedt, den 24. Juli 1876.
Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 73 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 27. Juli 1876.

Tagesüberſicht.
Wer ſich dafür intereſſirt, die wirklichen Ziele der

Socialdemocratie kennen zu lernen, dem ſind die folgen
den von dem ſocialdemocratiſchen Blatte „Vorwärts“ in
London proklamirten Giundſätze zu beſonderer Beachtung
zu empfehlen. Die 10 Theſen lauten

1. Das n iche Eigenthum iſt die Haupturſache der wirth
ſchaftlichen Kriſen.

2. Die Freiheit, wie ſie der jetzige Pſeudo Liberallsmus ver-
ſteht, iſt eine Lüge, denn die wirkliche Freibeit der Völker kann
erſt durch eine radicale ſocialiſtiſche Revolution geſchaffen werden.

3. Gerade die Herrſcher, welche ſich die Achtung und Anhäng-
lichkeit ihrer Unterthanen zu erhalten wiſſen, ſind als die gefähr
lichſten Feinde der SocialDemoeratie zu betrachten

4. Diejenigen, welche religiöſe Traditionen vertheidigen, ſtehen
im Widerſpruch mit der Entwickelung der zeig

5. Die ſ. g. Moralitaät und die Wiſſenſchaft iſt ein Unding,
wenn ſie nicht auf ſocialiſtiſchem Boden wuczeln.

6. Jn Deutſchland iſt Alles für die zukünftige
Revolution vorbereitet.

7. Jn Deutſch land, dem Centrum Europas, wird die Soeial
Demoeratie in kurzer Zeit zuerſt zum Angriff vöthehen können, und
es muß ein Sieg der ſocialen Revolution in dieſem Mittelpunkt
Europas das Signal für die allgemeine Bewegung in der ganzen
civiliſirten Welt ſein.

Allerdings haben ſich die Führer der deutſchen Social Demo
eratie noch nicht entſchieden über den Zeitpunkt des Ausbruchs und
Viele von ihnen ſind noch nicht offen bereit, alle Conſequenzen der
ſocial-demoeratiſchen Principien durchzuführen doch darf gehofft
werden, das unter günſtigen politiſchen erhältniſſen auch den deut
ſchen Parteiführern die nöthige Energie nicht fehlen werde.

9. Die SocialDemocraten in Rußland muſſen in ſtraffere
Verbindung treten, um bereit zu ſein, wenn in Deutſchland der
ofen Kampf des Proletariats mit der Regierung Bismarcks oder
feines Nachfolgers beginnen wird.

10. Dann fällt der ruſſiſchen Social-Democratie die Aufgabe
zu, durch eine allgemeine Bewegung in Rußland ſie auch
nicht zum offenen Kampf gegen die Uebermacht des ruſſiſchen Des-
potismus ſchreiten können wenigſtens die ruſſiſche Regierung zu
wingen ihre Truppen im Lande zu bebalten um nicht den ver-ndeten und verwandten Despoten Deutſchlands zu Hilfe zu

kommen. Wenn die ruſſiſche SocialDemoecratie dieſe Aufgabe er
füllt, ſo hat ſie in Anbetracht ihrer geringeren Kräfte ihren Theil
zur Löſung der ſocialen Aufgabe beigetragen, denn der Sieg der
ſocial dewocratiſchen Revolution in Deutſchland iſt gleichbedeutend
mit dem Siege der Social Democratie in ganz Eurvpa.

Die Aufhebung der mit dem 1. Auguſt 1874 einge-
tretenen proviſoriſchen Erhöhung der Eiſenbahn -Güter-
Tarife bis zu 20 pCt. iſt Seitens des Reichs- Eiſenbahn
Amts in ſeiner Denkſchrift über den Bericht der Enquete-
Commiſſion ſeiner Zeit in Anregung gebracht worden. Der
an den Bundesrath gerichtete Antrag will, daß die be
theiligten Bundes Regierungen erſucht werden, die Stei
gerung der FrachtTarife rückgängig zu machen, ſoweit
das mit der Erhaltung der Leiſtungs-Fähigkeit der Eiſen

bahnen verträglich ſei. enbaangeſtellten ſtatiſtiſchen Erhebungen haben, wie die „Nat.
Ztg.“ berichtet, den Beweis geliefert, daß die Steigerung
der BetriebsAusgaben der Eiſenbahnen, welche damals
als der durchſchlagende Grund für Zulaſſung der Tarif-
erhöhung anerkannt wurde, ſchon im abgelaufenen Jahre
erheblich nachgelaſſen hat. Namentlich ſind die Preiſe für
das rollende Material, ſowie für Schienen, Schwellen und
Kohlen erheblich gewichen, nämlich zwiſchen 16 und 30
pCt. Weniger merklich iſt die Reduction der Arbeitslöhne,
die für Bahnhofs, Strecken und Werkſtatts Arbeiter nicht
einmal 2 pCt beträgt. Jmmerhin iſt die Verringerung
der Betriebs Ausgaben eine ſehr beträchtliche, und die Ge
ſchäftsberichte der Eiſenbahnen für das abgelaufene Jahr
heben den günſtigen Einfluß dieſes Rückganges auf die
Verwaltungs Reſultate hervor. Jn dem Berichte der
Direction der Rheiniſchen Eiſenbahn wird gleichfalls auf
die Nothwendigkeit einer baldigen Beſeitigung der Tarif-
Erhöhung gedrungen und hervorgehoben, wie ſehr darunter
namentlich die metallurgiſche Jnduſtrie gelitten, indem der
Export des deutſchen Roheiſens, ſelbſt deutſcher Eiſen
Fabrikate und deutſcher Kohlen in der Entwickelung ge
hemmt worden ſei. Aus eigener Jnitiative und im eige
nen Jntereſſe haben die Eiſenbahnen allerdings ſchon ſeit
längerer Zeit bei Verſendungen von Kohlen und Eiſen
nach den Seeſtädten und dem Auslande von Erhebung
des Zuſchlages meiſt wieder Abſtand genommen. Die
Direction der Rheiniſchen Eiſenbahn mißt der Tarif- Er
höhung aber eine weſentliche Mitſchuld an der in den
Tarifen der deutſchen Eiſenbahnen eingetretenen Verwir-
rung bei, da durch jene ein plötzlicher Bruch aller directen
Verkehre mit den Bahnen, die ſich weigerten, den 20pro
centigen Zuſchlag generell einzuführen, hervorgerufen wor-
den. Jm Jntereſſe der heimiſchen Jnduſtrie erwartet die
„Nat.-Ztg.“, daß die vom Reichs-EiſenbahnAmte bean-
tragte Aufhebung des 20procentigen Fracht-Zuſchlages in
nicht ferner Zeit zur Durchführung gelangen werde.

Jn den Vereinigten Staaten gewinnt der Jn-
dianerkrieg immer mehr an Ausdehnung. Die
Chayennes haben ſich den Sioux angeſchloſſen, und nicht
weniger als drei Generale mit 6000 Mann werden gegen
die Aufrührer ins Feld geſchickt. Ein ſehr ſchwieriger
Krieg! Man hat ausgerechnet daß jeder getödtete oder
gefangene Jndianer dem Staate Unkoſten von 30,000
Dollars verurſacht. So vieler Umſtände und Vorberei
tungen brauche es, um jener wilden Cavallerie der Prairie,
die heute hier, morgen dort auftaucht, irgend einmal hab
haft zu werden.

Vermiſchtes.
Aus Anlaß des bevorſtehenden 80 jährigen Dienſt

Jubiläums des General Feldmarſchalls Grafen v. Wrangel
iſt im Verlage von H. J. Meidinger in Berlin ein Reiter
bild erſchienen, welches den Feldmarſchall zu Pferde in der
Uniform ſeines oſtpreußiſchen Küraſſier- Regiments Nr. 3
darſtellt, geſchmückt mit dem großen Bande des Schwarzen
Adler Ordens und den ſonſtigen K. preußiſchen Decora
tionen. Der Feldmarſchall nach vorn blickend, hält in der
Rechten den mit goldenen Adlern goldenen und
purpurſammetnen Commandoſtab. Rückwärts des Feld
marſchalls ſprengt an demſelben ſein Adjutant heran,
Rittmeiſter v. Rabe, vom oſtpreußiſchen Küraſſier- Regiment
Nr. 3 Graf Wrangel. Jm Hintergrunde erblickt man
das nachfolgende Regiment, voran die in der Spitze mit
dem Eiſernen Kreuze geſchmückte Standarte. Unter

Die vom Reichs-Eiſenbahn-Amte
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dem Bilde ſteht das Facſimile „Gr. Wrangel, Feldmar
ſchall,“ und unter dieſem innerhalb eines goldenen Kran
zes von Lorbeer und Eichenlaub „15. Auguſt 1796 1876.“

Jn Rheine tritt neuerdings der Stör in bedeu-
tenden Zügen auf, und zwar in einzelnen Exemplaren von
über 300 Pfund Schwere. Die Ungethüme verſcheuchen
leider die Salmen der Lachsfang iſt denn auch in dieſem
Jahre ein ſehr geringer im Rheine.

Das dritte Billard-Turnier, welches am Frei:
tag Abend zwiſchen dem Wiener Profeſſor Wrnak und
Herrn Harms in Berlin in den Räumen der Paſſage
ſtattfand, endete mit einem Siege des Letzteren. Herr
Harms, der an dieſem Abend ſehr ruhig ſpielte, machte
ſeinem Gegner, der, wie es ſchien, ſtark die Faſſung ver
loren hatte, 150 Points vor und gewann damit der Ver-
abredung gemäß die ziemlich bedeutende Summe, die er an
den Abenden vorher verloren hatte, wieder zurück.

Jn St. Leonards-on-Sea ſtarb am 20. d. M.
Mr. Löwenthal, ein geborner Ungar, aber ſeit 20 Jahren
in England, der berühmteſte Schachſpieler unter den Leben
den nach dem Amerikaner Morphy. Er hat viele Zeitungs-
artikel und Bücher über das Schachſpiel verfaßt.

Der Khedive oder Pharao von Egypten ſoll
neulich ärgerlich ausgerufen haben: Wie dumm waren doch
meine Vorfahren, die Juden aus dem Lande zu laſſen!
Jch muß jetzt in der halben Welt herumtelegraphiren, um
von den Rothſchilds, Oppenheims, Elſaſſers u. ſ. w. Geld
zu bekommen.

Die Situation der Pariſer Börſe vom 18.
d. M. wird der Frankf. Ztg. in folgender Weiſe geſchildert:
„Rumänien bewaffnet! Erdbeben in Wien! 35 Grad Hitze!
Vertheuerter Report! Wenig Geſchäft! Das genügt, um
die Börſe flau zu machen.“

Jm vorigen Winter erregte die plötzliche Verhaf
tung des einflußreichen Odeſſaer Millionär A. Brodski
und ſeine Abführung ins Gouvernement Perm großes Auf-
ſehen und wurde vielfach beſprochen. Ueber die Veran-
laſſung dieſer Maßregel erfährt man jetzt Näheres. Jn
einer der Sitzungen des odeſſaer Gemeinderaths war wieder
einmal, wie ſo oft, von der Verzögerung der ſtädtiſchen
Anleihe die Rede geweſen. Beim Herausgehen aus der
Sitzung äußerte Brodski zu ſeinem Begleiter: „Jch ſehe
ſchon, man fängt die Sache hicht richtig an. Ohne Be
ſtechung geht es nicht. Wenn man mich nach Petersburg
ſchickte, wollte ich die Sache in ein paar Tagen in Ord-
nung haben.“ „Aber wen ſollen wir uns kaufen ent
gegnete ſein Begleiter. „Nun, wen? Den Reichsbank-
Director den Finanz-Miniſter; wenn's Noth thut, den
Czaren“, war die Antwort. Die Aeußerung Brodskl's
war laut genug gethan, um von einem andern Mitgliede
der Duma gehört zu werden. Noch denſelben Abend
wußte ſie der Stadtgouverneur, der darüber nach Peters-
burg berichtete, und folgenden Tags war Brodski auf den

Schlitten gepackt, um im Gouvernement Perm internirt
zu werden.

[Zeitfragen.) Warum kam Murad V. auf
den Thron Die Antwort iſt in ſeinem Namen enthalten,
wenn man ihn von rückwärts lieſt. Weshalb haben die
Türken ſo viele Schulden Weil ſie von jeher Pump-
hoſen getragen haben. (Fl. Bl.)

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
Während in Oiympia Sommerferien ſind, werden in Athen

die glücklichſten Aus en errreent und r erzielt,wie ſe der Archaologiſchen Geſellſchaft daſelbſt lange nicht gelungen

ſind. Die Aufräumung der ſüdlichen Abhange der Akropolisz Angri enommen worden und hat
e Reihe von che von

Bundes Urkunde, auf eine Dir ken thers mit Arkadien, Elis

es
lgthamern zu finden begonnen nament

durch Strack r 7 Theater. Man hat nicht nur die
nden, ſondern auch eine ganze Anzahl von

re r re auf den He ne a un achaon beziehen.e aus dem c des Siotles

Die en in Pergamum, welche ein Fer
man des Sultans der Reicheregierung geſtattet hat, ſind wegen derzen Spwuns der en Bevölkerun u frei
agt, da en gegen u Unruhen auf der Ba edie Arbeiten von u fanatiſchen Türken e werden

könnten.
Von der norwegiſchen Expedition zur Unterſuchung des

nördlichen Theiles des Atlantiſchen Ozeans, welche vor kurzem
von Chriſtiansſund in der Richtung auf Jsland in See ging, iſt
die erſte Nachricht in Bergen elngegangen. Derſelben zufolge
wurde 25 Meilen weſtlich von Statländ die eiskalte Zone gefun
den; das Waſſer war auf 400 Faden 1 Grad m die Faung ark
tiſch. Ein intereſſanter Fund wurde gemacht nämlich eine Ubellularig von 1 m. Höhe. Dieſes ter feitene eigenthuümliche

Geſchlecht unter Seefedern, welches am Ende eines I. 2 m. hohen dunnen Suciee ſeine 20—30 Polypenthiere in einer
Traube trägt wurde zuerſt im Jahre 1753 vom Schiffer Andrianz
auf dem Wa ßſchſänger P ttannia in zwe ren auf 226
Faden Tiefe 80 Meilen öſtlich von Grönland gefunden, wo dieſel
ben mit dem Senkblei heraufgezogen wurden.

Frau Rattazzi hat ihr Werk: „Urban Rattazzi und
ſeine J vollendet. Das Erſcheinen dieſes Werkes wurde von
den Roömiſchen Zeitungen unmittelbar nach dem Tode des großen
Staatsmannes an digt. Es iſt in Franzöſiſcher Sprache ver
faßt und wird in Paris erſcheinen.

Der dritte Aufzug der „Walküre“ re in Bayreunth am19. d. in Scene. Er e auf dem Gipfel des Brünnhildenſteines
und beginnt mit dem Herbelteiten der achtenjungfrauen von
der Wahlſtatt. Ein unvergleichlich ſchönes Bild gewähren die waffen
geſchmückten Walküren auch unſere Frau Jachmann Wagner iſt
unter ihnen e prächtigen Stimmen der Damen Lehmann,Lammert, 8 de, Haupt c. kommen hier zur wickingerolſet

e
wurden von Hrn. vollender Den Schluf des Aetet die Wornneder erRachdem ex die Gottheit von ſeinem t geküßt;

l t h en etel l t re umwallt den Seither

c mhmmh»»„»„x»Dww
ſtein, die gen Buühne ſteht in Flammen. Zu dieſer ſeeniſchen

racht denke man nun die Zauber der Muſik ſowie die vollendete
arſtellung, und es wird begreiflich, daß die wenigen Bevorzugten,

welche den Proben gewehre durfen, ſchon jetzt einen einzigen, un
vergielchlichen Genuß haben. Die Platze für den erſten Cyelus
von Vorſtellungen ſind ſämmtlich vergeben für den zweiten unddritten iſt noch eine Anzahl Karten zuruckbehalten, namentlich fur

d en welche ſich aus Amerika gemeldet haben, deren
r

„Mit Kreta's Schätzen reich beladen“ iſt zu den heimiſchen
Geſtaden am Mittwoch der Meiſter Jaques Offenbach zurück
gelebt Jn Havre iſt er, von Newyork kommend, gelandet, nach
em ſeine Amerikaniſche Centennial Reiſe etwa ſieben Wochen ge

dauert hat. Um mehr als hunderttauſend Franes reicher hat der
Componiſt d rig r die i iſche re rer rJn Petersburg ſtarb kür er au er durch Gaſtſpiele Komiker Hkt v. g ielitz.

Landwirthſchaftliches.
Schädliche Wirkungen von ſtehendem Waſ-

ſer. Das Journal of the Royal Agricultural Society
of England theilt einen höchſt intereſſanten Fall über den
Einfluß ſchlechten Trinkwaſſers für Milchkühe mit. Pro-
feſſor Law in Cornell bemerkte eines Tages, daß der
Rahm auf der ihm von einem kleinen Milchbauer ſonſt
gut gelieferten Milch eine eigenthümliche klebrige Beſchaf
fenheit hatte. Bei näherer Unterſuchung durch das Mi-
kroſkop fand er denſelben voll von lebenden Organismen,
die man ſonſt in friſcher Milch nicht antrifft. Nachfor
ſchungen bei dem Bauer an Ort und Stelle führten zu
nichts. Fütterung, Stall, Milchkeller, Gefäße c. waren
in beſter Ordnung; zuletzt kam man dazu, nach dem
Trinkwaſſer zu fragen. Es fehlte in Folge von Trocken
heit an gutem fließendem Waſſer und die Kühe mußten
ihren Durſt aus einer Lache mit ſtehendem Waſſer bofrie
digen. Das letztere wurde ſofort unterſucht und es fand
ſich, daß das Waſſer voll von denſelben Organismen war,
die man auch in dem Rahm gefunden hatte. Auch in
dem Blute der Kühe, denen man zu dieſem Behufe zur
Ader ließ, fanden ſich dieſelben Erſcheinungen. Gute
reine Milch von anderen Kühen mit einem einzigen Tro
pfen des ſtehenden Waſſers verſetzt, zeigte nach kurzer
Zeit eine große Menge lebender Weſen derſelben Art, wie

die in der erſterwähnten Milch vorgefundenen. Bei wei
terer Unterſuchung mittels des Thermometers zeigte ſich,
daß die Kühe des betreffenden Bauern fieberhaft erregt
und ihr Blut ſtark erhitzt war, woraus ſich ſchließen läßt,
daß die Geſundheit der Thiere ſtark angegriffen und ihre
Widerſtandsfähigkeit gegen Witterungseinflüſſe c. jeden
falls eine ſehr geſchwächte war.

Die Erndte in Jtalien. Das italieniſche Mini-
ſterium veröffentlicht folgende Mittheilungen über die
Erndteausſichten: in Neapel und Sicilien ſteht das Korn
gut, ebenſo auch auf der Jnſel Sardinien. Auch im Nor
den Jtaliens iſt das Korn gut gerathen. Die Seiden
erndte dagegen war heuer bedeutend ſchlechter als im Vor
jahre und blieb unter dem Mittel. Der Wein iſt in ganz
Jtalien gut gerathen. Jm Norden hat er durch die Kälte
zwar ſtark gelitten, die Weinleſe dürfte aber trotzdem auch

dort zufriedenſtellend ausfallen.
Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 25. Juli.
Aufgeboten: Der Buchhändler G. D. Pfotenhauer, Halle,

und J. O. J. Schulz Neuſtadt 6./ M.
Geboren: Dem Zeugarbeiter C. Laue ein Sohn, Merſeburger

ſtraße 7 e. Dem Handarbeiter W. Schubert eine Tochter
e 4. Dem Eiſenbahn Aſſiſtent F. Mundt eine

ochter Pfännerhöhe 7a. Dem Eiſenbahn Aſſiſtent C.
Simon ein Sohn, am Bahnhof 4. Dem Lehrer T. Kar
nagel eine Tochter, dte e 14. Dem Zimmermann
W. Mahn eine Tochter, Diemitz. Dem ler F. Berer eine Tochter Schimmelgaſſe 6. Eine uneheliche

ochter, Leitergaſſe 3. Dem Handarbeiter A. Wenzel
eine Tochter, Lindenſtraße 4.

Geſtorben: Des Schloſſer B. Ziege Tochter, Sophie Marie,1 Jahr 23 Tage, Lungenentzündung Oberglaucha 33.
Des Pfefferküchler F. Kriebei Sohn, Paul Cucrt, 1 Jahr
1 Monat 5 Tage, ditkuser Pneumonie, Ludwigſtraße 7.
Die Wittwe Friederike Wilhelmine Lehmann, geb. Schulze,
F Jahr 10 Monat 16 Tage, Entkräftung, Leipzigerſtraße

r. 13.
Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.

Berlin, d. 22. Juli.
Aktiva. Gegen d. 15. Juli.

e cke 44 60 and an
coursf. deu elde u. an
Gold in Barren oder ausl.
Muänzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet ſt 533,388,000 Zun. 4,951,000,2) Beſtand an Reichsbankſchn. u un.

3) do. an Noten and. Banken „15,271,000 Abn. 3,128,000.
4) do. an Wechſeln „440,165,000 Abn. 6,801,000.
5) do. an Lombardforderungen 45,119,000 Abn. 1,836,000.

6) do. an 151,000 Abn. 42,000.7) do. an ſonſtigen Aktiven 33,562000 Aba. 137,000.
va.8) Das Grundkapital „119,906,000 unverändert.

9) Der Reſervefonds „12,000,000 unverändert.
10) Der Betr. der u Noten 6092,524,000 Abn. 40,689,000.
11 Die e tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 205,427,000 Zun. 35,547,000.12) Die an eine KuündigungsfriſtW Verb eiln „65,1092,000 Abn. 651,000,
18) Die ſonſtigen 1,161,000 Abn. 120,000

Metevrologiſche Beobachtungen.

r org. v Nachm. 2 U. 10 U Tagesmittel.Luftdruck 383,08 P. L. 933,76 P. L 338,82 P. T.l e e e l e47 61,2 pCtLufewarne i G. d 236 6 l 104

d. s W W i.Hefe llig beiter ſpöllis heiter ſoöllig heiter.ſoöllig heiter.

olkenf. 2 Dd ittelſt der Kettenſ r föer mitte er ahrt na agdeburg beförderten undd die ght cke daſelbſt ſeien Kahte
Neuſtadt- Buckau. Am 24. Juli. Wade, leer, v. Magde

burg u. Buckau. Jahn, leer, v. Magdeburg n. a. d. Saale.Luxenius, desgl. gitenkorf leer, v. Magdeburg u. Schönebeck.

Paul, Schlegel, leer, v. Ma n. Außig. Mädel,
leer, v. n. a. d. Saale. Muller, leer, v. Magdeburg

nen. Schönebeck.
iegripp-Magdeburg. Am 24. Juli. Schulz Melaſſ ev. Wlokkawck u. Magdeburg. Wol Ketetae

desgl. Paſenau, leer, v. Genthin n. Magde urg.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zur Verpflegung der Truppen des 4. ArmeeCo ps während des diesjährigen Corps Manövers ſind

als ungefährer Bedarf erforderlich und an folgenden MazazinPunkten zu liefern:
in

Merſeburg Weißenfels Lauchſtädt Lauchſtädt Großkayna Tragarth Lüten Markröhlitz

pro pro Pro pro pro probis 14 6. biss. bis 8,5. bis 10. 9. u. 10 18 n. 14.Septbr. Septbr. e Septbr. Septbr. Septbr. Septbr. Septbr.

Rindfleiſch 9923 129 102 79 51 25Geräucherter Speck 7 6 16 S 26 8 S 1Erbſen 16 14 33 61 19 2Bohnen 7 7 10 J 31 10 S SReif 32 3 35 13 27 25 12Kartoffeln 262 90 904 327 406 506 408Salß 12 3/, 23 a 15 142 10 2Kaſſe 7 2 14 2 9 8 6 12Hen S 377 136 138 260 162 16Fourage-Stroh S 440 159 161 302 190 19Kagerſtroy S 2890 960 d SHolz (Kiefern od. Tan

nen-) Kubikmeter 164 S 470 164 S S S S
Ferner ſind zur Fortſchaffung der Verpflezungs und Bivouaks

in die Bivouaks
in Merſeburg am 11. September

erforderlich.

Bedürfniſſe aus den Magazin en

138 zweiſpännige Wagen und
18 einſpännige Wagen,

in Lauchſtädt am 11. und 12. September 482 zweiſpännige Wagen und
84 einſpännige Wagen

Behufs Verdingung dieſer Lieferungen reſp. Fuhrenleiſtungen wird durch den diesſeitigen Deputirten

am 3. Auguſt d. Js. Vormittags 10 Uhr
in Merſeburg im Saale des alten Rathhauſes, eine Treppe hoch, ein Termin abgehalten.

Die Lieferungs- Bedingungen ſind zur Einſicht ausgelegt:
a) in Berlin im Büreau des Proviant- Amts,
b) in Magdeburg in unſerer Regiſtratur hinter der Hauptwache Nr. 5,
c) in Merſeburg im Büreau der Depot-Magazin-Verwaltung,
d) in Weißenfels im Büreau der Reſerve-Magazin-Rendantur,
e) in Naumburg im Büreau der Depot-MagazinVerwaltung,

in Halle im Büreau des Garniſon Lazareths,,
g) in Erfurt im Büreau der Jntendantur der 8. Diviſion,

in Lauchſtädt, Lützen und Mücheln auf den Rathhäuſern,
i) in Groß-Kayna, Tragarth und Markröhlitz bei den Orts -Vorſtänden.

Qualificirte und r Unternehmer werden aufgefordert, ihre Offerten rechtzeitig verſiegelt
an die Königliche Depot-
ſind mit der Aufſchrift zu verſehen: ia) „Offerte auf Lieferung von Manöver Verpflegungs Bedürfniſſen

4. Armee-Corps“,

agazin- Verwaltung in Merſeburg einzuſenden.

oder
b) „Offerte auf Geſtellung von Bivouakswagen“.

Es können getrennte Offerten abgegeben werden auf die von
1. Rindfleiſch, 2. Speck, 3. Kartoffeln 4. die übrigen Gemüſe
5. Rauhfourage, 6. Lagerſtroh, 7. Bivougksholz.

Ueber die Geſtellung der Bivouakswagen müſſen beſondere Offerten abgegeben werden.

Die Offerten müſſen beſtimmt angeben: den Bedar

Dieſelben

incl. Salz und Kaffee,

fspunkt, für welchen offerirt wird, die zu liefern
den VerpflegungsArtikel, die Preiſe in Zahlen und Worten, und zwar: pro Kilo Rindfleiſch oder Speck,
pro Kilo Kaffee, pro Centner Kartoffeln, Erbſen, Bohnen, Reis, Salz, Heu, Fourage und Lagerſtroh
und pro Kubikmeter Kiefern oder Tannenholz, endlich den Vor und Zunamen, ſowie den Wohnort des
Submittenten.

Die eingegangenen Offerten werden a
n dem genannten Tage zur bezeichneten Stunde eröffnet und

werden die Lieferungsluſtigen aufgefordert, ſich hierzu perſönlich einzüfinden und durch ein amtliches Atteſt
eit nachzuweiſen.die Lieferungs und Cautionsfähigk
Magdeburg, den 22. Juli 1876.

Königliche Jntendantur A. Armee-Corps.

Oeſfentliche Vorladung.
Der SchornſteinfegerGehilfe Adolf Werner von Merſe-

burg, früher hier, deſſen gegenwärtiger Aufenthalt hier unbekannt iſt,
wird andurch geladen,

Montag d. II. Sept. 1876 Vormitt. 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Fürſtlichen Unterſuchungsrichter im Lokale des
hieſigen Kreisgerichts zu erſcheinen, um ſich wegen einer gegen ihn
erſtatteten Anzeige zu verantworten und zwar unter der Verwarnung,
daß er im Falle ſeines Außenbleibens zu gewärtigen hat, daß die ge
gen einen Flüchtigen geordneten Maßregeln gegen ihn aygewendet werden.

Arnſtadt, den 18. Juli 1876.
Der Unterſuchungsrichter des Fürſilichen Kreisgerichts.

Fr. Helbig.
Das ausgrundſtück Thor-

ſtraße Nr. 10 iſt für 10,000
Mark anderweit zu vergeben.

Minimal Anzahlung 2500 Mark.
Reflectanten belieben ſich in

meinem Atelier, Leipziger-Straße
Nr. 56 2 Treppen hoch, zu melden.
Der Vorſtand des Halliſchen

Wohnung e Zrins.
Stengel.

Verkaufeines Hotels I. Ranges.
Eins der eleganteſten und fre

quenteſten, mit allem möglichen
Comfort neu ausgeſtattetes, in der
von Geſchäftsreiſenden und Ver-
gnügungsreiſenden beſuchteſten
Stadt Thüringens (mit 2 Bahn-
höfen) gelegenes Hotel iſt Ver
hältniſſe halber aus freier Hand zu
verkaufen. Zur Uebernahme ſind
nöthig 60 bis 70,000 Mark. Re-
flectanten wollen ſich unter Chiffre
L. M. poste restante Weimar
wenden. [H. 33631.

seine Braumalz

wwie Parbmalz

liefert billigſt die Mälzerei von
A. Katscher in Leipzig.

Anuetion
von Wein und Cigarren.
Freitag d. 28. Juli Nach-mitt. 2 ihr verſteigere ich

gr. Wallſtraße 1:
den Reſt von 400 Fl.
Weiss weinen u. 25 HNille

Cigarren, anerkannt gut
und preiswerth

J. H. RBranät,
Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Mühlenverkaut.
Eine ſehr gut gelegene

Waſſermühle mit guter
Mahllage, a. 15 Morgen
Se urd Anpflanzungen mit

oggen und Weizen beſtellt
und welches Geſchäft durch Einrich
tung einer Bäckerei, wozu ein
Bedürfniß vorliegt und welches im
Dorfe gewünſcht wird, erweitert
werden kann, ſoll für 7500 mit
ca. 2000 Anzahlung ver-
kauft werden. Anfragen wolle
man unter H. 1932 bei Haa-
senstein Vogler inHalle a/S. niederlegen.

Ein noch gut erhaltenes Pianino
wird zu kaufen geſucht. Zu erfr. bei
Ed, Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ancetion
in Unteresperstedt

bei Schraplau.Sonnabend d. 29. Juli
ſoll von Morgens 10 Uhr
an auf dem Güte
BRoerl'schen Erben in
VUnteresperstedt bei
Schraplau wegen Aufgabe
der Wirthſchaftſämmtliches
lebende und todte Jnventar,
unter Anderem: A Pfarde,
6 Milchkühe, 2 große Fer-ſen, Schweine udner Säe-,
Dreſch, Häckſel u Reini
gungsmaſchine, Erntewa-
gen, Kutſchwagen, Pflüge,
Eggen, Watzen Stroh und
Duüngervorräthe, ſowie vor
handene ausgeräthſchaf
ten öffentlich meiſtbietend
gen ſofortige aarzah-
ung verkauft werden.

1 tücht. ſelbſt. Landwirth-
r ſucht Engagement.

ehr. anſt. Wittwen ſuch.
als Wirthſchafterin od. Kin-
derfrauen placirt zu ſein.

Offene Stelle
f. eine in ff. Küche ausgeb.
Dame z. Stütze d. Hausfrau d.
Emma Lerche, Halle a/0.,

gr. Klausſtr. 28.
Für unſer Caffee- Groſſo

Geſchäft ſuchen wir zum mög
lichſt baldigen Antritt einen gewand

ten, zuverläſſigen, mit der Branche
vertrauten

Reiſenden.
Leipzig, Juli 1876.

Hawlitschek Franke.

für die Truppen des

Königl. Oursaal in Iauchstedt.
Freitag den 28. Juli Abends S WVäbr

ausgeführt von den Herren

2 e Loirée, Hofmusikus Hetzel
Hofschauspieler Raumann
Musikdirector A. Röhme aus Dresden.

aus Mann-
heim.

Organist Richard Wagner und
Musikdireetor Steeger mit Capelle.

Programm mit Text an der Casse.

Café und Restaurant

Pirnais eher Ia.
Eingänge: Amalienstrasse 1 und Moritz- Allee,

Ein hoehgeebrtes reisendes Publikum, welches Dresden
berübrt, mache ich auf meine am 1. Juli neu eröffneten, mit
allem Comfort ausgestatteten, der Neuzeit ent sprechenden Loca-
litäten aufmerksam und bitte um gütige Beachtung. BEinen sehr
angenehmen Aufenthalt bietet Veranda und Garten, direct an
der Promenade; und empfehle ff. Lagerbier, echt Culmbacher u.
Böhmisch Bier, gut gepflegte und reine Weine.

NB. Separate Gesellschaftszimmer im Parterre und ersten
Etage, drei der feinsten französischen Billards. Speisen à la
carte zu jeder Tageszeit, Mittagstisch, sowie Diners und Soupers
à part, 4 Gänge 1 Mk. 50 Pf. (H. 33431 a

Dresden, im Juli 1876. Hochachtungsvoll C. W. Haupt

Hühner-, Enten- und Haundefutter.
Getrocknete Fleischabfälle von gesundem Ochsentfleiseh,

in gekochtem Zustande ein sehr gutes Patter für Hübhner,
Enten, Hunde, auch Fische, gebe ich zum Preise von

Mk. 12. per Centner ab Lager Leipzig
so weit der Vorrath reicht, ab und stehe gern mit Proben
zu Diensten.

Ferkäuus v Leiprzig,Correspondent der Liebig'schen PFleischextract Compagnie.

Stallmeiſter.
Ein Verwalter, militärfrei, der

längere Jahre auf größeren Gütern
mit Zuckerrübenbau fungirt hat,
ſucht zum 1. October eine paſſende
Stelle als erſter oder alleiniger
Verwalter. Post. rest. Franken-
hausen A. B. No. 100.

n Müller, der als
erſter Knappe fungirt hat, ſucht
ſofort oder zum I. Auguſt
Stellung. Gefl. Off. sub H.
1938 an Haasenstein
Vogler, Halle a/S., erbeten.

An höhere Beamte wird

G kunter Discretion geliehen bei

E. Schönlank,
Breslau, Wallſtraße im Storch.

Geſchäſt- Verpachtung.

Jn einer größeren Provinzialſtadt
Sachſeas ſoll wegen Krankheit des
Jnhavers ein Colonialwaaren-,
Wein- und Spirituoſen-Ge-
ſchäft verpachtet oder event. ver
kauft werden. [B. 10638.]

Umſatz laut Büchern 120,000,
ganz vorzügliche Lage, alte gute
Kundſchaft, bequeme und groß
Räumlichkeiten.

Bedingungen in beiden Fällen
ſehr günſtig.

Reelle Bewerber wollen ihre
Adreſſen unter Chiffre A. G. poſt-
lagernd Zeitz abgeben.

Ein Haus in Weimar.
welches ſich ſeiner äußerſt gün-ſtigen Lage ſowohl als Kner
Räumlichkeiten halber zu je
dem Geſchäft eignet, iſt unter

ünſtigen Bedingungen zu verkauu Gefäll. Franco- Offerten
nimmt die Agentur der An-
noncen- Expedition von J.
Barck G Co., Herr Rob.
Damm in Weimar, entgegen
und iſt zu jeder unentgeldlichen
Auskunft bereit.

Ca. 1000 Fuß eichene gute
trockene u. zen ſt. Fuß
n en werden baldigſt zu
kaufen geſucht. Gef. Off. erb.
Zimmermſtr. Fr. Töpfer, Köſen,
mit Längen- u. Breiten- ſowie
Preisangaben frei hier. [H. 52881.

Diener-Sesnech.
Für ein Rittergut wird ein herr

ſchaftlicher Diener verlangt, welcher
wohl empfohlen iſt und ſich den
häuslichen Arbeiten willig unter
zieht. Antritt 1. Septbr. Bewer-
bungen mit Zeugnißabſchriften oder
Empfehlungen ſind unter U. K.
561. an die Herren Haasen-
stein Vogler in Leipzig

zu richten. t. 33642.

Wald-Himbeeren
in Poſten, ſowie Marmelade
liefert A. G. GIitzmer.,
H. 33650] Leipzig.

Bad Wittekind.
Freitag den 28. Juli

auf Wunſch
ein 2weitesJohann Strauss Concert

von dem auf 45 Mann verſtärkten

Halle'schen Stact-
orchester, unter Leitung ſei-
nes Directors Herrn W. Malle.

Die Piecen ſind ausſchließlich Com
poſitionen von Johann Strauß.
Billets 3 St. 1 ſind vorher
in den Cigarrenhandlungen der Her
ren Steinbrecher S Jasper
am Markt und Schulze, gr. Ul-
richsſtraße Nr. 31, zu haben.

Anfang 4 Uhr. Entree an der
Kaſſe 50 RPfge.

Bad Lauchstädt.
Donnerstag d. 27. Juli Abends
Promenaden-Concert.

Meine Sprechſtunden für
Naſen-, Rachen- und

Kehlkopf-Kranke
ſind Wochentags 2—4 Uhr,
Sonn u. Feſttags 11 1 Uhr.

Dr. Kothe in Leipzig,
Weſtſtr. 88.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Morgen 10 Uhr glück
lich aber ſchwer erfolgte Entbindung
meiner lieben Frau Ulla geb.
von Bülow von einem kräftigen
Knaben beehre ich mich ſtatt jeder
beſondern Meldung ganz ergebenſt
anzuzeigen.

Dieskau, d. 25. Juli 1876.
von Bülow.
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Zweite Beilage zu
Halle, Donnerstag den 27. Juli 1876.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 25. Juli. (Allg. Ztg.) Wie das „Frem-

denblatt“ verſichert, wird General Jgnatieff nicht auf ſei
nen Poſten nach Konſtantinopel zurückkehren. Dem
„N. W. Tagbl.“ zufolge begiebt ſich Fürſt Windiſch-Grätz
in beſonderem Auftrag nach St. Petersburg.

London d. 25. Juli. Jn der dem Parlamente
vorgelegten diplomatiſchen Korreſpondenz werden bezüglich
des Konſulnmordes in Salonichi nur die ſchon bekannten
Thatſachen mitgetheilt. Der engliſche Botſchafter, Lord
Elliot, zeigt in einer Depeſche vom 9. Mai an, daß die
Muſelm änner in Konſtantinopel Waffen kaufen. Elliot
und noch mehrere andere Geſandte in Konſtantinopel ver
langen die Abſendung von Kriegsſchiffen nach der Beſika-
Bay. Der Staatsſekretär des Auswärtigen erklärt auf
eine Anfrage des Sekretärs der Admiralität, er habe den
Befehlshabern der Kriegsſchiffe keine Spezialinſtruktion
zu ertheilen.

Ueber den Handwerkerſtand.
Bei unſern Eltern herrſchte die ſchöne Sitte, daß der

Sohn das Geſchäft oder vielmehr die Profeſſion des Vaters
erlernte und nach deſſen Tode fortführte. Dieſer Sitte
iſt es zuzuſchreiben, daß der Handwerkerſtand mächtig em
porblühte und das Sprüchwort „Handwerk hat einen gol-
denen Boden“ ſelten Lügen ſtrafte. Arbeit, Kunſt, Ein-
fachheit und Enthaltſamkeit ſind, möchten wir ſagen, Ge-
ſchwiſter, die Hand in Hand gehen, denn der Arbeiter und
Künſtler, der ſeinem Beruf mit Luſt vorſteht, iſt ſchon
wegen Mangel an Zeit gegen alle Anfeindungen des Laſters,
wie ſie ſich dem Trägen auf jedem Schritt bieten, geſichert.
Mit welchem Stolz wurde noch, wir erinnern uns deſſen,
in den dreißiger und vierziger Jahren das Wort „Meiſter“
ausgeſprochen! War es doch, als läge in dem einfachen
Wort „Meiſter“ die Verſicherung: „Jch bin ein rechtlicher
Mann, meine bürgerliche Ehre iſt unantaſtbar ich habe
das Geſchäft meines Vaters erlernt, er hat mir ſeinen
Hammer und ſeine Säge vererbt, und das iſt eben ſo viel,
wie die Anwartſchaft auf ein Königreich, denn ich kann
mir damit einen Thron erringen, wenn auch nur den
Thron häuslichen Glückes- und Zufriedenheit.“ Wie hat
ſich das Alles geändert. Aus dem Schuſtermeiſter iſt ein
Bottier, aus dem Schneidermeiſter ein Tailleur geworden,
Meiſter exiſtiren kaum noch dem Namen nach, ſondern
nur noch Fabrikanten, ob auch der Fabri ant allwöchent-
lich nur ein Paar Stiefeln zu flicken hätte. Das aber
ſollte uns wenig kümmern, denn es kann uns gleich ſein,
ob der, der uns unſere Schuhe flickt, ſich Meiſter oder Fa
brikant nennt. Mit dieſem Vorurtheil gegen alte Sitten
und Gebränche geht aber eine Unſitte Hand in Hand, die
wir aber nicht hart genug verurtheilen können. Es iſt
nämlich eine förmliche Epidemie geworden, die Kinder
nicht in die Fußtapfen des Vaters treten zu laſſen, ſon
dern ſie für einen ſogenannten beſſeren Beruf als den des
Handwerks zu beſtimmen. „Unſere Kinder ſollen etwas
lernen und etwas Ordentliches werden!“ lautet die Deviſe.
Nun, gegen den wörtlichen Jnhalt derſelben hätten wir
nichts einzuwenden, denn es iſt unſer ſehnlichſter Wunſch,
in allen Schichten der Geſellſchaft, ob unter Handwerkern
oder Gelehrten, gebildeten Leuten zu begegnen, und daß
alle ltern wünſchen, ihre Kinder ſollen etwas Ordent-
liches werden, iſt ebenſo erfreulich Was aber die Meiſten
etwas Ordentliches nennen, das iſt eine andere Frage, die
ſich einfach durch die ſtereotype Redensart beantwortet:
„Mein Sohn ſoll kein Schuhmacher, Tiſchler oder Drechs
ler werden, er ſoll ſich nicht ſo quälen, wie ich mich ge
quält habe, nein, er ſoll Lehrer, Doktor oder Kaufmann
werden!“ Nun, dieſe verkehrte Lebensanſchauung iſt der
Fluch unſerer Zeit, der Tauſende ihrer natürlichen Be
ſtimmung entfremdet, tauſende von Menſchen, die der Ge
ſellſchaft nützen könnten, zu ebenſo ſchädlichen Jndividuen
macht, und ſich oft an ihren Erzeugern rächt. Etwas
Ordentliches werden! Als ob der Handwerker nicht etwas
Ordentliches, nicht gerade das nützlichſte Mitglied der bür-
gerlichen Geſellſchaft wäre! Wahrlich, all' dieſe Leute, die
mit der alten guten Sitte brachen, damit ihre Kinder, wie

ſie ſagen, „etwas Ordentliches“ werden, ſind ſchuld daran,
daß ſich der goldene Boden des Handwerks in einen blei-

ernen verwandelt hat, und je öfter der Handwerker ſeine
Kinder anhalten wird, mit Luſt und Liebe den Hammer
zu ergreifen, um ſo ſchneller werden wir die ſchöne Zeit
zurück erobern, in der es hieß: „Handwerk hat einen gol-
denen Boden!“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Wie die „Eiſenacher Zeitung“ ſchreibt, iſt Dr.
Petermann aus Gotha bei ſeiner Landung in Amerika
den 16. Juni d. J. in Baltimore als ein ausgezeich
neter deutſcher Geograph (the great German geographer)
von einer großen Anzahl namhafter Perſönlichkeiten ehren-
voll begrüßt und einige Tage ſpäter von dem Präſidenten
der Vereinigten Staaten empfangen worden. Derſelbe
nahm ihn ſehr freundlich auf und ſagte ihm, daß er ſich
freue, die perſönliche Bekanntſchaft eines Mannes zu
machen deſſen Namen und geographiſcher Ruf ihm ſchon
ſeit Jahren bekannt ſei.

z Die herzogl. anhaltiſche Regierung hat unterm
18. Juni c. bekannt gemacht, daß nach erzieltem Einver
ſtändniß mit dem kgl. preußiſchen Cultusminiſterium
fortan anhaltiſche Staatsangehörige unter denſelben for
mellen und materiellen Bedingungen wie die preußiſchen
Staatsangehörigen zu den in Magdeburg für die Provinz
Sachſen abzuhaltenden Mittelſchullehrer- und Rectoren-
prüfungen zugelaſſen werden, und daß hierbei insbeſon-
dere die zuvor in Anhalt erſtandenen theologiſchen und
Lehrerprüfungen den entſprechenden preußiſchen Prüfungen
gleich zu achten ſeien. Zur Nachweiſung der Fähigkeit
für die Anſtellung in Anhalt als Seminardirector, Semi-
narlehrer, Dirigent höherer Mittel und Bürgerſchulen,
ſowie als Lehrer an den oberen Klaſſen höherer Töchter
und Mittelſchulen ſind die vorſchriftsmäßigen Prüfungen
von dem königlich preußiſchen Provinzial Schulcollegium
zu Mageburg nach Maßgabe der allgemeinen Beſtim
mungen vom 15. October 1872 c. zu beſtehen, wodurch
zugleich die entſprechende Anſtellungsfähigkeit für
den Umfang der preußiſchen Monarchie erlangt wird.

Bei dem am 18. Juli zum zweiten Male abge
haltenen Licitationstermin der zum Vermögen des Göß-
nitzer Creditvereins gehörigen Dampfmühle zu
Burkersdorf hatten das höchſte Gebot von 14,450 M.
für die Dampfmühle und 110 M. für das Jnventar die
derzeitigen Beſitzer der Zechauer Zuckerfabrik.

Ein kleiner Piltz iſt ſchon wieder den Polizeibe-
hörden und zwar dieſes Mal aus Magdeburg, in der Per-
ſon des 29 Jahre alten Komptoirboten Adolph Meyer
aviſirt. Der Flüchtling hat ſich mit einer unterſchlagenen
Geldſumme der Magdeburger Bau und Kreditbank, ohne
von derſelben Urlaub zu erbitten, auf Reiſen begeben.
Die genannte Bank hat auf ſeine Ergreifung eine Beloh-
nung von 150 Mark ausgeſetzt.

Die Diebe der großen Städte ſcheinen in der
Sommerſaiſon Reiſen in die Provinz anzutreten. Jn der
Nacht vom 19. zum 20. ſind in Zerbſt einem Uhrmacher
nach Erbrechen des Schaufenſters 23 Uhren, theils goldne,
theils ſilberne, geſtohlen worden. Der That verdächtig
ſind 3 fremde Männer, die am Abend vorher in hieſigen
Reſtaurationen geſehen worden ſind.

Halle, den 26. Juli.
Wenn die hieſige Stadt während der eigentlichen

großen Herbſtübung des 4. Armee-Corps Einquartierun-
gen nicht zu erwarten hat, ſo wird dieſelbe jedoch vorher

vom 29. Auguſt bis 5. September bei Gelegenheit
der Uebungen der 7. Diviſion mit bedeutender Einquar-
tierung, wie nachfolgender Belegungsplan ergiebt, bedacht
werden:

1) Sr. Königl. Hoheit der Großherzog von Mecklen-
burgSchwerin, in ſeiner Eigenſchaft als General Jnſpec-

teur der 2. Armee Jnſpection.

2) Jn der Zeit vom 29. Auguſt bis 5. Sep-
tember:

a. der Stab der 14. Jnfanterie-Brigade,
b. der 7. Cavallerie-Brigade,

der 2. PionierJnſpection,c

d. des 2. Magdeb. Jnfant. Reg. Nr. 27 mit
e. dem 1. Batxnillon dieſes Regiments,
k. der Stab des Magdeb. Feld Artillerie Reg. Nr. 4,
g. eine Abtheilung und außerdem
h. die 4. Batterie dieſes Regiments. J

3) Vom 29. Auguſt bis 1. September:
das 2. und Füſilier-Bat. des Regiments Nr. 27,
der Stab und die drei Bataillone des Jnfanterie-
Regiments Nr. 93.

4) Vom 2-5 September:
a. der Stab der 13. Jnfanterie Brigade,
b. der Stab und die drei Bataillone des Jnfanterie

Regiments Nr. 26,
c. der Stab und die drei Bataillone des Jnfanterie

Regiments Nr. 66 und
k. die Beſpannung eines Patronen Wagens vom Train

Bataillon Nr. 4.
Dieſe Mannſchaften haben die Hausbeſitzer in Ge

mäßheit der Beſtimmungen des ſtädtiſchen Einquartie
rungs-Reglements vom 14. März 1870 aufzunehmen und
wird für dieſe Leiſtung aus der Kämmerei Kaſſe entſpre
chende Vergütung gewährt. Bevor jedoch auf die Na-
turalbequartierung zurückgegriffen wird, ſoll, wie wir hören,
zunächſt der Verſuch gemacht werden, im Wege öffentlicher
Aufforderungen eine entſprechende Anzahl Miethsquartiere
auf Koſten der Stadt zu beſchaffen, und erſt dann wenn
dieſe nicht ausreichen mit der Naturalbequartierung der
Häuſer nach dem vorhandenen bewohnbaren Raume vor
gegangen werden. Hierbei glauben wir darauf hinweiſen
zu müſſen, daß die frühere ſogenannte, aus dem
größten Theile der Hausbeſitzer gebildete Aus-
miethe-Kaſſe mit dem Erſcheinen des oben bezeichne
ten Einquartierungs Reglements aufgelöſt iſt und ſomit
auch ſeit dieſer Zeit von den betreffenden Hausbeſitzern
Beiträge zu dieſer Kaſſe nicht eingezogen werden, dagegen
aber denſelben, gleich den übrigen Hausbeſitzern, welche
dieſer Kaſſe nicht angehörten, die Pflicht auferlegt iſt, die
Einquartierung, falls Miethsquartiere in hinreichender
Zahl nicht zu beſchaffen ſind, in Natura ſelbſt aufzuneh-
men. Wer daher von den Hausbeſitzern noch in dem
Glauben lebt und dies iſt noch ein großer Theil
er gehöre der Ausmiethekaſſe an und brauche für Unter
bringung der ihm reglementsmäßig gebührenden Einquar-
tierung nicht zu ſorgen, täuſcht ſich und glauben wir im
Intereſſe derſelben dies hauptſächlich hervorheben zu müſ-
ſen. Jn Bezug auf die Belegung der Stadt ſelbſt, be
züglich der Reviere dürfen weitere Mittheilungen rechtzei
tig erwartet werden.

An der Univerſität Halle ſtudiren im laufenden
Sommer-Semeſter 1876 mit Einſchluß von 5 Hoſpitanten
151 Landwirthe von Beruf. Davon gehören an:
dem Königreich Preußen Provinz Sachſen 23, Schle-
ſien 15, Preußen 12, Hannover 10, Brandenburg 7,
Pommern 5, SchleswigHolſtein 4, Poſen 4, Rheinpro
vinz 4, Weſtfalen 3, Heſſen-Naſſau 3, Hohenzollern 1,
zuſammen 91 Königreich Sachſen und Herzogth. Braun
ſchweig je 6, zuſammen 12; Baden, Bremen, Oldenburg
je 3, zuſammen 9, Anhalt, Baiern, Coburg-Gotha, Ham-
burg je 2, zuſammen 8; Heſſen, Lippe-Schaumburg,
Lippe-Detmold, Mecklenburg-Schwerin, Sachſen-Weimar,
Württemberg, Reuß jüngere Linie je 1, zuſammen 7;
der Schweiz 2, Oeſterreich Ungarn 8, den Niederlanden 6
Rußland 8. Summa 151.

Wir erhalten folgendes Schreiben
Jhre Notiz bezüglich der vergeblich angeſtellten Nachfragen

uüber die Wahrnehmung eines Erdbebens am 17. d. Mittags ver
anlaßt mich zu folgenden Mittheilungen. Unter Mittag jenes
Tages lag ich, die Zeitung leſend, in meiner im oberen Stockwerk
des Hauſes befindlichen Wohnung auf dem Sopha. Um 1 Uhr
herum die genaue Zeit vermag ich nicht zu beſtimmen weil ich
nicht nach der Uhr ſah, fuühlte ich plötzlich 2 kurz hinter ein
ander folgende durch Wellenbewegung aber verbundene Stöße und
nach ſeeundenlanger Pauſe einen dritten, ſchwächeren Stoß. Die

e

erregte große Erbitterung.
von dem man den

Der niederſächſiſch-däniſche Krieg

von Julius Otto Opel.
II.

D. s vierte Buch ſtellt uns den Gang der Dinge nach
der Schlacht am weißen Berge bis zur Beſetzung der Ober
pfalz durch die Baiern dar. Durch Friedrichs Niederlage am
weißen Berge war der böhmiſche Aufruhr mit einem Schlage
niedergeworfen. Nur die auswärtigen Bundesgenoſſen und
Freunde des König -Pfalzgrafen hätten der Sache noch eine
beſſere Wendung geben können. Und in der That machte
Bethlen Gabor den Verſuch dazu. Er ermahnte die Böhmen
zum Ausharren und verſprach zu ihrer Befreiung durch Mähren
heranzurücken. Doch der eigenen Sicherheit wegen mußte er
bald darauf Bedacht nehmen, mit dem Kaiſer über einen
Waffenſtillſtand zu verhandeln, in den er dann Böhmen mit
diſſen incorporirten Ländern einzuſchließen ſuchte. Die Ver-
handlungen wurden am 25. Jan. 1621 unter franzöſiſcher
Vermittlung eröffnet. Die Franzoſen hatten eingeſehen, welchen
wichtigen Dienſt ſie dem Kaiſer durch den Vertrag von Ulm
erwieſen hatten, und wünſchten Bethlen Gabor, den erwählten
König von Ungarn als Gegengewicht gegen das ſiegreiche
Oeſterreich auf recht zu erhalten, das, wie aus den Aeußerungen
Ferdinands gegen den engliſchen Geſandten hervorging, den Sieg
gehörig ausbeuten wollte, und daher nicht geneigt war, von
der Beſetzung der Pfalz und der Achtserklärung gegen den
Pfalzgrafen abzuſtehen. Behtlen Gabor ſcheint die Verhand
lungen planmäßig hingezogen zu haben in der Hoffnung, daß
inzwiſchen Mansfeld den Kampf erneuern und England und
Dänemark in denſelben eingreifen würden.

Jn England empfanden die Proteſtanten die Niederlage
der Böhmen wie eine eigene. Die Energieloſigkeit des Königs

Der ſpaniſche Geſandte Gondomar,
König beſonders beeinflußt glaubte, war

ſicher. Aufreizende Traktate erhitzten dieM

Gemüther, und es ſah aus, als ſollte ein Bürgerkrieg daraus
hervorgehen. Um das Aeußerſte zu verhüten, und vielleicht
auch um Spanien in Sachen der projektirten Heirath der
König wünſchte für ſeinen Sohn Carl eine ſpaniſche Prinzeſſin

nachgiebiger zu machen, wurden nun wirklich einige An
ſtalten getroffen, um Friedrich zu unterſtützen. Aber um die
ſelbe Zeit, wo er der Union Geldſummen zugehen ließ und ſich
gegen die Generalſtaaten bereit erklärte, 20,000 für die Unir
ten auszuheben, ihnen auch 100 eiſerne Geſchütze überließ, ge
währte er von letzteren zum Erſtaunen ſeines Volkes den
Spaniern eine gleiche Anzahl. Er ſuchte an Spanien einen
Rückhalt gegen die Puritaner im eigenen Lande zu gewinnen
und wies daher auch die gegen Ende des Jahres 1620 ihm
gemachten franzöſiſchen Anerbietungen über eine gegen die Ver
größerung des Hauſes Habsburg gerichtete Verbindung zurück.

Die am 29. Januar 1621 gegen Friedrich wirklich aus
geſprochene Achtserklärung und die in Ausſicht ſtehende Voll
ſtreckung derſelben vervollſtändigte die Niederlage am weißen
Berge. Nun mußte die Feſtigkeit der gegen das Haus Habs-
burg geſchloſſenen Verbindungen die Probe beſtehen, vor allen
Dingen aber die Feſtigkeit des Pfalzgrafen ſelbſt.

Dieſer war von Böhmen zuerſt nach Breslau gegangen,
wo er mit Bethlen Gabor verhandelte. Von da ging er durch
Brandenburg nach Wolfenbüttel, wo er am 22. Jan. 1621
anlangte. Jnzwiſchen waren auch Mähren, Schleſien und die
Lauſitz verloren gegangen. Auf Veranlaſſung des Kurfürſten
von Sachſen verzichtete Friedrich nun unter Vorausſetzung einer
allgemeinen Amneſtie ſeiner Wahlreiche, in Folge derer die Acht
aufgehoben, die Kurwürde ihm belaſſen und die Unterpfalz von
den ſpaniſchen Truppen geräumt würde, auf ſein verlorenes
Königreich.

Auf dieſer Baſis ſuchte jetzt der däniſche König Chriſtian IV.
den Zwiſt gütlich deizulegen und zunächſt durch Herzog Friedrich
Ulrich von Wolfenbüttel die Vermittlung des Kurfürſten von
Sachſen zu gewinnen, die durch die Drohung Nachdruck erhal
ten ſollte, daß im Fall einer Weigerung der niederſächſiſche

Kreis im Verein mit Dänemark und der Union die Spanier
aus der Pfalz herauswerfen werde.

Jn der Union freilich herrſchte große Zerfahrenheit und
Unentſchloſſenheit. Einige Mitglieder zeigten ſich allerdings
energiſch und wieſen die Einſchüchterungsverſuche des Kaiſers
würdevoll zurück. Doch im Allgemeinen zeigte ſich auf dem
ſeit Ende Januar zu Heilbronn tagenden Unionsconvente
keine Geneigtheit, für Friedrichs Sache das Schwert zu ziehen.
Die Fürſten mißtrauten den Städten, und dieſe hatten wenig
Luſt, für eine zweifelhafte Sache Geldmittel herzugeben. Man
ſteuerte der Neutralität zu, und jeder ſuchte ſich ſo gut als
möglich aus der Affaire zu ziehen. Ueber eine Verlängerung
der Union wagte man gar nicht mehr zu berathen. Die Aus
ſicht auf Hülfe von den Generalſtaaten vermag die geſunkene
Stimmung nicht zu heben. Frankreich aber, das um Ver
wendung beim Kaiſer angegangen wird, hat nicht Luſt, für
einen ſo haltloſen Bund nöthigenfalls mit den Waffen einzu-
treten. Und ſeine diplomatiſchen Vermittlungen nutzen ſo gut
wie nichts.

So ſtand es um die Union, als ihr Ende Februar der
Congreß zu Segeberz Ausſicht auf energiſche Hülfe durch
Chriſtian IV. eröffnete. Der däniſche König war ſelbſt an
weſend, ebenſo der flüchtige Böhmenkönig. Jakob von Eng
land war durch einen Bevollmächtigten vertreten. Chriſtian
ſollte hier bewogen werden durch Bündniſſe mit England und
Holland gedeckt, in Verbindung mit dem auf dem Congreß
zahlreich vertretenen niederſächſiſchen Kreiſe eine Armee von
20,000 Mann Fußvolk und 6000 Reitern aufzuſtellen und
ſowohl die proteſtantiſchen Fürſten Ober Deutſchlands als die
niederſächſiſchen Territorien in ſeinen Schutz zu nehmen. Die
einzelnen Vorgänge des Congreſſes ſind noch in Dunkel gehüllt.
Jedenfalls nahm Chriſtian eine entſchiedene Haltung an, und
zwar in der gewiſſen Erwartung, daß bei einem ungünſtigen
Verlaufe der Verhandlungen mit dem Kaiſer auch König Jakod
zu den Waffen greifen würde.

(Fortſetzung folgt.)
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Stöße kamen meinem Gefuühl nach von unten und von rechts
meiner Lage nach, Weſten vielleicht im Winkel von 25-359.

Ein kurz vorher gebörtes polterndes und raſſelndes Geräuſch
ſchrieb ich einer andern Urſache zu. Die Heftigkeit der Stöße
läßt ſich ungefähr dem Gefühl vergleichen, das man haben wurde,
wenn die ganze Lage der Sprungfedern des Sophas durch einenkräftigen ſchulen Druck einer ſtarken Hand erſchüttert wird.

Ich habe noch während der Bewegung ſofort an ein Erdbeben
gedacht, in der Annahme aber, daß Andere und Berufenere dasſelbe
auch wahrnehmen mußten, meine Beobachtung nur im Kreiſe meiner
Bekannten mitgetheilt. Das Haus, welches ich bewohne, iſt leicht
gebaut, verhältnißmäßig hoch und liegt vom Straßenlärm und
Verkeht weit entfernt. Uebrigens habe ich die Bemerkung gemacht,
daß Erdbeben von in der Bewegung begrifſenen Menſchen ſelten
oder wohl nicht beobachtet oder als ſolche erkannt werden. So
lag ich bei dem Erdbeben in den 50 Jahren, 1856, 57 oder 58,
genau weiß ich es nicht mehr, ebenfalls auf dem Sopha im 3. Stock-
werk eines Hauſes in PRaumburg und wurde damals ca. 1 Zoll
hoch emporgeworfen, während ein Freund von mir, der wenige

I darauf in ſag e her hrree Bebens
auf der letzten Treppe efand, verſpurBei deg e tecken Erdbeben welches hier beobachtet wurde,

befand ich mich, auf dem Stuhle ſitzend und in ein Aktenſtück ver-
tieft, allein in meinem Amtslocale, als die beſt gen Schwankungen
des Tiſches, Stuhles, überhaupt der Stube, nach links, nach rechts
und wieder links mich aufſpringen ließen. Jch ging nach der
naheliegenden Küche, wo die einzigen mir zunächſt erreichbaren
menſchlichen Weſen die Köchinnen beim Nachmittags-Kaffeekochen
oder mit Geſchirrreinigung beſchäftigt waren, allein ſie hatten von
dieſen heftigen Schwankungen nichts geſrürt.

Auch Herr Prof. D. Guericke veröffentlicht eine Er
klärung, worin er auf das Beſtimmteſte behauptet, an jenem
Montage Mittags etwa 1, Uhr in ſeiner Wohnung ein
plötzliches ſecundenlanges Hin und Herſchwanken des
Fußbodens und der Wände mit Hin und Herbewegen
des an den Wänden Befindlichen und Klirren der Thüren
geſehen, gehört und gefühlt zu haben, wobei einige der
Seinigen von Schwindel, wie bei beginnender Seekrank-
heit, befallen worden ſind. Leider können dieſe beiden
authentiſchen Mittheilungen, eben weil ſie bisher ganz
außerordentlich vereinzelt daſtehen und weil ein Jrrthum
in Bezug auf die Erkennung der Urſache der Erſchütterung
immerhin möglich iſt, der Wiſſenſchaft noch keinen Anhalt
geben. Jmmer bleibt es auffallend, daß auf der directen
Linie von hier bis Prag keine Wahrnehmung der Art ge-
macht iſt.

Jn der Wernickeſchen Fabrik, r Chauſſee
10a, verunglückte am 22. d. der daſelbſt in Arbeit ſtehende
Gelbgießer Brudik aus Schwarzkirchen in Oeſterreich
dadurch, daß beim Ausgießen eines Wellenlagers mit ſie
dendem Blei ihm das Letztere in's Geſicht und an den
Hals ſpritzte, wodurch er ſo bedeutende Brandwunden er
hielt, daß er ſofort nach ſeiner Wohnung gebracht und
ärztliche Behandlung nothwendig wurde.

Literaria.
Halle, d. 26. Juli. Jn der Sitzung der Literariag am

24. d. M. hielt Herr Markſcheider Hubner einen Vortrag uber
den Bergbau der Alten. Er hob zunachſt hervor, daß uns hierüber
in den Schriften der Alten nur gelegentlich Nachricht gegeben
werde ſo daß wir alſo auf Notizen angewieſen ſind. Eine zweite
Quelle unſerer Kenntniß ſind die noch vorhandenen Bergbauten
der Römer. Nachdem noch einige bergmänniſche Kunſtausdrucke
wie Stollen, Bergfeſte, Teufe (Tiefe), Gezähe (Werkzeug) erklärt
waren, bezeichnete der Vortragende die Kuſten des Mittelmeeres,
namentlich die von Phönicien und Aegypten als die erſten Stätten
bergbaulicher Unternehmungen. Dann ging er die Fundorte der
damals bekannten Metalle durch. Gold, Silber, gemiſchtes Kupfer
oder Bronze waren die erſten Metalle, die man fand. Jhnen ge
ſellte ſich erſt in ſpäterer Zeit Zinn, Blei, Queckſilber u. A. zu.
Einen Reichthum an Gold, Silber und Erz finden wir ſchon bei
den Chaldäern und Aſſyrern, ferner bei den Phoöniziern, denen es
im eignen Lande an Metallen fehlte, die aber die metallreichen
Gegenden Aſiens und Europas aufzufinden wußten, ſo namentlich
auch auf den Jnſeln des Mittelmeeres und in Spanien. Aegypten
war ſchon früh als metallreich bekannt. Sehr ergiebig war nament
lich Jndien. Doch verſtanden es die Jndier nicht, die Erze zu be
arbeiten, und ſie verkauften ihre Erzſtufen roh an die Ausländer.
Auch Kleinaſien und Paläſtina verdienen hier genannt zu werden.
Unter den griechiſchen Jnſeln gehören die Gruben von Conta
(Eiſen) und Thaſos (Gold) zu den älteſten. Die vorzuglichen
S und von Euböa ſind zu Strabo's Zeiten ſchon
er Auch Cypern, Rhodos, Delos, Siphnos gaben eine
reiche Ausbeute an mancherlei Metall. Auf dem griechiſchen Feſt
lande ſind die Silber-Bergwerke von Laurion in Attika beſonders
ergiebig geweſen. Theſſalien war reich an Gold, Boöotien lieferteEhen, die Gruben von Epirus waren noch zu Strabo's Zeiten im

Gange. Auch in Jtalien fehlte es nicht an Metallen. Das Kupfer
war auch hier fruher als das Eiſen bekannt, welches letztere wohl
erſt von Eiba her nach Jtalien kam. Alle jene Länder aber uber
traf damals Spanien durch ſeinen Reichthum an Gold, Silber,
Kupfer Zinn Blei und Eiſen. Da die Erze danſig an der Erd-
oberfläche getroffen wurden, ſo befaßten ſich ſeiner Zeit die Spanier
nicht mit unterirdiſchem Bergbau, ſondern beſchrankten ſich auf
den Tagebau. Jn Britannien wurde beſonders Blei und Zinn ge
funden. Kohlen werden, wie es ſcheint, am fruhſten von Theophraſt
beſchrieben. Ob es Steinkohlen oder Braunkohlen ſind, bleibt
unbeſtimmt. Die Bergleute der Alten waren Sklaven, Verbrecher
oder Kriegsgefangene, die hart behandelt wurden. Der Betrieb
des ter fand bei den Aegyptern zuerſt mit Werkzeugen von
Kieſelſteln, dann von gehartetem Kupfer, ſpäter mit Jnſtrumenten
von Eiſen ſtatt. Letzteres ſchon zu Moſes Zeiten. Die Haupt
arbeit wurde mit Feuer gemacht. Gegen den Einſturz ſicherte man
die Gruben durch gen. Wahrſcheinlich iſt, daß ſie auch
ſchon von der unterirdiſchen Geometrie, dem Markſcheiden, einen
Begriff hatten. Die Minerale wurden durch Menſchen an's Tages
licht geſchafft. Zur Beleuchtung dienten Oellampen. Die Athener
bedienten ſich des Schlegels, Meißels, Steinbrechers, auch wohl
des Feuers. Auch bei ihnen wurden die Erze wohl von den Berg-
leuten und zwar in Sacken, empor getragen. Spuren römiſcher
Bergwerke finden ſich beſonders in den Pyrenäen. Die Schacht-
bildung iſt ähnlich wie bei den Aegyptern. Es ſind ſchöne ſaubere
Bauten. Die Werkzeuge waren von Eiſen. Auch Feuer wurde
verwendet, zugleich auch Waſſer und Eſſig. Auch hier kamen
ſchon die Grundſätze der Markſcheidekunſt zur Anwendung, aber in
noch unvollkommener Methode, da man die Magnetnadel noch nicht
kannte. Gegen den Einſturz gaben Bergfeſten Sicherung. Dem
Eindringen des Waſſers begegnete man durch r von Stollen
oder durch Aufſtellung von Maſchinen, unter welchen die Schraube
des Archimedes beſonders erwahnenswerth iſt. Sie erfordert einen
flachen Schacht und wurde durch Treten in Bewegung geſetzt.
Böſe Wetter wurden durch das Schwingen von Tuchern beſeitigt.
Auch findet man Spuren eines Wetterſchachtes. Der neuere Berg-
bau hat vor dem alten viele Vorzuge. Neben beſſerem Gruben-
bau haben wir beſſere Werkzeuge, daneben räumen Pulver und
Dynamit jeden Widerſtand fort. Auch haben wir Jnſtrumente wie
die Magnetnadel, zur Abwehr des Waſſers dient uns die Dampf-
maſchine Schienen erleichtern die Fortſchaffung des gewonnenen
Materials. Die Kenntniß dec Geognoſie erleichtert die Auffindung
der Mineralien und ihre Nutzbarkeit lehrt uns die Mineralogie
beſſer wurdigen. Doch verdient es Anerkennung, daß die Alten
bei ihren beſchränkten Mitteln ſo Bedeutendes geleiſtet haben.

Concert-Vericht.
Nach einjaährigem Schweigen trat am 14. Juli der im zeriger

Sommer conſtituirte „akademiſche Geſangverein“ wieder vor die
Oeffentlichkeit. Leider war dieſer in auffallend geringer Anzahl
vertreten, ſo daß die Vermuthung ſich aufdrängte, als habe die
Conſtituirung dieſes V welcher unſern beiden großen Muſik
iuſtituten, Singakademie und Haßler'ſcher Verein, immerhin die
Erlangung jugendlicher Sanger erſchwert, bei unſerm fur dieſe

beiden Jnſtitute faſt ausſchließlich intereſſirten Publikum nicht die
erwartete Sympathie gefunden.

Eröffnet wurde das Concert mit der Ouvertüre zu Gluck's
„Jphigenia in Aulis“, deren duftige, durchſichtige Jnſtrumentation
und Melodie jedes einzelne Jnſtrument zu einer ſonnenklaren Rein
heit verpflichtet. Der fugirte Satz, die Synkopen, die Pralltriller
verlangen eine nicht immer erreichte Sauberkeit. Ob es dieſem
Orcheſter gelang und unter andern Umſtänden beſſer gelungen ware,
wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen, es wird ihm ja ohnehin ge
nug Wohlwollen entgegen gebracht. Vielleicht wurde eine weniger
ſchleppende als graziöſere Temponahme manchem vorgebeugt haben.
Warum man immer wieder den angeblich von Mozart verfaßten
Schluß der im Original direkt in die Scene ubergehenden Ouverture nimmt und nicht auch einmal den von Richard Wagner

fur L componirten, welcher im pianissimo dahinſchwin-
dend viel ſtimmungsvoller den zarten Charakter der Jphigenie malt,
als der mit Pauken und Trompeten lärmende Mozart'ſche, iſt uns
nicht recht erſichtlich.

Jn der „Allmacht“ von Schubert, fur Tenorſolo, Manner
chor und Orcheſter bearbeitet von Fr. Liszt kämpfte der kleine
Chor vergeblich mit der erdrückenden Liszt'ſchen Jnſtrumentation,
während es dem Soliſten Herrn Pielke gelang, ſein keäaftiges
Organ zur Geltung zu bringen. Herr Pielke iſt einer von deu
wenigen Sängern des alten Leipziger Opern-Enſembles, welche
bei dem kurzlich Statt gehabten Wechſel der Direktion in Leipzig
geblieben, wahrend ſämmtliche erſte Kräfte durch neue erſetzt ſind.Herrn Pielke's Leiſtungen haben bei früheren Gelegenheiten, das

letzte Mal wohl bei der Aufführung der „Pilgerfahrt der Roſe“
durch den Haßler'ſchen Verein, eine angemeſſene Wuärdigung in
dieſer Zeitung erfahren, und wir fanden das damalige Urtheil

eſtern beſtätigt. Sehr wohlthuend beruührte ſeine dunkle Vokali-Wlion im Gegenſatze zu der hellen italieniſchen, welche jetzt einzu

reißen droht.
Es folgten zwei Chorlieder, „Nachtlied“ von R. Franz,

ein ſehr ſtimmungsvolles, von hochpoetiſcher Empfindung durch
wehtes Quartett mit Chorrefrain, und Gottes iſt der Orient“
von Fr. Liszt. Die Lieder wurden gut und ſicher geſungen nur
dominirte der Tenor zu erheblich über die ſchwach beſetzten Baſſe.
Auch wollen wir hier auf die Gefahr hin, allgemeine Entruſtung
hervorzurufen, ein fur alle Mal jene Manier unſerer Mannerchöre
rugen, welche von Leipzig ausgegangen zu ſein ſcheint, das utrirte
An und Abſchwellenlaſſen des Toncs. Iſt es vielleicht ein falſches
Verſtändniß der Schule des Berliner Domchors, welche hauptſäch
lich das Verhalten des Tones, das Hinuüberziehen im pianissimo
von Satz zu Satz mit demſelben Athem ſo erfolgreich lehrt? Denn
die Art, wie beſonders im Liszt'ſchen Chorliede u. a. das Wort
„Gottes“, erſte Sylbe fortissimo und die zweite klanglos, faſt
parlando angehangt, geſungen wurde, iſt als Kunſtfehler zu be-puen Auf dieſes Lied hätten wir uberhaupt verzichtet
enn ſo klangeffektvoll der Mittelſatz iſt, der Schluß mit dem
coquet Amen ſchmeckt ab man ſieht förm-
lich den bigotten Abbé mit dem ſußlichen Lächeln vor ſich. Eine
wahre Erholung waren die reizenden Franz' ſchen Geſange, welche
folgten und von Herrn Pielke zwar tadellos, aber etwas kalt
vorgetragen wurden. Wir erinnerten uns unwillkürlich der meſſter
haften Leiſtung des Herrn von Senfft-Pilſach. Auf wiederholte
reichliche Beifallsäußerungen gab Herr P. dankenswerther Weiſe
noch ein Franz'ſches Lied zu.Die Scing- und Hauptnummer des Programms war Men-
del sſohn's „Antigone.“ Dieſe herrliche Compoſition verdanken
wir bekanntlich der Anregung des kunſtſinnigen Königs Friedrich
Wilhelm IV. welcher 1841 Mendelsſohn nach Berlin berief, um
von ihm bei der beabſichtigten Wiedererweckung des altgriechiſchenDramas die muſikaliſche Huife zu erlangen. Und nur Mendelsſohn

konnte dieſe Aufgabe löſen er der die reinſte klaſſiſche Bildung
genoſſen hatte, ſodaß er den Sophokles in der Urſprache leſen und
verſtehen und auf Grund dieſes Verſtändniſſes ſolche Muſik ſchaffen
konnte. Daß die Jdee der SophoklesAuffuhrungen ſich als un
praktiſch erwies, ändert an dem hohen Werthe der Muſik nichts,
und man hat, um dieſe fur Concerte zu retten, den Choören ein
perbindendes Gedicht eingereiht, welches Herr Krelsger. Rath
Thuümmel mit derſelben Vollendung wie wir ſie bei dieſem
hochbegabten Manne gelegentlich früherer Leiſtungen gewohnt find,
vorlas. Das Orcheſter hielt ſich im Allgemeinen diskret, abgeſehen
von einigen Störungen in der Einleitung und dem beleidigendenBlecheinſave im Ritornell der Nr. 4, wie denn überhaupt dieſe

Nummer von allerhand Mißgeſchicken verfolgt wurde, ſodaß be
ſonders das Melodram durch der Holzbläſer oder andere Schuld
aus den Fugen 7 eher drohte. Recht gut war die Floötenfiguration
in Nr. 2 und die Celli in Nr. 7, unter denen wir außer dem aus
Singakademie- und Haßlerſchen Concerten vortheilhaft bekannten
Herrn Lorenz auch den Hofmuſikus Herrn Lorleberg, aus
Kaſſel bemerkten. Der Chor nahm ſich trotz ſeiner numeriſchen
Schwäche ſeiner Aufgabe mit all der akademiſchen Begeiſteruag
an, welche dieſer Stoff in den Gemuthern von Muſenſöhnen zunden
muß, ſodaß wir ſelbſt trotz erheblicher Schwebungen im Ton ihm
ein wohlwollendes Lob ſpenden können. Jedenfalls verrieth die
Leiſtung andauernden Fleiß. Jn dem Tenorſolo der Nr. 3 hatten
wir lieber Herrn Pielke gehört, jedoch war die Leiſtung der für
ihn eingetretenen Dilettanten, wie wir hören des Herrn Studioſus
Briedenhahn, im Allgemeinen recht brav. Als Dirigent fungirte
Herr Otto Reubke von hier, welcher mit dieſem Concert ſein
zweites DirigentenDebut befriedigend abſolvirte.

Halle, den 15. Juli 1876. n.
Vermiſchtes.

Die Enthüllung des Reiterſtandbilds des Königs
Friedrich Wilhelm III. im Luſtgarten ſollte, ſoweit es
ſich um das Poſtament, welches das Standbilo erſt zum
vollen Abſchluß bringt, handelt, am 3. Auguſt, dem Jahres
tag der Geburt dieſes Königs, erfolgen, zumal der 3.
Auguſt 1870 für die Feier beſtimmt war, die der Krieg
zum Scheitern brachte. Die Steinmetzarbeiten nehmen
jedoch ſo viel Zeit in Anſpruch, daß die Enthüllung erſt
am 2. September, dem Jahrestag der Capitulation von
Sedan, vor ſich gehen wird, während das Standbild ſelbſt
am 16. Juni 1871, dem Tage des Einzugs des aus Frank-
reich x 8ekehrten ſiegreichen Truppen, enthüllt wor-
den iſt.

Die Beſteigung der Berliner Siegesſäule
ſoll gegen eine, zu wohlthätigen Zwecken beſtimmte, kleine
Vergütung in allernächſter Zeit dem Publikum geſtattet
werden.

Auch die Provinzler ſollen nunmehr mit dem
geſchundenen Raubritter beglückt werden. Die Direc-
tion des Louiſenſtädtiſchen Theaters in Berlin empfindet
Meiningen'ſche Gelüſte und hat beſchloſſen, ihr Perſonal
in dem gegenwärtigen Paradeſtück auf verſchiedenen Pro-
vinzialbühnen „geſammtgaſtiren“ zu laſſen. Die Zeit,
während welcher Berlin dieſe eine ſchindende Geſellſchaft
los werden wird, ſoll ſich vom October bis zum Januar
erſtrecken.

Die fortgeſetzten Verſuche mit Vertil gung der
Heuſchrecken durch Verbrennen haben ſich als im Ver-
hältniß zur Wirkung zu koſtſpielig und auch als ungenü-
gend erwieſen. Bei dem kürzlich im Beiſein der Herren
Oberförſter v. Schleinitz und Oberamtmann Johannes aus
Dahlen bei Schmargendorf gemachten Verſuche wurden
ein Faß Petroleum und ein Faß Naphtha verwandt.
Beide Subſtanzen wurden theils gemiſcht, theils unge
miſcht mit Gießkannen auf den Boden geſprengt und dann
angezündet, nachdem von den angränzenden Saatrfeldern
durch 120 Schulkinder das Ungeziefer auf die abzubren-
nende, etwa 20 Morgen große Fläche getrieben worden
war. Die Flammen verbreiteten ſich mit raſender Schnelle
über die mit Brennſtoff getränkte Fläche, verzehrten

Millionen von Heuſchrecken; unmittelbar nachher war daz
Feld indeſſen eben ſo belebt wie kurz zuvor.

Ueber den bereits gemeldeten Theaterbrand in
Hamburg entnehmen wir der „Weſ.Ztg.“ folgende
Details: Das Theater der CEentralhalle iſt in der Nacht
vom 23. zum 24. d. total niedergebrannt. Das Feuer
wurde durch falſches Aufrollen des Vorhanges verurſacht
welcher die Gasleitung zertrümmerte. Jn wenigen Minute
ſtand das Theater in vollen Flammen, doch wurden, da ez
gelang, die Ruhe aufrecht zu erhalten, ſämmtliche Zuſchauer
gerettet. Auch von Mitwirkenden, welche ſich meiſtens
durch die Fenſter retteten, iſt Niemand umgekommen; nur
einige Tänzerinnen erlitten Brandwunden. Von den
Feuerwehrleuten iſt angeblich einer verſchüttet, aber lebend
herausgezogen 2 andere ſind bleſſirt.

Neuerdings beſchäftigt man ſich in den Vereinig:
ten Staaten von Nordamerika wieder ſehr eifrig mit dem
Plane eines Durchſtichs der Landenge von Panamg.
Die Terrainvermeſſungen werden ſehr umfangreich betrie-
ben. Bei allen faſt abenteuerlichen Schwierigkeiten iſt die
Sache doch möglich und ſollte ſtreng ſtaatsökonomiſch inz
Auge gefaßt werden, nämlich aus folgenden kosmopolitiſchen
Gründen: Bei dem Umſtande daß der Durchſtich der
Landenge von Panama zweifellos eine Ablenkung des
warmen Golfſtromes von ſeiner bisherigen Bahn und
folgerichtig eine allmähliche Verſchlimmerung des euro
päiſchen Klimas veranlaſſen muß, würde Europa gut da-
ran thun, rechtzeitig Stellung zu dieſem Projekte zu
nehmen, das ſich zu einer ſehr bedenklichen internationalen
Lebensfrage entwickeln kann. An Gemeinſchädlichkeit in
Bezug auf Klimaverſ vlechterung in Europa rangirt das
Projekt dicht neben dem einer theilweiſen Unterwaſſerſetzung
der Sahara.

Das berühmte conföderirte Widderſchiff
„Merrimac“, welches im Jahre 1862 auf der Rhede
von Hampton bei der Feſtung Monroe durch den Origi
nal-Monitor unter Lieut. Worden in den Grund gebohtt
wurde, nachdem es vorher unter den alten hölzernen
Schiffen der Bundesflotte ſo ſchrecklich aufgeräumt hatte,
iſt dieſer Tage von einer Taucherfirma gehoben und in
Norfolk gedockt worden. Das Holz des Dampfers wird
zu Spazierſtöcken und andern „Souvenirs“ verarbeitet
werden. Von dem Kampfe zwiſchen „Monitor“ und
„Merrimac“ datirt eine neue Epoche in den Kämpfen zur
See, und jenes Zuſammentreffen war einer der Wende-
punkte des Bürgerkrieges.

[Tell übertroffen.] Ein zweiter Tell iſt in
Mancheſter, einer dortigen Zeitung zufolge, aufgetreten.
Der nervenſtarke Scharfſchütze, deſſen Name übrigens
nicht genannt wird, ſoll in Gegenwart mehrerer Freunde
ſeinem mit verbundenen Augen daſtehenden Bruder einen
Apfel vom Kopfe geſchoſſen haben. Bewunderungswürdiger
wird die Kaltblütigkeit des Schützen, des Apfelträgers und
der Zuſchauer durch den Umſtand, daß nicht etwa Pfeil und
Bogen, ſondern Pulver und Blei bei dem Schuſſe zur
Verwendung kamen; außerdem ſtand der Schütze ſeinem
Ziel nicht gerade gegenüber, ſondern kehrte ihm den Rücken
und feuerte, das Gewehr über die Schulter gelegt und
einen Spiegel zum Zielen benützend.

[Eine Schützen-Prämie.]) Die Deutſche
Schützen-Zeitung“ Nr. 21, enthält unter ihren Jnſeraten
folgende Geburtsanzeige: „Meine beim fünften deutſchen
Bundesſchießen in Stuttgart mir mit 33 Punkten auf der
Scheibe „Deutſchland“ erſchoſſene, mit 80 Mare votirte
originelle Ehrengabe der Stadt Leonberg, hat heute 13,
ſchreibe dreizehn lebende junge Leonberger Hunde geworfen
Und das bei einer Hundeſteuer à 10 Mark! Welche
Ueberraſchung, welche Fruchtbarkeit einer Ehrengabe! Wenn
ſolche doch auch bei den Silber- und Geldgewinnen ein-
träte! Wenn ſie doch alle jungten, die prächtigen Ehren
gaben vom Stuttgarter Bundesſchießen! Dies mein
Wunſch, indem ich dies Ereigniß allen theilnehmenden
Schützenrüdern hierdurch zur Anzeige bringe. Wem je
ein ſolcher Segen widerfahren ſollte, der wird die Freude
meines Herzens ermeſſen können. Mutter und Kinder
befinden ſich wohl, und ich rufe, ins Anſchauen der mun-
teren Familie verſunken: Nun aber halte ein mit deinem
Segen, Schützenglück. Nur keine Hündin mehr zum
Bundesſchießen. Bremen, den 21. Juni 1876. W. B.“

[Heiteres in ernſter Zeit. Der vielbelachte
Fall mit dem lebendigtodien Kriegs-Correſpondenten der
„Neuen Freien Preſſe“ gibt der „Berliner Montag Zei
tung“ Veranlaſſung zur Fabrikation des nachfolgenden
Telegramms: „Semlin, d. 23. Juli. Soeben ſind hier
wieder einige engliſche Kriegs-Correſpondenten wallſee-
lig entſchlafen. Jhr Selbſtmord war leicht und
ſchmerzlos, die Zeile zu 5 Sh. Ob dieſelben morgen
früh ihre Wiederauferſtehung von ſerbiſchen oder türkiſchen
Todeswunden feiern werden, iſt noch unſicher.“

[Salizylſäure.] Man ſchreibt dem „Reichs-
boten“: Vor etwa anderthalb Jahren wurde in der Preſſe
vielfach auf die große Bedeutung der Salizylſäure für die
Conſervirung der Zähne hingewieſen daß der Gebrauch
dieſer Säure die Entſtehung der Caries verhinderte, ihre
Verbreitung aufhalte. Jn Folge davon hat ſich die Sa-
lizylſäure auf den Toilettentiſchen vieler Tauſende einge
bürgert, wird überall angekündigt und maſſenhaft gekauft.
Neuerdings veröffentlicht ein Herr Schlenker in der deut
ſchen Vierteljahrsſchrift für Zahnkunde die von ihm mit
Salizylſäure angeſtellten Verſuche, wonach die Zähne durch
dieſelbe allmälig erweichen, ſo daß man den Schmelz mit
dem Nagel abkratzen kann. Beſtätigt ſich dies ſo laufen
alle Dieienigen, welche ſich der Salizylſäure für die Zähne
bedienen, Gefahr, dieſelben unmittelbar zu zerſtören. Bei
der ungemeinen Verbreitung des Medicamentes und der
Wichtigkeit der Zähne für die Geſundheit des ganzen
Organismus dürfte es erwünſcht ſein, die Männer vom
Fach zur Aeußerung anzuregen.

Gründer-Proceſſe.
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichte vor Kurzem der „Ber

liner Actiongir“ einen Artikel, in welchem u. A. geſagt wurde
„daß die aus den Grunder-Proceſſen erwarteten directen materiellen
Vortheile nicht dem großen Publikum zuflöſſen, ſondern zume
lediglich Einzelnen, die häufig genug berechtigte Intereſſen nicht
vertreten“ Dieſer Artikel hat eine Correſpondenz aus
an den „Berl. Act.“ veranlaßt, welche die dortigen Zuſtände be
ſpricht, indem es darin heißt: „Das den Baron Clemens v. Los
8 2 Monaten Gefangniß verpripeitende Erkenntniß des hieſigen

uchtpolizeigerichts, ein an und für ſich ja unbedeutendes Ereigniß
findet im Publikum größere Beachtung weil der Verurtheilte der

ſtellt hat
den ſind.
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weitereſcheinend nur gegen den früheren Director des Bankvereins,

J Orten

daß

gers und

eigentliche Urdeber des vielen Geſchreies gegen den Schaaff
pauſen'ſchen Bankverein iſt, welches ſeit länger als einem Jahre
die Stadt Köln, die Rheinprovinz und Weſtphalen und ſelbſt noch

Kreiſe beunruhigt. Der Feldzug des Herrn Baron v. Lok,

errn Commerzienrath Wendelſtadt, in Wirklichkeit aber haupt-
ſächlich gegen genanntes Jnſtitut ger'chtet, begann im April 1875
n der le d'höte des Hotel royal in Bonn durch Acußerungen

des v. Los gegen Wendelſtadt und wurde mit allem Eifer an vielen
namentlich wie man hort, im und in Weſt

dalen bis in die jüngſte Zeit fortgeſetzt. Während v. Los in ſolcher
Weiſe nach Außen hin in den Wirthshaäuſern auftrat, ſuchte er ſich
im Stillen Bundecgeneſſen, die direct gegen den Bankverein agi
tiren ſollten. Er fand ſolche außer in einem gewiſſen, ſeitdem wegen
egen Wendelſtadt verſuchter Erpreſſung zu Gefä. gniß veeurtheilten

Cenmis Kampmann und vielleicht einigen anderen Perſonen ahn
üchen Kalibers, die kein Stück Schaaffhauſen'ſche Baukvereins-
getien je beſaßen, in einem wirklich nicht unbedeutenden Actionair,
dem Papierfabrikanten C. Eichhorn aus Juülich. Die erſt ganz
rrivatim, nachher öffentlich, namentlich vor und in der General
Verſammlung des Bankvereins vom 3. Juni d. J. betriebenen
Agitationen des Eichhorn laſſen ſich bei dem Charakter dieſes
Mannes pſychologiſch nur erklären, wenn man annimmt, daß er
urſprünglich gehofft hat, den Koſtenpreis ſeiner Actien durch Schreck-
bilder wieder zu erhalten, und erſt ſpäter, als er ſich darin getauſcht
fand, durch Wuth und Aerger geblendet, nun verleitet worden iſt,
fein verſönliches Jntereſſe, ſowie das ſämmtlicher Actionaire des
Bankvereins vollſtändig zu mißachten und mit Füßen zu treten.
Es hat ſich in der Generalverſammlung vom 3. Juni deutlich ge

daß die verſtändigen Actionaire dies erkennen und nicht bereit
ihn in ſeinen Umſturzplänen zu unterſtützen. Wenn aus den

Verhandlungen in jener Generalverſammlung anſchaulich geworden,
Eichhorn und Conſorten nicht durch uncigennuütziges, wahres

Intereſſe fur die Sache zu ihrer Handlungsweiſe beſtimmt worden
ſind, ſo iſt das Gleiche bezuglich des Baron v. Los und ſeiner
äntriguen aus den ihn betreffenden Verhandlungen am Zuchtvolizel
gerichte am 7. d. zur Evidenz hervorgegangen, und deshalb haben
leßtere auch für weitere Kreiſe eine große Bedeutung; denn der
Wunſch fängt an, ſich mehr und mehr zu außern, es möge endlich
einmal das ne erhe ſeandalöſe Treiben aufhören welches ſeit
einem Jahre hier ortsgebräuchlich iſt, um geachtete Perſonen und
IJnſtitute zu verdächtigen und, ohne Rückſicht auf das allgemeine
Wohl aus dem zu ſchaffenden Chaos für Börſen und andere noch
niedrigere Zwecke, Vortheil zu ziehen. Das Gefuühl wird allgemein,
daß es endlich Zeit iſt, gegen ſolch elendes Spiel beſtimmt voran-
ugehen, die miſerablen Spieler vollſtändig zu entlarven und derPerelichen Verachtung Preis zu geben. Und in der That, eine

wirkliche Beſſerung der Verhältniſſe kann nur eintreten, wenn den
durch dieſelben Geſchädigten Ruhe gegönnt wird den Schaden
wieder gut zu machen, wenn man aufhört, das allgemeine Ver
trauen durch jedes beliebige Mittel zu untergraben, und im Gegen-

theil dahin ſtrebt jeder nach beſten Kräften normale Ver-
hältniſſe wieder herzuſtellen und die Bahnen fur eine friſche, ge
deihliche Entwickelung von Handel, Jnduſtrie und Gewerbe mehr
und mehr zu ebnen.“

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die Königl. Central-Turnanſtalt zu Berlin, welche

im Jahr 1851 eröffnet wurde, feiert am 2. und 3 Oetober er. ihr
25jähriges Jubiläum.

Nach dem Feſtprogamm wird der zweite ordentliche Ver-
bandstag der gewer betreibenden Bäckermeiſter Deutſch
ſchlands vom 13. bis 16. Auguſt in Nurnberg ſtattfinden und
mit einer Ausſtellung von Maſchinen Erzeugniſſen und Bedarfs-
artikeln der Bäckerei, Mullerei und Pfefferkuchlerer verbunden
werden.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Die fahrläſſige Tödtung eines Menſchen bei der Ausubung

des Gewerbes kann nach 9 222 des Strafgeſetzbuches mit Gefang-
niß bis fuünf Jahren beſtroft werden. Jm Anſchluß an dieſe Be
ſtimmung hat das Obertribunal in einem Erkenntniß vom 30. Mai
d. J. ausgeſprochen, daß es nach dem Geſetze nicht darauf ankommt,
ob der Thäter ſein Gewerbe in herkömmlicher Weiſe erlernt hat
oder nicht. Ein Gewerbetreibender iſt unter allen Umſtänden zu
derjenigen Aufmerkſamkeit verrflichtet, welche erforderlich iſt, um
Unglücksfälle vorzubeugen. Fehlen im die Kenntniſſe dazu, ſo hat
en dieſen Mangel durch Heranziehung Sachverſtändiger zu erſetzen.

Laut Erkenntniß des Obertribunals vom 30. Mai iſt die
Thätigkeit einer Ehefrau in dem kaufmanniſchen Geſchäfte ihres
Ehemannes als die einer Gehilfin, nicht aber als die eines Geſell
ſchaters, einer ſelbſtſtaändigen Handelsfrau anzuſehen ſelbſt wenn
die Ehefrau ſich in hervorragender Weiſe bei der Geſchaftsführun
betheiligt oder ſogar, wenn ſie das Handelsgewerbe thatſächli
ausſchließlich leitet. Die Ehefrau kann demnach in einem ſolchen
Fall nicht als ſtrafbarer Bankerutteur behandelt werden, wenn das
von ihr geleitete Geſchäft ihres Ehemannes, die Zahlungen einge

Jat und die Handlungsbucher unordentlich geführt wor
nd.

Die änßerlich nicht erkennbare Mangelhaftigkeit der Ver-
packung eines Frachtgutes ſchließt die Haftpflicht des Frachtfuührers
aus, auch wenn der entſtandene Schaden nicht unmittelbar durch
die mangelhafte Verpackung, ſondern durch einen hinzugetretenen
Zufall entſtanden iſt, der bei gehöriger Verpackung keinen oder doch
nur geringeren Schaden verurſacht haben würde. Erkenntniß des

Dem Dampfkeſſelbeſitzer liegt die Sorge nicht allein fur
vorſchriftsmäßige Erhaltung, ſondern auch fur beſtimmungsmäßige
Benutzung der vorgeſchriebenen Siherheitsroreichtungeu ob.
ſteht bei einer Vernachläſſigung dieſer Pflicht eine Exploſion des
Dampfkeſſels und Verletzung der beim K. ſſel beſchaäftigten Arbeiter,
ſo iſt nach Allg. Landrecht der Keſſelbeſitzer fur hen Schaden haft-
bar, auch wenn der cauſale Zuſammenhang zwiſchen der Exploſton,
reſp. dem dadurch entſtandenen Schaden und der Pflichtverletzung
nicht nachgewieſen, ſondern nur vermuthet wird. Eckenntniß des
ReichsOberhandelsgerichts, Senats, vom 9. Juni 1376.

Landwtrthſer a ne ittvettung
Eingeſandt

Der Vorſtand des Alsleber Landwirthſchaftlichen Vereins
halt außer den Winter Vereinstagen einen ſolchen jährlich gegen
Mitte des Monats Juli zu dem Zwecke:
gung der im Vereinsbezirke belegenen Felder, deren Fruchtbeſtand
und daran knüpfende Beſprechung ſtattzugeben. In Folge dieſes
waren die Mirglieder des Vereins per Circular erſucht worden,
zum 20. Juli an bezeichneter Stelle ſich zur Mitfahrt einzufinden,
und hatten gegen 20 Perſonen in 9 Wagen dem Rufe Folge gelei-
ſtet. Da die Mitglieder des Ver. ins in mehreren Ortſchaften in
Nähe Alslebens wohnhaft, die Grundflaäche der Felder ſich auf ppt.
2 Quadratmeilen beziffert, ſo konnte die Beſichtigung der Felder
nur auf der linken Seite der Saale ſich fur diesmal erſtrecken, ſo
daß die Umfahrt von 2Uhr Nachmittags von Alsleben uber Nauu-
dorf, Piesdorf, Belleben, Schackſtedt und Wiersleben zurück nach
Stadt Alsleben Abends Uhr ſtattfand. Die ſtattgehabdte Beſich
tigung der Felder war ein ſo befriedigender daß in jeder Hinſicht
der Stand der Fruchte nichts zu wünſchen übrig ließ, als ſolche bewahrt
vor aäußeren Schäden glücklich eingeheimſet werden mochten! Wenn'der
Roggen zwar durch Ungunſt der Frühjahrswitterung theilweiſe etwas
duünn beſtanden, ſo ſcheint der Kornanſatz ein vollkommener zu ſein
es hatten einige Anſchnitte deſſelben bereits ſtattgefunden. Wei
zen war ausnahmslos als gut beſtanden zu betrachten, ſowohl der
landublich gelben als auch der engliſchen Sorten. Gerſte und Ha
fer hatten einen über normalen Stand und weidete ſich das Auge
an den wirklich prachtvollen Fruchten, da nicht oft ein ſolcher ge
ſpendeter Erndtereichthum ſtattſfindet; und wird das Jahr die alt
beruühmte Saalgerſte aufs Neue ihren Ruf bethätigen. Die Fut-
terkräuter haben im erſten Schnitte eine volle Erndte ergebeu, der
zweite ſchließt ſich gleichfalls der erſten an. Die Bemerkung iſt
nicht auszuſchließen: daß, wo Kultur event. künſtliche Düngung
verabſäumt oder kärglich ſtattgefunden, einigen Unterſchied im
Stande der Fruchte erkennen ließ, doch war, wie vorbemerkt, im-
mer ten Erndteausſicht vorhanden. Da in dem Ver
einsbezirke an 5 Zuckerfabriken belegen ſind, ſo werden zur Er-
bauung der erforderlichen Ruben jährlich gegen ein Drittel der ge
ſammten Felder dazu verwandt, eine Flache von ppt. 12,000 Mg.
zu beziffern iſt und Unterhalt Jahr ein Jahr aus der Handarbeit
giebt. Der Stand der Rubenfelder iſt, wo keine beſondere Verab-
ſäumung der Duüngung und der erforderlichen Bearbeitung ſtattge-
funden, ein gleich ausgezeichneter was durch die günſtigen Witte-
rungsverhältniſſe und erfolgter Regen und Wärme n ſcheint
der Blattwuchs etwas zu üppig, ſo wird der Wachsthum der Rubeſelbſt bei faſt peeimongtlicher deit qualitativ und quantitativ den

Intereſſenten die gehoffte Befriedigung der Erndte zu Theil wer
den laſſen Kartoffeln werden mit weniger Ausnahme zum Kon
ſum gebaut und laßt ſich, obſchon der Stand augenſcheinlich gün
ſtig über den Ertrag nicht Beſtimmtes ſagen. Der ſeit zwei Jah-
ren ſtattgehabte Strohmangel hat bei Ausſicht der diesjährigen
Erndte ſeine Endſchaft erreicht, worauf augenblicklich die Herren
Landwirthe um ſo mehr ſich freuen, als für Geld jetzt kaum Stroh
zu erkaufen iſt. Nachdem die vereinten Reiſegefährten das Tage-
werk ſo weit verrichtet hatten, fand im Deutſchen Hauſe zu Stadt
Alsleben ein frugales Abendeſſen ſtatt, welches durch allgemeine
Heiterkeit gewürzt, durch freundliche Zuſprache zu einem freudigen
Feſte ſich geſtaltete; da Speiſen und Getranke mit lobender An-
erkennung von Herrn Hotelier Lange verabreicht worden, ſelbſt ein
gutes Glas Schwechater Bier auf Eis zu haben war, ſo fand das
leibliche Bedürfniß in befriedigendſter Weiſe ſtatt. Möge vorſte
hender Bericht den Herren Vereinsmitgliedern, welche umſtands-
halber dem wirklich freudigen Tage nicht antheilig wurden, zu
Handen mit der Bitte gelangen, daß dieſelben Avſtigg Jahr, ſo

ott will, vermehrte Theilnahme an der erſprießlich jährlichen
Umfahrt anzuſchließen, ſich ferner nicht entziehen.

Ein Vereins-Mitglied.
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung am 25. Juli.
Jn Weſteuropa, beſonders auf der ſüdlichen Nordſee, iſt das

Barometer geſtiegen, im Oſtſeebecken und in Oeſterreich dagegen
r ſo daß der Gradient heute von Weſt nach Oſt gerichtet
ſt, dem entſprechend wehen uber ganz Central und Weſteurop a
nördliche und weſtliche Winde, auf der öſtlichen Nordſee mäßig bis
ſtark, ſonſt meiſt ſchwach. Nachdem geſtern an vielen Orten des
ſudweſtlichen Deutſchlands Gewitter ſtattgefunden, iſt die Tempera-
tur dieſen Gegenden und auf der Nordſee um einige Grade
geſunken.

Viehmarkt.
Berlin, d. 24. Juli. Zum Verkauf ſtanden: 2167 Rinder,

4125 Schweine, 1368 Kälber, 30,955 Hammel. Der für die jetzige
Jahreszeit viel zu hohe Rindvieh-Auftrieb brachte in Anbetracht
des geringen Verbrauchs ein ganz flaues Geſchäft und abermals
niedrigere Preiſe zu Wege, ſo daß fur J. Waare nicht mehr wie

zunachſt eine Beſichti-

Ent

Schlachtgewicht ausgegeben wurde. Jn Schweinen war der Hande
ebenfalls ein ganz lauer, jedoch wurden wenigſtens hier was beim
Rindvieh nicht der Fall war, die vorhandenen Beſtände zu vorwä
chentlichen Preiſen geräumt. (I. Qualität 57——58, II. 52——53 und
III. 46 bis 48 pro 100 Pfd. Schlachtgewicht.) Das Geſchäft
in Fetthammeln I und II. Qualität, welche heute uagverhältniß-
mäßig viel am Platze, war trotz der Saiſon nicht im Stande ſich
uüber die Mittelmaäßigkeit zu erheben. Es wurde bezahlt fur Pri
maWaare 22--23 pro 45 Pfd. Schlachtgewicht. Secunda-
Waare 19 bis 21 Was magere Hammei äanbetrifft, ſo wurden
in Folge der beginnenden Stoppelweide nicht unbedeutende Poſten
in guter angefleiſchter Waare zu 24—27 p. o 100 Pfd. lebend
Gewicht, beſonders nach der Magdeburger Gegend ausgefuührt, wäh
rend geringe Qualitäten nur ſchwer Abnehmer fanden. Es blie-
ben viel Ueberſtände. Kälber waren bei ganz gedrucktem Ge
ſchäften nur zu ganz niedrigen Preiſen unterzubrirgen.

Fremdenliſte.
„Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Juli.

Stadt Zürich. Hr. Reunt. Ehrentraut a Bromberg. Hr.
Referendar Müater a Berlin. Hr. Muhlenbeſitzer Schröder
a. Döbeln. Die Hren Grubendirectoren Schaufler a. Waurz
burg Alfeld a. Berlin. He. Kreisrichter Herrmann a.
Erfurt. Hr. Landw. Uckermann m. Sohn a. Sömmerda.
Die Hren. Kaufl. Niebelſchuüſch m. Fam, Rosner u Schröder
a. Becli Heinze a. Hamburg, Barth a. Meißen, Weidlich
a. Meiningen, Blosfeld a. Dresden, W. Rohde a. Naum-
burg, R. v. Bargen a Amalienruh.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Niebelſchütz a.
Gleinitz. Hr. Rittmeiſter a. D. Frhr. v Hagen m. Fam.
a. Porsdam. He. Prem.Lieut. Voigt a. Poſen. He. Dom-
Candidat de Fontenay a. Berlin. Hr. Landw. Johannes
m. Frau a. Barby. Hr. Fabrik. Lewy a. Budapeſt. Die
Herrn. Kaufl. Belicker, Schultze, Tornow u. Worcht a. Ber
Nin, Hoſchke a Stettin, Schneider a. Plauen, Gewinner a.
Frankfurt, Grätz a. Dresden, Kleuter a. Remſcheid, Fuchs
a. Hamburg. Fri Hanke a. Braunſchweig.

Goldner Ring. Fräulein Weſtphal m. Schweſter a. Froſe.
Hr. Fabrik -Juſpector Baumann m. Frau a.
Stud. jnr. Schubart a. Leipzig. Hr. Oekon. Böhme a.
Aſchersleben. Fel. Nachtigal u. Salzwedel. Hr. Geh. Reg
Rath C. Preyn a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Köhler u. Voigt
laänder a Leipzig, Hennig a. Roſtock, Weck ſof Meyer
a. Berlin, Petermann a. Barmen, Kellerhoff a. Dresden,
Enmmmerling a. Wiesbaden

Goldene Kugel. He. Lehrer Zagbaum a. Berlin. Hr. Geh.
Reg Rath v. Noſtiz a. Cöln. Hr Theaterdirector Wihrler
m. Fam. a. Barmen. Hr. Gutsbeſ. Schwabach m. Techter
a. Liebenwerda. Hr. Superintendent Hengſtenberg m. Fam.
a. Sonnenwalde. Hr. Part. Schneider a. Poſen. Hr.
Baumeiſter Beyer m. Frau a. Magdeburg. Hr. Amtmann
Pebelung m. Frau a. Kötzen. Hr. Jngerieur Dall a. Ber
lin. Hr. Rechnungsrath Gulin a. Bremen. Hr. Jnſpector
Bedau a. Magdebueg. Hr. Rent. m. Frau a.
Erfurt. Die Hren. Kaufl. Zapf a. Bleicherode, Geyer a.
Eiſenberg, Huth m. Sohn a. Magdeburg, Wieſinger a.
Leipzig, Walter a. Erdmannsdorf, Schumann a Nurnberg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Director Dr. Saeken a. Maägdeſprung.
Frau v. Gusner m. Tochter a. Geldera. Hr Bergreferen-
dar Dr. Kloſe a. Weilbuecg. Die Hrrn. Rent. Dammann
m. Fam. a. r Sandowitzſch m Bruder a. St. Peters
burg. Hr. Profeſſor Hülſchner m. Gem. a Poſen. Hr.
Paſtor Naumann m. Gem. a. Breslau. Die Herrn. Kaufl.
Schwabach m. Gem. a. Berlia, Schaller a. Duſſeldorf, Seg
ler u. Hammerſtein a. Berlin, Marquardt a. Buckau, Hart-
mann a. Danzig, Alberti a. Witten.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
26. Juli 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
VBergiſchMärkiſche 0,75. CödlnMindener 100,75.

ſiſche A. V. V. 135,50. Rheiniſche 115, Oeſterr. Staatskahn
439, Lombarden 123, Oeſterr Credit-Aect. 231, 0. Preuß.
Conſolidirte 105, Tendenz: geſchaftslos.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) JuliAug. 180,——. Sept. Oct. 187,50, anziehend.
Noggen. Juli 140,50. Juli-Aug. 140,00 Sept. Octbr. 146,50,

Zeitz. Hr

Oberſchle

anziehend.
Gerſte loco 149 180.
Hafer. Juli 170,Spiritus loco 47,809. n 47,20. Seotbr.- October 47,90,

eſſer.
Nüböl loco 64,40. Jull-Auguſt 64, Sept. Octbr. 64,10

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 26. Juli 1876.

Berlin Anhalt. St. -Act. 111,75. BerlinPotsdamMaßgdeb.
St. Act. 81,25. BerlinStettiner St. Act. 117, Becgiſch
Märkiſche Stamm Act. 8,75 Cöln Mindener St.-Act. 100,75.
Magdeb.Halberſtadt St.Act. 92, Oberſchleſiſche St.Act. A.
135,50. Kheiniſche 115, Franzoſen 439,50, Lombarden 123Oeſterr. Credit Act. 231,50. Darmßtadter Bank Act. 104 20
Thüringer BankAct. 69,25. Disconto Command.Anth.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 5, Kurz London KurzOber Handelsgerichts, 1. Senat, vom 16. Mai d. J 56-58 für II. 46--48 und für III. bis 36 pro 100 Pfd. Amſterdam Oeßerr Note i62, Tendenz: feſt.

W

Anzeigeraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Das Directorium des Märkiſchen Pferdezuchtvereins hat von der Regierung
die Genehmigung zur Veranſtaltung einer großen Pferde- Lotterie erlangt, welche
in Verbindung mit dem diesjährigen HerbſiPferderennen in Brandenburga/ H.
ſtattfinden wird. Jm Jntcreſſe der Pferdezucht wird hier nur das beſte, edelſte
Material zur Verlooſung kemmen und iſt der General-Debit der Looſe dem
Bankhauſe A. Moning in Hannover übertragen.

Halliſcher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local-Anzriger.

Donnerstag den 27. Juli:
Univerſitäts. Bibliethek: Vm. 9-—1. 4
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität Vm. 11--1 UniverſitätsBidliothek2 Trepren
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 gedffnet im Waggegedäude, Lin-

Wert Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: S Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchafisabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Concert in Freybergs Garten.
Zolytechniſcher Verein Ad. 7 Bidliorhet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s in Stadt Hamburg.
Drnithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſamm.

lung im „gold. Ring“.
Vienenväter- Verſammlung Ab. 8— 10 im „Weißen Roß“.
Shachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Üebungsſtunde in der Turnhalle.
HandwerkerBildungsverein Ad. S Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſaura,

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Männergeſangverein: Ab. 8—- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-—- 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſenthal. Irisch-römische Bäd. v. 7 12 U.
r Herren v. 22-4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sol Schwefel/
Valz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, i tennadel, gewöhnl.
däder ju jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Vad Wittetind. Russische Sool-Dampf-Büder Nachmittags am Diens-
las Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für

amen, ſewie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.Beyer's Bade Anſtalt empßehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Die zweite Etage iſt zu vermiethen Franckensſtraße 6.
Eine Wohnung v. 3 heizb. Piècen, Kammer, Küche u.
Zubeh. an kinderl. Leutef. 80. z. verm. Wörmlitzerſtr. II.

Ein verheiratheter herrſchaftlicher Kutſcher, gedienter Kavalleriſt,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, anderweit Stellung per 1. Septem
ber oder October.

Offerten sub A. A. 120 poſtlagernd Halle a/ Saale.

Bekanntmachungen.

Magdevburg-Halberſtädter Eiſenbahn.
Die Lieferung der zum Bau eines Lokomotivſchup-

pens auf deu Rangirbahnhofe Halle noch erforderlichen
Mauerziegeln:

135 Mille gewöhnliche Sorte,
50 beſſerer Sorte,

Hammel-Auction.
Montag den 31. Juli
Vormittags 11 Uhr

ſollen bei mir 44 St fette Ham
mel zu je 4 Stück meiſtbietend ver
kauft werden. Bedingungen im
Termine.

Döcklitz. Friedrich.
150 Stück Hammellämmern.
40 Stück Merzſchafe

beabſichtige ich zu verkaufen.
Oberſpier bei Hohenebra.

[H. 337 Zahn.
Bei mir ſtehen 2 Fuchsfoh-

len, 2“, Jahr u. 8 Wochen
alt, ſchöne Raſſepferde, von
einer Mutter gezogen, eignen ſich
zu Kutſch oder Reitpferden,
zum Verkauf.

Karl Peuschel,Merſeburg, Unteraltenburg.

2000 ſichere Hypothek zu hö-
herem Zinsfuß ſofort geſucht.

Ein hubſches Haus mit Gärt-
chen zu verkaufen. Preis 6000
Näheres

gr. Wallſtraße 24, III.
Fünf ſtarke Arbeits-

ſtehen zum Ver
z kauf im Gaſthof „Zum

ſchwarzen Adler“, gr. Steinſtraße.

Selbſt. u. j. Wirthſchafterinnen
u. 1 Kinderfrau weiſt nach
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

iſt zu vergeben.
Die Bedingungen können bei der Bahnhofs Jnſpektion auf dem

Perſonen- Bahnhofe eingeſehen werden.
Offerten ſind bis zum 1. Auguſt er. an den Unterzeichneten ein

zuſenden.
Leipzig, d. 25. Juli 1876.

P. P.Hierdurch beehre ich mich Jhnen die ergebene Mittheilung zu ma-
chen, daß die Gutehoffnungs-Hütte mich auf meinen Wunſch
von ihrer langjährigen ſpeziellen Vertretung für ihre Geſammtpro-
duktion in freundlicher Weiſe entbunden hat.

Jnzwiſchen bin ich, durch Annahme der Vertretungen von Special-
werken I. Ranges für jede beſondere Eiſenbranche, ſowie durch Ein-
richtung eines bedeutenden Lagers von eiſernen Bau und Bahnarti-
keln nebſt Werkſtatt deſto mehr in den Stand geſetzt, allen Anforde-
rungen der Herren Jnduſtriellen in angemeſſener Weiſe zu genügen
und empfehle mich Jhnen hochachtungsvoll

kö MJngenieur und Hüttenrepräſentant.

Der Bevollmächtigte.
RBönisch.
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Perband deutſcher Privat Feuer
Perſicherungs Geſellſchaften.

Nachſtehend beehren wir uns, dem landwirthſchaftlichen Publikum
die Bekanntmachung der Großherzoglich Heſſiſchen Zentralſtelle für die
Land wirthſchaft vom 23. Juni dieſes Jahres mit dem Bemerken mit-
zutheilen, daß die darin genannten Verſicherungs-Geſellſchaften ſich ver
pflichten, den Jnhalt ihrer in der Bekanntmachung wiedergegebenen
Erklärungen auf ihre landwirthſchaftlichen Mobiliar Verſicherungen
aller Orten anzuwenden.

Berlin, den 25. Juli 1876. Der Ausſchuß des Verbandes.

Lesse,
Juſtizrath.

Die erwähnte, in der Zeitſchrift für die land wirtſchaftlichen Vereine
des Großherzogthums Heſſen Nr. 27 vom 1. Juli 1876 erſchienene

Bekanntmachung über die Mobiliar-Feuer-Verſicherung, lautet:
Aus der am S. dieſ. Monats ſtattgefundenen Konferenz zwiſchen

einer von dem Präſidium der Zentralſtelle ernannten Kommiſſion und
den Vertretern des Verbandes der deutſchen PrivatFeuer-Verſicherungs-
Geſellſchaften, zu welch' letzterem gehören:

Die Aachener u. Münchener Feuer-Verſicherungsgeſellſch. in Aachen,
Die Berliniſche Feuer-Verſicherungs- Anſtalt in Berlin,
Die „Colonia“, Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft in Köln,
Die deutſche Feuerverſicherungs-Actien Geſellſchaft in Berlin,
Der deutſche Phönix in Frankfurt a/M.,
Die Gladbacher Feuer-Verſicherungs- Anſtalt in M.-Gladbach,
Die Leipziger Feuer Verſicherungs- Anſtalt in Leipzig,
Die preußiſche Feuer-Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft in Berlin,
Die preußiſche National Verſicherungs- Geſellſchaft in Stettin,

10. Die ſchleſiſche Feuerverſicherungs Geſellſchaft in Breslau,
11. Die „Thuringia“, Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft in Erfurt,
12. Die Vaterländiſche Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld,
13. Die weſtdeutſche Feuer-Verſicherungs-Actienbank in Eſſen,

wird vorläufig Nachſtehendes konſtatirt und zur Kenntniß der Heſſi-
ſchen Landwirthe gebracht.

Die dreizehn Verbandsgeſellſchaften erklären daß ſie:
1. Zur Zeit daran feſthalten, daß die Entſcheidung über Aſſecu-

ranz Streitigkeiten durch die zuſtändigen Gerichte das Zweckmäßigere
ſei und beiden Theilen zu Gute komme, daß dies Verfahren auch
durch allerhöchſte Verordnung vom 10. December 1850 (Regierungs-
blatt Nr. 58) ausdrücklich genehmigt worden iſt, wie denn in der
That an einer wirklichen Rechtſprechung von Seiten der Gerichtshöfe
des Landes wohl kein Zweifel erhoben wird.

Uebrigens iſt das ſchiedsrichterliche Verfahren allen älteren Geſell
ſchaften von Hauſe aus eigen geweſen, hat ſich aber nach ihren lang-
jährigen Erfahrungen im Durchſchnitt beiden Theilen nachtheilig be
wieſen es hat namentlich den Verſicherten keinen Vortheil vor dem
Rechtswege dargeboten, vielmehr nicht die Beſchleunigung, ſondern die
Verſchleppung der Entſcheidung befördert. Ferner iſt bei der oben
erwähnten Allerhöchſten Verordnung vom 10. December 1850 unbe-
zweifelt das Wohl der Staatsangehörigen in erſter Linie in Betracht
gezogen worden, und es ergiebt ſich daraus von ſelbſt die ſtaatliche
Anerkennung, daß die Aufhebung der Schiedsgerichte und die Rückkehr
zum Rechtswege nicht im abgeſonderten Jntereſſe der Geſellſchaften,
ſondern zum Beſten des Landes im Allgemeinen erfolgt iſt.

Dagegen haben ſich die Geſellſchaften damit einverſtanden erklärt,
daß bei Streitigkeiten über Größe und Werth künftig auch dem Ver-
ſicherten das Recht zuſteht; endgiltige Abſchätzung durch Sachverſtän-
dige mit ſchiedsrichterlicher Wirkung zu beantragen.

Ferner erklären die Geſellſchaften:
2. Daß ſie zwar die Zuziehung eines Vertrauensmannes

von Seiten der Verſicherten bei der Schadenregulirung nicht als der
Sache förderlich, ſondern als entbehrlich anſehen, ſie aber unbedingt
geſtatten.

3. Daß ſie den übrigen kundgegebenen Anforderungen der heſſi-
ſchen Landwirthe bereitwilligſt entgegenkommen.

Demzufolge werden für landwirthſchaftliche Verſicherungen bei den
oben genannten Geſellſchaften nachbezeichnete beſondere Beſtimmungen

inſofern ſie nicht bereits beſtanden künftig in Kraft treten.
a) Summariſche Verſicherung.

Die zu verſichernden Gegenſtände bedürfen keiner Spezifikation; die
ſelben können, ſoweit es geſetzlich geſtattet iſt, nach Gattungen de
klarirt werden.

b) Freizügigkeit.
Jnnerhalb der angegebenen Gebäude eines und deſſelben Gehöfts
findet vollſtändige Freizügigkeit ſtatt.

o) Verſicherung im Freien.
Vieh, Geſchirr und Ladung ſind auch außerhalb des Gehöftes, über-
haupt im Freien, ſowohl gegen Feuer als Blitzſchaden verſichert.

Dreſchmaſchinen.
Die Anwendung von Dampf-Dreſchmaſchinen iſt unter den in der
Police bedungenen Sicherheitsmaßregeln ohne Prämienerhöhung ge-
ſtattet. Ohne Prämienerhöhung ſind auch die Schäden in die land-
wirthſchaftliche Verſicherung inbegriffen, welche durch die Exploſion
verſicherter Dampfkeſſel an den Verſicherungsgegenſtänden entſtehen.

e) Brandſchäden.
Der Verſicherte iſt auch ſeinerſeits berechtigt, anzutragen auf Ab-
ſchätzung des durch einen Brand entſtandenen Schadens, und zwar
mit ſchiedsrichterlicher Wirkung unter den Modalitäten des S. 9 der
allgemeinen Verſicherungsbedingungen der Verbandsgeſellſchaften.
Die obigen Beſtimmungen ſollen auch auf bereits beſtehende Ver-
ſicherungen Anwendungen finden. Außerdem haben ſich die Verbands
geſellſchaften damit einverſtanden erklärt, daß in die Policen für land-
wirthſchaftliche Verſicherungen ohne techniſche Gewerbe keine anderen
beſonderen Bedingungen aufgenommen werden ſollen als ſolche, wel
che bereits im Verſicherungsantrage enthalten ſind.

Das vollſtändige Protokoll der Verhandlungen wird demnächſt
veröffentlicht werden.

Darmſtadt, den 23. Juni 1876.
Küchler, Präſident der Großherzogl. Centralſtelle für die Land-
wirthſchaft und die landwirthſchaftlichen Vereine. J. Möllinger,
Präſident des landwirthſchaftlichen Vereins in Rheinheſſen. H. RIn-
menthal. Weber, Mitglied der Großherzogl. Centralſtelle für

die Landwirthſchaft und die landwirthſchaftlichen Vereine.

h

Ein tüchtiges Küchenmädchen
bei hohem Lohn wird geſucht.

Müller, Reſtaurateur,
Bad Neuragoczit.

Jn einer Lehrerfam. find. Pen
ſionaire p. 1. Oct. er. freundl. Auf
nahme. Näh. bei Haasenstein

Vogler, Leipzigerſtr. 102.

00000
2DS Für Gutsbesüätzer empfiehlt
Engelsches concenirirtes Rest. FI ich
Lahmheit, Verrenkung, Verſtauchung und übermäßige Anſtren-
gung, in Original Quartflaſchen à 2 25 Jn dem
General Depöt für Halle und Umgegend nur allein bei

Alb. schlüter, gr. Steinſtraße Nr. 6.

S Pferdepul ver (Drüsenpulver),
vereitet nach der bekannten Vorſchrift des Roßarztes Nicolaus
Brimston in London, in Packeten nebſt Gebrauchsanweiſung
empfiehlt

Alb. schlüter., gr. Steinſtraße Nr. 6.

Gummithran,
das vorzüglichſte Conſervirungsmittel für Leder, zum Weich-,
Geſchmeidig- und Waſſerdichtmachen der Stiefeln,
Pferdegeſchirre und Wagenleder, à Fl. 30, 60 1.4 20
ſowie à Ltr. 1 60 bei

Alb. Schlüter., gr. Steinſtraße Nr. 6.

Wagenfett,
beſte Qualität, in Fäſſern à 25 50 W und 100 in
Kiſten à 1 t und 2 t empfiehlt

Alb. Schlüter, gr. Steinſtraße Nr. 6.

I

un TKininachen.Meine anerkannt guten und reingehaltenen Essiäge
bringe hiermit wiederum in empfehlende Erinnerung.

G. A. Krause Nachf.,
Essigfabrik., Kuhgaſſe 2.

Extra friſche Braunschw. Sülze, Leber- und
Mettwurst (auf Bis),

F. Salamiä und Cervelatwurst,
friſch gekochten Schinken, Zunge und Hamb.

Rauchfeisch,
f. Liquenre, Weine, Himbeer-Limonaden-

Essen,Champignons in Doſen und Gläſern c. c.
empfiehit Neumann kl. Steinſtraße.

Reue ſaure Gurken Schocken npetn
erf He mann I incke, ter Markt 81.

Fortwährend Bäer auf Flaſchen
von meinem jetzt ſo delicaten
Kulmbacher

O. J. Scharre Z. Rörse.
Jeden Montag, Dienstag, Donnerstag u. Freitag Braunbier.

Zu jeder Zeit Einzelverkauf von abgegohrenem Braunbier ſowie
ff. Lagerbier in der Brauerei Klausthorſtr. 10/11. F. Theilich.
Weizenſtärke-Fabrik wird ein tüch- Buchhalter-Geſuch.

tiger, mit dem Fache vertrauter Ein tüchtiger erſter Buchhalter
Arbeiter, der die Fabrikotion ſelbſt geſetzten Alters, welcher ſchon meh
ſtändig zu leiten vermag, geſucht. rere Jahre in einer Maſchinenfabrik
Offerten nimmt Ed. Stückrath engagirt geweſen ſein muß, wird
in der Exp. d. Ztg. unter A. B. ſofort, eventuell ſpäter zu engagiren
4 100 entgegen. geſucht.

Anmeldungen unter Beifügung

Mk. 3000 von Zeugniſſen und Angabe der

werden pr. 1. October er. gegen
Gehaltsanſprüche ſehen entgegen

Bäntsch Rehrens,1. und ſichere Hypothek für 1 Grund Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.
ſtück auf dem Lande geſucht. Ge Ludwigshütte bei Sandersleben.
fällige Offerten beliebe man unter rW. S. 4 100 bei Ed. Stück- Eine in Molkenweſen, Federvieh

jeder zucht und dem ländlichen Hause ver Epxed. d. Itg. nieder halte erfahrene Wirthſchafterin in
geſetzten Jahren findet bei hohem

Ein tüchtiger, mit guten Zeug Gehalt ſogleich langjährige Stel-
niſſen verſebener Brennmeiſter lung. Offerten unter R. S. II.
ſucht Stellung. Näheres ertheilt befördert Ed. Stückrath in der

Ang. Ostwald, Exp. d. Ztg.Kupferſchmiedemeiſter in Zerbſt. Eine flotte Bäckerei wird
Ein zuverläſſiger älterer Verwal zu pachten geſucht. Adreſ

ter mit guten Zeugniſſen findet ſo ſen werden erbeten an
fort Stellung auf Gut Gruna II. Strehlebei Eilenburg. Perſönliche Vorſtel- Merſeburg, kl Ritterſtr 10

lung nothwendig. SEs wird hiermit meinen geehr-
Wegen Fertigſtellung ten Kunden bekannt gemacht, daß

i einer Eiſenbahn Arbeit die Dampfmühle des Rittergutes
I ſtehen 3 Stück gute Zug Bennſtedt wieder in vollem Be

pferde, 9, 10 u. 13 Jahr a't, zum triebe iſt. L. Apelu beim Maurermſtr. Friedr. Grundſtücks Vert f
rüger i thal. Verkaufe in Duet Das in Brucke bei Rothenburg

a d. S. unter Nr. 1 belegene G. und
Haasenstein Vogler, ehedem gr. Wohnhaus

euer mit Stallung und Gar-Halle S., ten, nebſt circa 7 Morgen Acker
Leipzigerſtr. 102, und Anpflanzung, iſt unter günſti-

empfehlen ihre Dienſte zur promp gen Bedingungen zuſammen oder
ten Beſorgung von Anzeigen jeder auch getheilt, billig zu verkaufen.
Art an alle Zeitungen der Welt Alles Nähere daſelbſt.
zu deren tarifmäßigen, d. h. den 9000 Mark
Preiſen, die man bei directer Auf ſind auf erſte Hypothek auszulei
gabe am Orte des Erſcheinens hen. Näheres theilt mit Fleiſcher

zu zahlen haben würde. aſſe Nr. 2, eiS Geſchäftsprogramm u. s en W revve

Für eine größere auswärtige

Grössere Capitalien Einen Kuhhirten zum baldigen
auf gute Ackerhypoth. auszuleihen d. Antritt ſucht Gut Gruna bei Ei-
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 5. lenburg.

Zeitungs Verzeichniſſe Ein junger Boxer wird zu kaufen
auf Verlangen gratis geſucht. Offerten nebſt Preisangabe

und franco. unter R. G. an Ed. Stückrath
e in der Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

8

das allein wahre Heilmittel für Pferde u. Rinder, gegen

Weinverkauf.
Circa 100 Hectol. Weißwein

30 ot wein1875er Ernte,
ſind in vorzüglicher Quali-
tät zum Preiſe von 55 Mark per
Hectoliter excl. Faß, in Gebinden
von 25 ab, per Casse abzuge-
ben von der
Gräflich v. Jechſchen Guts,

verwaltung zu Eulau bei
Naumburg a/S.

Ritterguts-Verpachtung.
Das Rittergut Thammenhayn

bei Wurzen im Königreich Sachſen
mit einem Fiächengehalt von 310
Hectaren ſoll auf 12 Jahre verpach
tet werden. Bewerber ſind erſucht,
ſich an den Unterzeichneten oder an
Herrn Advokat Sulzberger in
Wurjßzen zu wenden, von welchem
Letzteren auch die Verpachtungsbe-
dingungen gegen Erlegung der
pialien bezogen werden können.
Thammenhayn, d. 23. Juli 76

Ferdinand von Schönberg,
nen

Grosse Pferde- Verloovang

zu Brandenburg.
Hauptgewinn: eine vierſpän-
nige Equipage, Werth
10,000 Mark. 50 edle
Pferde, im Werthe von 75,000
Mark u. 1000 ſonſtige werth-
volle Gewinne. Looſe à 3
Mark zu beziehen durch
A. MollIing, GeneralDebit

in Hannover.

Der diesjährige

Börsentag
für Oel, Oelsaat und

Getreide [H.512194
in Erfurt

wird Montag d. 7. Auguſt
a. c. wie bisher in Vogels

Garten abgehalten.

Ein Haus mit Bäckerei,
leiſcherei u. Kaufladen, in

einem größern Dorfe bei Halle a/S.
iſt unter günſtigen Bedingungen zu

verkaufen oder zu verpachten. Nä
heres G erfragen in der Annon-

xeen- Expedition v. J. Barck
Comp.

Pension.Bei einer Dame in Göttin-
en, deren ältere Tochter länger

in Frankreich u. England als
Erzieherin gelebt, finden noch einige

j. Mädchen ſofort oder ſpäter
Aufnahme zur desHaushalts u. Fortbildung
in Sprachen u. Muſik.

Empfohlen durch Rechtsan-
walt Grube in Merſeburg,
der nähere Auskunft ertheilt.

Zum 1. October er. event. früher
werden große Kellereien mit Lager
raum, für Weingeſchäft paſſend,
geſucht. Familien Wohnung da
bei erwünſcht, jedoch nicht Haupt
bedingung Adreſſen erbeten:
gr. Märkerſtraße 3 I.

BErdwachs.
Ein Fabrikant in Holland suebt

einen jungen Mann, der das Raf-
finiren und Fabriciren von Erd-
wachs versteht Reflectirende
wenden sich in ihren Briefen mit
Angabe der Fabrik, wo sie letz-
tens thätig waren, sub No. 1332
an Seyſffardts Central-Bureau
für Annoncen in Amsterdam.

Giebichenſtein Burgſtraße344
2 fr. Wohnungen im Preiſe von
50 und 30 Thaler zu vermiethen.
Daſelbſt eine Abeſſinier Pumpe mit
Rohr zu verkaufen.

Eine ſehr gute Doppelflinte (Per
kuſſion) verkauft billig
L. Kunſch senior in Halle,

kl. Brauhausgaſſe 4

Höhnstedlt.
Sonntag den 30. Juli ladet zum

Tanzvergnügen freundlichſt ein
L. Krieger.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 5*/, Uhr wurden
wir durch die Geburt eines geſun
den Töchterchens erfreut.

Staßfurt, den 26. Juli 1876.
Lehrer Elſchner und Frau.
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